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Montag den 8. December 


In lan d. 

Berlin, 5. Dezbr. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Kaufmann Johann Conrad 
Chriſtian Crüſemann in Berlin, den rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe; dem evangeliſchen Schullehrer 

Trottfeld in Groß⸗Droosden, Regierungs⸗Bezirk Kö⸗ 
nigsberg, das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem menno⸗ 
nitiſchen Kaufmann Aron Sudermann aus Marien⸗ 
burg, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande; ſo wie 
dem See⸗ und Handelsgerichts⸗Aſſeſſor, Kaufmann Kir⸗ 
ſtein in Stettin, den Titel als Kommerzien⸗Rath zu 
verleihen; und den Kaufmann Robert Cumming auf 
der weſtindiſchen Inſel St. Vincent zum Konſul da: 
ſelbſt zu ernennen. — Se. Majeftät der König haben 
Allergnaädigſt geruht: dem Major von Johnſton des 
Sten Küraffier-Regiments, die Anlegung des von Sr. 
königl. Hoheit dem Großherzoge zu Sachſen-Weimar⸗ 
Eiſenach ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes vom Weißen 
Falken⸗Orden zu geſtatten. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Commandeur der Iſten Diviſion, von Eſebeck, 
nach Deſſau. 7 

Berlin, 6. Dez. Der bisherige Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Wiener iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 
im hoyerswerdaer Kreiſe, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in der Kreisſtadt Hoyerswerda beſtellt worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der General der Ins 
fanterie und General⸗Abjutant Sr. Majeſtät des Königs, 
von Natzmer, aus Schleſien. Der General-Maſor 
und Commandeur der 8. Kavalerle⸗Brigade, v. Beyer, 
von Erfurt. 


Die K. Kabinets⸗Ordre über dle Veröf fentli⸗ 
chung von Immediatgeſuchen und Adreſſen 
lautet: „Es iſt ſeit einiger Zeit mehrfach vorgekom⸗ 
men, daß an Mich gerichtete Geſuche und Adreſſen 

leichzeitig mit der Abſendung, oder noch vorher, in den 
‚öffentlichen Blättern abgedruckt wurden. Zur Beſeiti⸗ 
gung dieſes Mißbrauchs beſtimme Ich, daß ſolche Ge: 
ſuche und Adreſſen nur gleichzeitig mit dem darauf er⸗ 
gangenen Beſcheide abgedruckt werden dürfen, ſofern im 
Uebrigen eine ſolche Veröffentlichung geſetzlich ſtatthaft 
iſt. Das Staatsminiſterium hat dieſen Befehl durch 
die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
gen. Sansſouci, den 7. Novbr. 1845. Friedrich 
Wilhelm.“ — Die K. Kabinets⸗Ordre wegen Erwei⸗ 
terung der Beſugniſſe der Kreis⸗Juſtizräthe zur 
Vollſtreckung der Execution beſtimmt, daß denſelben 
auch ohne beſonderen Auftrag in den, nach $ 4 Nr. 4 
Litt. a bc e und f der Verordnung vom 30. Nov. 
1833, von ihnen eingeleiteten und durch Contumacial⸗ 
‚verfahren, Vergleich oder Entſcheidung beendigten Pro⸗ 
zeſſen, wenn die Parteien ſich deshalb an ſie wenden; 
ferner wegen ihrer eigenen Gebühren und Auslagen, 
jedoch nur nach vorgängiger Feſtſetzung durch das vor⸗ 
geſetzte Obergericht; und endlich wegen der durch ihre 
executiviſche Maßregeln ſelbſt entſtehenden Koſten und 
Auslagen, auch wenn ſie das Obergericht vorher nicht 
feſtgeſetzt hat, die Vollſtreckung der Execution zuſtehen ſoll. 
Vor einiger Zeit theilte die Voſſiſche Zeitung mit, 
daß die Baptiſten oder Wiedertäufer von Berlin 
aus Anhänger in der Mark bis nach Pommern hin 
fänden. Dieſe Angabe beſtätigt ſich von Templin 
aus. Ein Uhrmachergehülfe fing zuerſt an, Abendbet⸗ 
ſtunden zu halten; nach ſeiner freiwilligen Entfernung 
hielt dieſe Abendbetſtunden einige Zeit ein anderer dor⸗ 
tiger Einwohner; fie hörten endlich ganz auf. Jetzt ift 
ein wohlhabender Einwohner, der ein fleißiger Beſucher 
dieſer Abendbetſtunden war, mit ſeinen Kindern zu den 
Wiedertäufern in Berlin übergetreten, noch andere find 
gefolgt. Hinſichts des Einſchreitens der Ortspolizei we⸗ 

| gen der religiöfen Verſammlungen dieſer Sekte find die 
| vorſichtigſten und duldſamſten Maßregeln auf Anfrag 
buon der K. Regierung anempfohlen. (Spen. 3.) 
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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Es iſt jetzt Hoffnung vorhanden, daß die ſchon 
über ein halbes Jahr ruhende Angelegenheit der pro— 
jektirten Volks⸗ Bibliotheken für die hieſigen Ar⸗ 
menſchulen durch die baldige Genehmigung der betref— 
fenden Behörden mit friſcher Thätigkeit wird fortgeſetzt 
werden können. Dies iſt um ſo erfreulicher, da es ge: 
wiß einen ſchmerzlichen Eindruck gemacht haben würde, 
wenn der für dieſe Sache zuſammengetretene Verein, 
an deren Spitze Männer, wie Kaliſch, Dieſterweg, 
v. Selaſinski, Benna, Bondel ſtehen, nicht ins 
Leben getreten wäre. Daß durch dieſen Verein keiner 
Parteiſache gedient werden ſoll, verbürgen hinlänglich die 
eben genannten Namen. (Voff. 3.) 

V. Berlin, 4. December. Die mehrerwähnte 
Beſchwerdeſchrift der hieſigen Geiſtlichen, gegen das durch 
das Conſiſtorium ihnen auferlegte Verbot aller Theil— 
nahme an religiöſen Proteſten und Manifeſtatio⸗ 


nen) iſt beſonders durch den hervorgehobenen Unter: 
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ſchied zwiſchen amtlichen und außeramtlichen 
Manifeſtationen bemerkenswerth. Die Beſchwerdefüh⸗ 
renden erklären, daß ſie nur in ihren amtlichen Hand⸗ 
lungen unter dem Urtheil oder dem Gericht des Königl. 
Conſiſkoriums ſtehen, daß. fie aber ſolche Erklärungen, 
wie die des Proteſtes vom 16. Auguſt, nicht in ihrer 
Eigenſchaft als Kirchenbeamte, ſondern lediglich als Ge⸗ 
meindeglieder abgegeben hätten, und darin nur dem Ge⸗ 
ſetz unterworfen wären, dem jedes Gemeindeglied an ſei⸗ 
ner Stelle unterworfen ſei. Zugleich wird beklagt, daß 
daſſelbe Verbot auch gegen die Leh rer gerichtet ſei, 
und daß dadurch den Lehrern wie den Geiſtlichen allein 
die allgemeine Wirkſamkeit in der Kirche und auf die 
Kirche beſchränkt ſei, auf welche ſie doch als evangeliſche 
Chriſten und als proteſtantiſche Unterthanen ein heiliges 
Recht hätten. Der Antrag an das geiſtliche Miniſte⸗ 
rium lautet dann dahin: die Verfügung des Königl. 
Conſiſtoriums dahin zu modificiren, daß den Geiſtlichen 
das Recht gewahrt bleibe, außeramtlich ſich an allen 
Manifeſtationen und Maniſeſtationsweiſen, welche fie 
vor Gott und dem Geſetz glaubten verantworten zu 
können, perſönlich wie auch durch die politiſchen Tages⸗ 
blätter zu betheiligen. — Die Entdeckung eines katho⸗ 
liſchen Vereins in Berlin, der unter dem Namen 
des Roſenordens eine förmliche Organiſation gehabt, 
bildet in dieſem Augenblick den Gegenſtand des Ge: 
ſprächs bei uns, indem, wie man fügt, gegenwärtig des: 
halb eine Unterfüchung Seitens der Behörde angeord⸗ 
net worden ſein fol, Dieſer Verein ſcheint (wie von 
ähnlichen Vereinen in Schleſien bereits ſeit längerer 
Zeit näher bekannt) wie eine Loge in mehreren Stu⸗ 
fengraden und Gruppen eingerichtet geweſen zu ſein, 
indem fünfzehn Perſonen immer einen Roſenkranz, 
fünfzehn Roſenkränze einen Roſenſtock, und fünfzehn 
Roſenſtöcke einen Roſenbaum bildeten. An der Spitze 
dieſer eigenthümlichen Organiſation ſteht ein hieſiger rö— 
miſch⸗ katholiſcher Geiſtlicher, welcher den ganzen Ver: 
band wie auch die einzelnen Verſamniungen der Mit: 
glieder leitete. An die Mitglieder wurden Blätter vers 
theilt, die mit einer Roſe geziert waren, und erbauliche, 
zum Auswendiglernen und Abſingen beſtimmte Verſe 
enthielten. Wenn auch der Zweck des Vereins vorherr— 
ſchend auf Erbauung und Andachtsübungen gerichtet zu 
ſein ſchien, ſo war es doch wohl auch weſentlich auf 
die Verbreitung des römiſchen Katholizismus, nament⸗ 
lich bei den hieſigen untern Volksklaſſen, abgeſehen. 
Denn es befanden ſich unter den Mitgliedern des Ro⸗ 
ſenordens auch bereits mehrere proteſtantiſche Dienſt⸗ 
mädchen, und durch eines derſelben, welches bei dem 
Conſiſtorialtath Profeffor Tweſten dient, ſoll die Ent⸗ 
deckung herbeigeführt worden ſein, wie auch durch die 
Anzeige des Herrn Tweſten beim Conſiſtorium jetzt die 
Unterſuchung eingeleitet wurde. — So eben erſcheint 
hier eine neue Broſchüre von Mauritius Müller: 
„der ſächſiſche Landtag und die Deutſch⸗ Katholiken,“ 
welche eine ſehr treffende und eindringliche Kritik der 


Beſchlüſſe der erſten ſächſiſchen Kammer über die Ver⸗ 
hältniſſe der Deutſch- Katholiken zum Staat, liefert. 
Die kleine Schrift iſt zur unmittelbaren Wirkung auf 
die ſächſiſchen Landſtände beſtimmt, indem der Verfaſſer 
von der wohlbegründeten Ueberzeugung ausgeht, daß jetzt 
bei der übereinſtimmenden Politik der deutſchen Regie⸗ 
rungen in dieſer Angelegenheit die in Sachſen geſche⸗ 
henden Schritte für Alle ſind, und daß, wenn dort dem 
Deutſchkatholicismus eine rechtliche Exiſtenz erkämpft 
worden, eine deutſche Regierung nach der andern dieſem 
Vorgang folgen werde. Die Schrifk des Herrn Mau⸗ 
ritius Müller iſt zum Theil aus ſeinen Unterredungen 
mit den ſächſiſchen Landtags-Abgeordneten in Dresden 
hervorgegangen, und da ſie überhaupt für die landſtän⸗ 
diſchen Verſammlungen, welche jetzt die Rechtsfrage des 
Deutſch⸗Katholicismus zur Entſcheidung zu bringen ha⸗ 
ben, von Intereſſe iſt, fo ſoll fie theilweife auch zu einer 
Gratisvertheilung in Sachſen und Baden beftimmt 
werden. Beſonders wirkſam hat der Verfaſſer die un⸗ 
bedingte Zuläſſigkeit der kirchlichen Amtshandlungen der 
deutſch⸗katholiſchen Geiſtlichen, und die angebliche Bei 
tragspflicht der Deutſch⸗Katholiken zu den Parochigl⸗ 
Laſten der römiſch⸗katholiſchen Kirche beleuchtet. 

>< Berlin, 4. Dezbr. Bei dem königl. Kam⸗ 
mergericht, welchem bekanntlich ſeit dem 1. Okt. v. J. 
die Eheſcheidungs-Prozeſſe übertragen find, herrſcht 
jetzt in dieſem Felde eine große Thätigkeit. Man ſieht 
erſt jetzt, wie das ſo ſehr gefürchtete neue Geſetz bereits 
vielfach ſegensreich gewirkt hat. Freilich ändert es kei⸗ 
nesweges, wie es ſich ankündigte, blos formelle Vor⸗ 
ſchriften, ſondern hat entſchieden materiell umgeſtaltet, 
indem es namentlich eine ganz neue Beweistheorie ſchuf. 
Insbeſondere hat das neue Verfahren den großen Vor⸗ 
theil herbeigeführt, daß die Richter, welche die Parteien 
ſo oft gar nicht ſahen, jetzt aus eigener Anſchauung 
urtheilen können. Dabei überzeugen fie ſich denn frei⸗ 
lich tagtäglich, daß ungleich mehr unglückliche Ehen be⸗ 
ſtehen, als ſie ahnten, und daß es eine Sünde gegen 
den Staat wäre, Ehen beſtehen zu laſſen, aus denen 
nichts als die höchſte Immoralität und zunehmendes 
Verderben hervorgehen kann, die nur dazu geeignet ſind, 
die unglücklichen Kinder zu den verworfenſten Geſchö⸗ 
pfen zu machen. So iſt es erklärlicht, daß jetzt viel 
mehr Ehen geſchieden werden ſollen, als früher. Ja 
man erzählt, daß neulich eine hochgeſtellte Perſon einer: 
Sitzung des Kammergerichts in Eheſachen beigewohnt 
und am Schluß geäußert habe: ſie wundere ſich, daß 
nicht ſofort in allen den verhandelten Sachen geſchieden 
ſei, ſie würde alle dieſe Ehen geſchieden haben. — Die 
geſtrige Börſe war endlich einmal wieder etwas ani⸗ 
mirter als ſeit langer Zeit: ein ſchwacher Sonnenblick 
nach trübem Wetter. Die Actien haben ſich mehr oder 
weniger in Etwas gehoben; Köln-Mindner um , pC., 
Peſther ſogar um 2 pC. Theilweiſe glaubt man, daß 
die allmälige Wiederkehr des Vertrauens die Steigerung 
bewirkte, theilweſſe hält man dieſelbe nur durch die noth⸗ 
werdige Deckung der Baiſſiers herbeigeführt. Was das 
Richtige ſein mag, läßt ſich augenblicklich noch nicht über⸗ 
ſehen, obſchon wir bis jetzt an eine Wiederkehr des Ver⸗ 
trauens wenig zu glauben vermögen. Es ſcheint hier⸗ 
für um ſo weniger Grund vorhanden zu ſein, als die 
Niedergedrücktheit in allen anderen Gefchäften fortdauert. 
Erfreulicher iſt, daß die Roggenpreiſe ſeit einigen Tagen 
bereits wieder bedeutend weichen, da durch das fortwäh: 
rend gelinde Wetter die Waſſerzufuhren ſich ſehr meh⸗ 
ren. Bleibt der Froſt nur noch acht bis vierzehn Tage 
aus, ſo wird der Preis ſich gewiß wieder auf 40 Tha⸗ 
ler keduziren. Die Theuerung ſcheint lediglich durch 
den Mangel an Vorräthen entſtanden zu ſein. 
Kornwucher iſt bei der enormen. Konkurrenz der Spe⸗ 
kulanten und der jetzt ſo ſchnellen Verbindung der ent⸗ 
fernteften Orte auf die Dauer ohnehin eine Unmöglich: 
keit. Es if ein Geſpenſt, mit dem man heute nur 
noch große und kleine Kinder zu Bette jagt. Aus Eng⸗ 


— 


Der 


— . 


—— —— gen 


land lauten die Handelsberichte von Tag zu Tag ent⸗ 
muthigender und die einzige Hoffnung für Belebung 
des deutſch. Exportgeſchäfts beruht faſt nur noch aufEröffnung 

der engliſchen Hafen für Getreide, die allerdings nach 
John Ruſſels jüngſter Erklärung faſt nicht mehr be⸗ 
zweifelt wird. 

* T Berlin, 6. Dezbr. Am zten iſt in Swiwe⸗ 
münde das dort in der Winterlage liegende kgl. Dampf⸗ 
boot „Thereſe“ durch Feuer vernichtet worden. Das 
Feuer, welches in der Kajüte entſtand, verbreitete ſich ſo 
ſchnell, daß das Schiff in kurzer Zeit verſank. 

Königsberg, 2. Dezbr. Geſtern Abend war die 
Gegend des Steindammer Thores der Schauplatz eines 
Tumults, welcher in Verfolg der Entdeckung einer be⸗ 
abſichtigten Steuer-Defraudation entſtand. Zwei zu 
transportirende Schweinerumpfe wurden bei der Be⸗ 
ſchlagnahme von der Begleitung in Stidy gelaſſen, um 
die theure Freiheit zu wahren. Als ſie aber von den 
verfolgenden Steuerbeamten in der Stadt eingeholt und 
in der Thorwache dingfeſt gemacht waren, rottete ſich eine 
Schaar Gleichgeſinnter zuſammen, anſcheinend um die 
Schuldigen zu befreien. Eine ſchleunig herbeigeholte 
Verſtärkung von der Hauptwache muß ſie indeſſen ge⸗ 
ſchreckt haben, denn der Haufen verlief ſich und die 
Inhaftirten konnten ohne Schwierigkeit nach dem Stadt⸗ 
gefängniß gebracht werden. Dürfen wir Gerüchten 
trauen, ſo ſcheint der ganze Tumult am Steindammer 
Thor nur eine wohlberechnete Kriegsliſt geweſen zu fein; 
denn während dieſer hier Militär- und Steuerwachen 
konzentrirte, ſollen andere Schmugglerhaufen mit ihren 
Laſten glücklich die Walllinie am Tragheimer Thore 

paſſirt ſein. a (Z. f. Pr.) 

Elbing, 30. Novbr. Das von Seiten des Ma⸗ 

giſtrats eingerichtete Bureau für Arbeiter und Ar⸗ 

deitſuchende hat ein erfreuliches Vertrauen von Seiten 
der letzteren gefunden und zahlreiche Anmeldungen, bis 
jetzt circa 240, worunter auch von Arbeiterinnen, ſind 
erfolgt. 0 


Deut ſchland. 

Dresden, 2. Dezbr. Die erſte Kammer hatte für 
heute die Berathung des Berichts ihrer außerordentli⸗ 
chen Deputation über das mittelſt Dekrets vom 4. Okt. 
ihr zugegangene „Regulativ wegen Ausübung 
des, weltlichen Hoheitsrechtes Über die kath. 
Kirche im Königreiche Sachſen“ auf die Tages⸗ 
ordnung gebracht. Nach Vorleſung des auf die Vorlage im 
Allgemeinen ſich beziehenden Theiles des Deputationsbe⸗ 
richts, der außer einer geſchichtlichen Entwickelung über die 
Entſtehung des Regulativs beſondere Bemerkungen nicht 
enthält, nahm Dekan Dittrich das Wort und ſprach 
über die allgemeinen Grundſätze des Verhältniſſes des 
Staats zur Kirche und über die der Staatsregierung 
aus dem jus circa sacra erwachſenden Pflichten; als 
Pflicht des Staates erkannte er unter Anderem: jede 
Herabwürdigung der Religion zu beſtrafen, das Sekten⸗ 
weſen zu unterdrücken und den Anfeindungen der Par⸗ 
teien entgegen zu wirken; durch Förderung des Sekten⸗ 
weſens, durch Bevorzugung einer Religionspartei vor 
der andern werde die Linie des jus circa sacra über⸗ 
ſchritten und eine ſolche Ueberſchreſtung könne dem 
Stagte nicht von Nutzen ſein. Von den allgemeinen 
Grundfägen übergehend zu dem Verhältniſſe des Stan: 
tes zu der katholiſchen Kirche Sachſens müſſe er es 
dankbar anerkennen, daß .die fächfifche Regierung ſtets 
redlich bemüht geweſen, den der katholiſchen Kirche zu⸗ 
ſtehenden Rechten Geltung zu Theil werden zu laſſen; 
was den vorliegenden Gegenſtand betreffe, ſo hoffe er, 
die Kammer werde die ſeit der Regierung Friedrich 
Auguſts ſprüchwörtlich gewordene fächſiſche Gerechtigkeit 
wie immer, ſo auch hier, bewähren. Beſchränkungen 
der durch die Verfaſſung der katholiſchen Kirche geſicher⸗ 
ten Rechte befürchte er nicht; er fürchte dies um ſo we⸗ 
niger, da man jetzt im Begriffe ſei, die Rechte der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche zu erweitern, und gewiß nicht der 
einen Kirche nehmen wolle, was man der andern zu 
geben gedenke. Zwar habe man in den letzten Jahren 
von mancher Seite Klagen gegen die Geiſtlichen der ka⸗ 
tholiſchen Kirche erhoben; allein dieſe Klagen ſeien von 
dem Eultusminiſterium unterſucht, auf das Gründlichſte 
unterſucht worden, und der anweſende Miniſter des Cul⸗ 
tus werde ihm beſtätigen, daß dieſelben entweder völlig 
ungegründet oder lediglich durch Verſehen herbeigeführt 
geweſen ſeien; der Argwohn gegen die katholiſche Kirche 
ſei unbegründet, und er hoffe, daß dieſer auf die Kam⸗ 
mer keinen Einfluß ausüben werde. — Der Präſident 
v. Carlowitz machte aufmerkſam, daß is ſich nach 
den mehrfach geäußerten Anſichten jetzt vor Allem um 
die Entſcheidung der Frage handele, ob für die Vorlage 
die Zuſtimmung oder die Begutachtung der Kammer 
einzuholen ſei, und erſuchte die Mitglieder, die Debatte 
auf dieſe Frage zu beſchränken. — Hierauf ſtellte nun 
Dr. Großmann den Antrag, daß dieſe Vorlage mit 
dem Namen eines Geſetzes bezeichnet werden möge. Er 
könne nicht wünſchen, daß die fo hochwichtigen Rechte, 
um die es ſich hier handele, auf Schrauben geſtellt 


— 


ſtimmung bedürfe; doch ſei andererseits die Zahl der 


reinen Verordnungsbeſtimmungen ſehr überwiegend, und 
er könne daher dem Amendement des Dr. Großmann 
nicht beitreten. Wünſchenswerth aber müſſe es ihm 
ſein, daß über die einzelnen Paragraphen abgeſtimmt 
werde, und er ſtelle, um einen Ausweg zu finden, den 
Antrag, daß dieſe Abſtimmung ſo geſtellt werde, als ob 
es ſich um ein Geſetz handele. — Einen dritten An⸗ 
trag zur Vermittelung der beiden vorhergehenden ſtellte 
nun auch Secretair Bürgermeiſter Ritterſtädt, und 
zwar den: es möge in der ſtändiſchen Schrift ausdrück⸗ 
lich erklärt werden, daß man bei vorliegendem Regulativ 
die ſtändiſche Zuſtimmung für erforderlich halte und 
vorausſetze, daß man ohne die erſtere nichts abändern 
wolle. Hierdurch glaube er die ſtändiſchen Rechte ge: 
wahrt, den formellen Schwierigkeiten abgeholfen zu ſe⸗ 
hen. — Zu dieſen drei Anträgen kam noch ein vierter 
des Domherrn Dr. Günther, der dahin ging, daß 
das Regulativ der Deputation zurückgegeben und von 
dieſer ausgeſchnitten werde, welche Paragraphen als 
Geſetzestheile der ſtändiſchen Zuſtimmung bedürfen und 
welche als Verordnung zu berathen ſein würden. — 
Sämmtliche Anträge fanden zahlreiche Unterſtützung; bei 
der Abſtimmung hierüber wurde jedoch der des Dr. 
Großmann gegen 7 Stimmen abgeworfen, dagegen der 
des Prinzen Johann einſtimmig, der des Seeretairs 
Bürgermeiſter Ritterſtädt mit 27 gegen 21 Stimmen 
angenommen und durch Annahme des letztern zugleich 
der des Dr. Günther abgelehnt. — Hierauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen, und die Berathung der einzelnen 
Paragraphen des Regulativs wird nach den angenom⸗ 
menen Anträgen in der morgenden Sitzung ſtattfinden. 

In der zweiten Kammer brachte die Regiſtrande 
der heutigen Sitzung auch eine Petition aus Chemnitz, 
des Inhalts: Die Kammer möge ſich verwenden: 1) daß 
die Cenſur namentlich für innere Angelegenheiten auf: 
gehoben werde; 2) daß die durch Art. 18 der Bundes⸗ 
akte gegebene Zusage erfüllt werde; 3) daß Conceſſtons⸗ 
Entziehungen von Zeitſchriften nur in Folge richterlichen 
Spruches eintreten können, und 4) überhaupt im Be⸗ 
treff der Preſſe ein Geſetz erlaſſen werde, welches die 
Angelegenheiten derſelben dem gewöhnlichen Juſtizwege 
überweiſe. Gegenſtand der Tagesordnung war zuerſt 
die in der geſtrigen Sitzung begonnene Berathung des 
Berichts der zweiten Deputation über ein Dekret, einen 
Geſetz⸗ Entwurf über die Gleichſtellung der Salgpreife 
betreffend. 2 (D. A. Z.) 

Dresden, 4. Dezember. Die Verhandlungen der 
zweiten Kammer über die Forterhebung der Steuern im 
Jahre 1846, da es gegenwärtig nicht mehr möglich ſei, 
das Budget für das nächſte Jahr ordnungsmäßig zu 
erledigen, war ſehr lebhaft und drehte ſich beſonders um 
die Meinung, daß es gerathen ſein möchte, den Landtag 
künftig noch früher, etwa in der Mitte des Jahres, zu 
berufen, wiewohl auch eingeſtanden wurde, daß in die⸗ 
ſem Jahre die Regierung wirklich den Landtag früher 
einberufen habe und das Proviſorium habe vermeiden 
wollen, daß jedoch die Adreſſe-Debatte dies verhindert 
habe. Der Abgeordnete Joſeph gerieth bei der Ver⸗ 
handlung ſo in Wärme, daß er von Willkürlichkeiten 
und von dem Verdrehen ſeiner Worte durch den Abg. 
v. Thielau ſprach. Die Willkürlichkeiten wurden ihm 
verziehen, aber wegen des Ausdrucks „Wortverdrehung“ 
wurde er zur Ordnung gerufen. (D. A. Z.) 

* Dresden, 4. Dezbr. Der heutige Anzeiger ders 
öffentlicht eine Ueberſicht der Einnahmen und 
Ausgaben beim ftäbtifhen Haushalt auf 
das J. 1843. Die erſteren belaufen ſich auf 208085 
Rtl., die letzteren auf 182034 Rtl. Zu den Einnah⸗ 
men ſind aber 15067 Rtl. Beſtand vom Jahre 1843 
zugerechnet und 33114 Rtl. Einnahme der außeror⸗ 
dentlich zur Deckung des zu erwartenden Defizits aus⸗ 
geſchtiebenen Mieth- und Grundwerthſteuer der Haus: 
beſitzer und Miether zugerechnet, ſo daß ſich für Herab⸗ 
feßung der Steuern durchaus keine Hoffnungen daraus 
ergeben, obgleich die „Ueberſicht“ von 2410 Rtl. 15 
Sgr. 1 Pf. Ueberſchuß ſpricht. Für die Erweiterung 
der Gasbeleuchtung ſind im Jahr 1844 wieder 40000 
Mel. Kapital, und zwar ohne Bewilligung der Stadt: 
verordneten, aufgenommen worden. Ihre Begründung 
koſtet bis jetzt 216000 Net. Kapital. 155000 Rtl. koſtet 
die Legung der ſteinernen Waſſertöhren, einſchließlich von 
15000 Ritt. Stiftungsgeldern, die dieſes Jahr dazu 
aufgenommen worden find. Unter die koſtſpieligſten 
Rechte der Stadt hat man von jeher die Polizei und die 
eigene Gerichtbarkeit gerechnet. Dies bewährt ſich auch 
diesmal, denn jene hat 16862 Rtl. mehr gekoſtet, als 
ſie eingebracht hat. Das Stadtgericht hat im Jahr 
1844 einen Aufwand von 33315 Rtl. in runder Summe 
verurſacht. 26154 Rtl. ſind bei demſelben nur einge⸗ 
kommen, ſo daß alſo auch hier ein Zuſchuß von mehr 
als 7000 Rtl. nöthig geworden iſt. Dieſem Uebel⸗ 
ſtande wird aber auch nur mit einer vollſtändigen Ab⸗ 
tretung der Gerichte an den Staat abzuhelfen fein, wo: 
mit zugleich auch dem anderen Uebelſtande, der Man⸗ 
gelhaftigkeit des Gerichts nämlich, abgeholfen werden 


Einführung auf ein öffentlich⸗mündliches Rechtsverfah⸗ 
ren ſteigen. In Kurzem werden die Wahlen zum Er⸗ 
ſatz des austretenden Drittheils der Stadtverordneten 
beginnen. Eine ſo gänzliche Aenderung des Geiſtes die⸗ 
ſes Drittheils im Verhältniß zu dem austretenden, wie 
dies bei den Leipziger Wahlen der Fall war, iſt bei 
uns ſchwerlich zu erwarten; theils weil ſich unter den 
Austretenden doch ſo mancher recht tüchtige Stadtver⸗ 
ordnete befindet, theils weil wir nicht ſo viel unabhän⸗ 
gige, intelligente, am ſtädtiſchen Leben ſich lebhaft be⸗ 
theiligende Leute haben, wie Leipzig, das durch ſeinen 
Buchhandel, die Univerſität u. ſ. w. bevorzugt iſt. Zu 
den Advokaten, davon eine ziemliche Anzahl ſchon im 
Stadverordneten⸗ Collegium iſt, haben die Bürger nicht 
das unbedingteſte Zutrauen; den Handwerkern endlich 
fehlt es wohl nicht an Intereffe, allein die finanziellen 
und Verwaltungsverhältniſſe unſerer Stadt ſind in ſo 
koloſſaler Verwirrung, daß dazu ganz beſonderer Eifer, 
Muth, Geiſt und Kenntniſſe gehören, ſie zu entwirren. 
Die Steuern ſind drückend hoch, ſo daß ſie bei Vielen 
die Staatsſteuern um das Drei- und Mehrfache über⸗ 
fteigen, und doch mehren ſich die Ausgaben jedes Jahr. 
Dazu läßt ſich des ganzen Uebelſtandes Quelle ohne 
die Rieſenarbeit der Prüfung zehn- und mehrjähriger 
Rechnungen und ohne eine Trennung der Stadtbuch⸗ 
halterei von der Kämmerei gar nicht entdecken, und zu 
letzteren ſcheint der Stadtrath, der überhaupt etwas all⸗ 
zufelbftändig handelt, gar nicht geneigt. Man erſiebt 
hieraus, daß wir ein ganz außerordentlich energiſches 
Stadtverordneten-Collegium haben müſſen, ſoll unſer 
geſammtes ſtädtiſches Streben und Weſen ſich beſſern. 
Dann wird freilich auch aus demſelben ein ähnlicher 
Stadtrath hervorgehen. Die in letzter Sitzung der 
Stadtverordneten vorgenommene Wahl hat zwar einen! 
Mann mit dem beſten Willen getroffen, aber auch einen 
Mann von ſehr gemäßigt energiſchem Handeln, den Ad⸗ 
vokaten Lehmann, Mitglied der ſtädtiſchen Polizeidepu⸗ 
tation, der ſich der Klette-Blödeſchen Proteſtation gegen 
die Juli⸗Erlaſſe der in Evanzel, beauftragten Minifter 
nicht angeſchloſſen. — Unſere Elbbrücke iſt von heute 
an für 175 und vom 10. d. M. an auch wies 
der für Fuhrwerk aller Art paſſirbar. — Die zweite 
Kammer hat dieſe Woche nur tine Sitzung ges 
habt, während die erſte fortwährend das Regula⸗ 
tiv, des Hoheitsrecht des Staates über die kätho⸗ 
liſche Kirche berathet, wobei Heftige Debatten vorkom⸗ 
men!) Man fühlt uud ſieht an Baden jetzt, wie 
wichtig es iſt, der römiſch⸗katholiſchen Kirche ihre Schran⸗ 
ken genau vorzuſchreiben und die Suprematie des 
Staats über ſie zu erhalten. Unter den neueſten De⸗ 
putationsbetichten iſt der anderweitige Bericht der 
außerordentlichen Deputation zur Berathung der Land⸗ 
tagsordnung erſchienen. Er empfiehlt von Neuem der 
Kammer die von der erſten Kammer abgelehnten Pa⸗ 
rägraphe wegen Niederſetzung einer, die Verfaffung über: 
wachenden Zwliſchendeputation für die Zeit, wo der 
Landtag nicht verſammelt iſt, zur Annahme. 
München, 27. Nov. Sehr unrichtig iſt der von 
faft allen Zeitungen gebrauchte Ausdruck, es ſei dieſen 
oder jenen Abgeordneten zum Eintritt in die Kammer 
der Urlaub nicht ertheilt worden. Der bekannte 9 44 
der X. Beilage zur Verf. Urk, verlangt, daß Staats⸗ 
diener oder Penſioniſten, fo wie alle für den — 
Dienſt verpflichteten Individuen, zum Eintritt in die 
Kammer die Bewilligung des Königs ſuchen, 
tefp. erhalten; vom Urlaub iſt keine Rede, und zwiſchen 
Urlaub oder die Bewilligung erhalten iſt doch wohl ein gro⸗ 
ßer Unterſchied. — Der Weſer Zeitung und der 
Bremer Zeitung iſt der königl. Poſtdebit in Baiern 
wieder geſtattet. Hoffentlich folgen die — 9 Ver⸗ 
botaufhebungen nach. (Fr. M.) 
Sicherem Vernehmen zufolge begiebt ſich eine Des 
putation von Nbeiboern nach, ünchen, um für 
Herrn Anwalt Willich den Urlaub zum Landtage Ka 
erwirken; dieſelbe führt ein Zeugniß des oberſten Ge⸗ 
richtshofes der baiekiſchen Rheinpfalz mit ſich, woraus 
erhellt, daß Heren Willich, ohne daß dadurch eine Stz⸗ 
rung des Geſchaͤftsgangs herbeigeführt würde, der nach⸗ 
geſuchte Utlaub zum Landtage gegeben werden könne. 
Sollte übrigens dieſe Deputation mit einer abſchlägigen 
Reſolution verſehen werden, ſo iſt Herr Willich entſchloſ⸗ 
fen, feine Advokatur niedetzulegen und dem Rufe zum 
Abgeordneten zu folgen, welcher auf eine für ihn ſo 
ſehr ehrende Weiſe ihm zum Theil geworden iſt. 
(Mannh. Journ.) 
München, 1. Dezbr. Heute haben ſich bei der 
königl. Einweiſungs⸗Kommiſſion nicht weniger als 116 
Mitglieder der Kammer der Abgeordneten gemeldet 
— eine Anzahl, wie fie am erſten Tage der Thätigkeit 
dieſer Kommiſſion bisher noch auf keinem Landtage vor⸗ 
gekommen. „C.) 
Karlsruhe, 29. Novbr. Die jetzt in allen ka⸗ 
tholiſchen Gemeinden unſeres Landes angeregte Petition 
um Synoden gewinnt einen alle Erwartung überſtei⸗ 
genden Fortgang. Viele wiſſen wohl, daß die erzbiſchöf⸗ 
liche Kurie auf die Bitte nicht eingehen werde; aber 


könnte. Es gewinnt dieſe Anſicht immer mehr Anhäns 
ger, jemehr der traurige Zuſtand der ſtädtiſchen Gerichts⸗ 
verfaffung ans Licht tritt und je mehr die Hoffnungen 
auf größere Unabhängigkeit des Richterſtandes und die 


würden; er wolle wiſſen, woran er ſei, ſein Recht ſolle 
klar ſein. — Prinz Johann bemerkte, daß ein gro⸗ 
ßer Theil der Beſtimmungen des Entwurfs allerdings 
legislativer Natur ſei und als ſolche der ſtändiſchen Zu⸗ 
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dennoch unterzeichnen ſie. Sie wollen zuerſt alle geſed⸗ 


” Wie werden auf diefe Sitzung zurüctommen. Red. 
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lichen Mittel verfuchen, um eine Reform in der Kirche 
zu bewirken, in en, erſt dann aus derfelben aus⸗ 
treten zu dürfen, wenn ſie mit ihren Bitten zurückge⸗ 
wieſen werden. Sobald dies geſchieht, wird die Sache 
des Deutſchkatholizismus im Badiſchen einen Aufſchwung 
erhalten, wie er ihn noch in keinem Lande hat. (F. J.) 
Karlsruhe, 1. Dezbr. (Fünfte öffentliche Sitzung 
der zweiten Kammer unter dem Vorſitze des- Altersprä⸗ 
ſidenten von Iszſtein. Auf der Regierungsbank: Prä⸗ 
ſident des Miniſteriums des Innern, geh. Rath Ne⸗ 
ben ius; ſpäter Staatsrath Regen auer und die Mi⸗ 
niſterialräthe Kühlenthal und Preſtinari.) — Baſ⸗ 
feemann übergibt eine Petition der Deutſchkatho— 
liken in Mannheim, ihre Anerkennung als chriſtliche 
Glaubenspartei und Gleichſtellung mit den bereits reci⸗ 
pirten Religionsparteien, insbeſondere Geſtattung der öf⸗ 
fentlichen Gottes verehrung betreffend. — Präſident des 
Miniſteriums des Innern, geh. Rath Nebenius ver⸗ 
lieſt ein allerhöchſtes Reſcript, wonach Se. königliche 
Hoheit der Großherzog von den drei Kandidaten zur 
Präſidentenwürde den Abg. geh. Rath Bekk zum Prä⸗ 
ſidenten zu ernennen geruht haben. Der Alterspräſident 
v. Itzſtein erſucht hierauf den Abg. Bekk, den Prä⸗ 
ſidentenſtuhl einzunehmen, wobei er folgende Worte an 
die Kammer richtete: „In Folge der ſo eben verleſenen 
allerhöchſten Entſchließung trete ich von dem Präſiden⸗ 
tenſtuhl ad und überlaſſe die ſchönſte und ehrenvollſte 
Stellung, die einem Bürger werden kann, dem Manne, 
den Ihr Vertrauen gewählt und das Vertrauen des 
Großherzogs als wirklichen Präſidenten der Kammer be⸗ 
ftätige hat. Der Abgeordnete Bekk wird, wie Sie wiſ⸗ 
ſen, und wie er ſchon auf früheren Landtagen bethä⸗ 
tigt hat, die Verhandlungen der Kammer mit Umſicht, 
Redlichkeit und Eifer leiten. Nun erlaube ich mir noch 
eine Bitte an Sie, meine Herren, eine Bitte an Sie, 
die Volksvertreter, welche Sie mir, dem Alterspräſiden⸗ 
ten, in der Stellung, die ich in dieſem Augenblick noch 
einnehme, geſtatten werden. Behandeln Sie die wich⸗ 
tigen Fragen, die wie ich ſchon beim Antritte des Am⸗ 
tes, das ich nun verlaſſe, geſagt habe, unfehlbar und 
unvermeidlich in dieſer Kammer vorkommen werden und 
wovon beiſpielsweiſe nur die Motion des Abg. Zittel in 
Betreff der Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit des Men⸗ 
ſchen, ferner das traurige und immer trauriger werdende 
Verhältniß unſerer Preſſe, die auf eine Stufe herabge⸗ 
würdigt und erniedrigt iſt, daß es nothwendig auch den 
ruhigſten Bürger in Verlegenheit und Mißmuth ſetzen 
muß, und endlich die verderbliche und weiter fortſchrei⸗ 
tende Befugniß der Polizei nenne, die keinen Schritt 
des Bürgers mehr frei läßt, jede Bewegung deſſelben 


überwacht, jede Zuſammenkunft verbietet und ſogar Ur⸗ 


theife erlaͤßt, die ich nur von dem Richter erwarte, — 
behandeln Sie, füge ich, dieſe wichtigen Gegenſtände mit 
der Kraft und der Selbſtſtändigkeit, die Sie immer be⸗ 
wieſen, aber auch mit der Würde und Ruhe, welche die 
babiſche Kammer, man darf es zu ihrer Ehre fügen, 
noch nie vergeſſen hat. Nur auf diefem Wege wird es 
Ihnen möglich ſein, für das Wohl des Landes und un⸗ 
ſeres Volkes in möglichſter Uebereinſtimmung mit der 
Regierung zu ſorgen. Nur auf dleſem Wege können 
Sie, fo viel ich einfehe, die mächtige, durch ganz Deutſch⸗ 
land wogende Bewegung aller Grnücher die ſich ſelbſt 
in die Hütten der Landleute gedrängt hat, beſänftigen 
und herbeiführen, daß der Friede des deutſchen Vater⸗ 
landes, der bedrohte Friede erhalten wird. Mit dieſer 
Bitte an Sie und dem freundlichen Danke für die Nach⸗ 
ſicht, die Sie mir während meines Amtes als Alters: 
präſident geſchenkt haben, verlaſſe ich dieſe Stelle, und 
bitte den Präſidenten Bekk, feinen Platz einzunehmen.“ 
— Der Präfident Bekk übernimmt feine Funktionen, 
indem er folgende Worte an die Kammer richtet: „Meine 
Herren! Abermals verdanke ich Ihrer vertrauensvollen 
Wahl ſowie der gnädigſten Beſtätigung Sr. königlichen 
Hoheit des Großherzogs die Auszeichnung, dieſen ſo eh⸗ 
renvollen Sitz einzunehmen. Die Schwierigkeit meines 
Amtes nöthigt mich, auch jetzt wieder Ihre gütige Nach⸗ 
ſicht in Anſpruch zu nehmen. Wenn wir gleich dieſes⸗ 
mal keine ſo großen Vorlagen zu erwarten haben, wit 
an dem vorigen Landtage, ſo wird vorausſichtlich des 
wichtigen Stoffes, der die Gegenwart bewegt, doch ge⸗ 
nug zur Verhandlung kommen. In unſern Tagen, wo 
bald die Ereigniſſe ſich drängen, bald aus einem allmi; 
lig gereiften Volksbewußtſein Erſcheinungen ungeheurer Art 
plotzlich hervortreten, in dieſen Tagen, meine Herren, 
wird — wie jüngſt ein genialer Mann ſich ausdrückte 
— bei jeder Verſammiung der Vertreter des Volks 
Muſterung des öffentlichen Geiſtes gehalten. 
Sei dem! — wer für die großen Intereſſen des Va⸗ 
terlandes zu wirken berufen iſt, darf den Kampf nicht 
ſcheuen, denn an den Hinderniſſen wächſt Vertrauen er⸗ 
weckend der Wille und die Einſicht. Nur Eines hierbei 
iſt, was ich von dieſem Stuhle aus Ihnen auch jetzt 
wieder zu Gemüth führen möchte: daß ſie nämlich bei 
dem, wenn auch noch ſo lebhaftem Streite die Geſetze 
der edleren Geſittung nicht aus dem Auge vertie⸗ 
ren und auch an dem Gegner ſtets die gleiche Be⸗ 
rechtigung und die aufrichtige Gefinnung aner⸗ 
kennen und achten. Mit dieſer Bitte, meine Herren, 
und mit der Wiederholung meines aufrichtigſten Dan⸗ 
kes für Ihr wohlwollendes Vertrauen beginne ich nun 


in 


die 4 8 g meines Amtes.“ — Bu den Antrag 
des Abg. Weller votirt die Kammer dem Alterspräſiden⸗ 
ten den Dank für deſſen Geſchäftsführung. Präſident 
des Miniſteriums des Innern, geheimer Rath Nebe⸗ 
nius: „Ich habe die Abſchiedsworte des Herrn Alters⸗ 
präſidenten und die Antrittsrede des definitiven Herrn 
Präſidenten, der fo eben den Stuhl eingenommen; hat, 
nicht unterbrechen wollen, ſehe mich aber jetzt nur zu 
zu einigen Worten in Beziehung auf die Aeußerungen 
des Erſteren veranlaßt. Ueber die Art und Weiſe wie 
er die Themate bezeichnet hat, welche nach ſeiner Vor⸗ 
ausſetzung auf dieſem Landtage abgehandelt werden ſol⸗ 
len, will ich mich in eine nähere Erörterung nicht ein⸗ 
laſſen, ſondern nur bemerken, daß ich darum ſtillſchweige, 
weil ich die Ueberzeugung habe, noch Gelegenheit genug 
zu finden, die Anſichten der Regierung über dergleichen 
Fragen Ihnen vorzutragen.“ — Der Abgeordnete Platz 
zeigt hierauf an, daß er folgende Motion zu begründen 
gedenke: „Die Kammer möge in einer unterthänigſten 
Adreſſe an Se. königl. Hoheit den Großherzog aller: 
höchſtdenſelben bitten, bei dem Bundestag in Frankfurt 
durch die großherzogliche Regierung dahin wirken zu 
laſſen, daß durch ein allgemeines deutſches Preß⸗ 
geſetz Preßfreiheit mit Beſeitigung der Cen⸗ 
ſur geſetzlich begründet werde.“ — Es wird 


hierauf zur Wahl der beiden Vicepräſidenten geſchritten 


und als ſolche die Abg. Bader mit 35 und Rin de⸗ 
ſchwender mit 30 Stimmen ernannt. Bader dankt 
der Kammer für das ihm geſchenkte Vertrauen. Rinde⸗ 
ſchwender iſt überraſcht durch die auf ihn gefallene 
Wahl, und dankt gleichfalls für das ihm geſchenkte Ver⸗ 
trauen. Der Mann von Ehre kenne kein höheres Ge: 
fühl als die Ueberzeugung, das Vertrauen hochachtbarer 
Männer zu genießen; er werde es zu verdienen ſuchen, 
und ſo ſehr er auch anerkennen möge, daß keine poli⸗ 
tiſche Richtung mit zu feiner Wahl gewirkt habe, fo 
werde er doch — ſollte er hie und da auf den Präſi⸗ 
dentenſtuhl berufen werden — ſein Amt ſo handhaben, 
daß er keine verſchiedenen Seiten des Hauſes kenne, 
und, die linke Seite, ſeine liebe Mutter, verleugnend, 
dadurch fie hochachten, daß er ihren Wahlſpruch, Ge: 
rechtigkeit und Gleichheit vor dem Geſetz, zur Anwen⸗ 
dung bringe. (Karlsr. Z.) 


Gotha, 6. Dezember. Das Herzogthum wird zur 


Aufbringung der Koften für die thüringſche Eiſen⸗ 


bahn eine Anleihe von 60,000 Rtlr. contrahiren. Die 
Deputation der Stände und die deshalb einberufen ge⸗ 
weſenen Mitglieder der Ritterſchaft haben ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. 

ü Oeſterreich. ' 
* Wien, 4. Decbr. An der hieſigen Börſe iſt feit 


einigen Tagen eine große Muthloſigkeit eingetreten. Die 


Eiſenbahn⸗Aktien gingen bedeutend zurück, und alle gro⸗ 
pen Geſchäfte ſtocken. — Die in öffentlichen Blättern 
zu findende Nachricht, daß der Herzog Ferdinand von 
Sachſen⸗Koburg um die Bewilligung zur Errichtung 
eines Majorats eingekommen und von der Regierung 
abgewieſen worden fei, iſt grundfalſch, ja lächerlich. Der 
Herzog Ferd. von Sachſen⸗Koburg hat bekanntlich die 
fürſtlich Cohariſchen Güter ererbt und ſie beſtehen nur 
aus Majoratsgütern in Ungarn und Oeſterreich. Bei 
der Vermählung ſeines Sohnes, des Prinzen Auguſt, 
mit der Prinzeſſin Clementine von Orleans wurde die⸗ 
ſer, weil der jetzige König Ferdinand von Portugal, als 
älteſter Sohn, darauf Verzicht geleiſtet hatte, als känf⸗ 
tiger Majorgts⸗ Erbe anerkannt. Uebrigens beſitzen ſchon 
viele ſouveraine Fürſten in Oeſterreich Majoratsgüter 
und es wurde ihnen deren Beſitz nie ſtreitig gemacht. 
— Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand, Gou⸗ 
verneur von Galizien, bleibt während der Anweſenheit 
des Kaiſers Nicolaus hier. \ 

Es iſt kein Zweifel, daß die Jeſuiten in katholi⸗ 
ſchen Ländern, wo ihnen nun einmal der Zutritt ge⸗ 
ſtattet wurde, ſich immer mehr einniſten, ihren Wir⸗ 
kungskreis ſtündlich erweitern, die Schaar ihrer Anhän⸗ 
ger beſtändig mehren und vor Allem ihr Vermögen fort⸗ 
während zu vergrößern befliſſen ſind, und man braucht 
nur die Augen aufzuthun, um dieſes bedauerliche Phä⸗ 
nomen auch da, wo einſt Kaiſer Joſeph's I. lichtfreund⸗ 
liche Ideen Wurzel ſchlugen, in feiner vollen, unheim⸗ 
lichen Größe zu ſchauen. Am meiſten ſind dieſer Cor⸗ 
poration ihre Experimente in Norditalien gelungen, 
wo die verknüpfenden Fäden mit Rom freilich noch ſehr 
ſtarker Natur ſind. Sie hat z. B. in Brescia ein 
Erziehungsinſtitut für adelige Jünglinge gegründet, wo⸗ 
ſeloſt fie Unterricht in allen erdenklichen cavaliermäßigen 
Kenntniſſen und Künſten bekommen und ſich wechſelſei⸗ 
tig mit dem Titel: Herr! anzureden gehalten find, wäh⸗ 
rend fie andererſeits die obſcurſte Glaubenslehre erhal: 
ten und ſo gleichzeitig in irdiſchem Hochmuth und an⸗ 
daͤchtelnder Zerknirſchung befangen werden. Es beſte⸗ 
hen ferner förmliche Erbbrüderſchaften, namentlich in 
der Lombardei, welche zu Gunſten der Jeſuiten Teſta⸗ 
mente errichten, wodurch ihre materiellen Hülfsmittel 
unermeßliche Ausdehnung gewinnen. Man ſpricht von 
Millionen, welche auf dieſe Weiſe in ihre Hände ge⸗ 
kommen ſeien. Den Weg über die Alpen finden ſie 
geachtet der ihnen von manchem Orte zulächelnden 


Gunſt nur ſchwer, und nicht alle Straßen, welche dar⸗ 


über führen, erſcheinen ihnen wegſam. Indeſſen haben 
ſie ſich in Tirol feſtgeſetzt und bearbeiten den zum Fa⸗ 
natismus ſich hinneigenden Geiſt dieſes einfachen Berg⸗ 
volks mit zähem Fleiße. Um der Wahrheit die Ehre 
zu geben, muß indeſſen geſtanden werden, daß nicht die 
Regierung es war, welche ſie dorthin berief oder zuließ; 
nein! die tiroliſchen Landſtände waren es ſelbſt, wo: 
bei noch wohlweislich zu bemerken iſt, daß die Land⸗ 
ſchaft nicht ausſchließlich aus ariftofratifchen Elementen 
zuſammengeſetzt iſt, ſondern daß dabei der Bürger⸗ und 
Bauernſtand weſentlich influiren. 
reich und Steiermark leben die Jeſuiten nur noch 
ſporadiſch, allein ſie haben nicht übel Luſt, ſich auch in 
größern Maſſen in dieſen geſegneten Gegenden niederzu⸗ 
laſſen, und ſo rücken ſie immer näher gegen Wien, wo 
fie zwar ein durch die Liguorianer vorbereitetes Terrain 
finden, wo jedoch zu viel Indifferentismus, Lebensluſt 
und, was am beſten vor der Jeſuitenpeſt ſchirmt, nüch⸗ 
terner Menſchenverſtand zu Hauſe iſt, um ihnen große 
und allgemeine Erfolge zu verheißen. Bemerkenswerth 
iſt, daß die Jeſuiten mit ungleich größerer Vorſicht ope⸗ 
riren als die Liguorianer, die nicht ſelten pöbelhafte 
Scandale veranlaſſen, und daß ſie es vorziehen, die Stil⸗ 
len im Lande ſtatt die Vorlauten zu ſein. So richten 
ſie denn ihr gottesfürchtiges Augenmerk vorzugsweiſe 
auf bigotte Mädchen und Wittwen. Nicht ſelten ver⸗ 
mögen fie dieſelben zum Einteſtt in das bekannte Frauen⸗ 
kloſter zu Wien- oder zu fetten Teſtirungen. Wie es 
übrigens einem jeden, guten oder ſchlechten Prinzip ſchwer 
fällt, ſich ganz und gar zu verläugnen und nicht je zu: 


weilen ſein Weſen ans Licht des Tages hervortreten zu 


laſſen, ſo ereignet ſich denn auch in dieſer Sphäre 
manchmal ein Vorfall, der ſeiner charakteriſtiſchen Be⸗ 
ſchaffenheit wegen nie ganz mit Stillſchweigen übergan⸗ 
gen werden mag. Zu Fernleiten in Steyermark wurde 
einem Mann aus dem Volke nach vollzogener Beichte 
eine ſtrenge Buße auferlegt, welche er, ohne ſeinem 
körperlichen Wohlſein zu ſchaden, nicht befolgen zu kön⸗ 
nen nachträglich erklarte. Der Pater drohte ihm mit 
des Teufels Gewalt, und beſchied ihn ſogar zu ſich, wo 
mehrere andere Geiſtliche ſich Mühe gaben, den Wider⸗ 
ſpenſtigen zu bekehren. Als dies nicht gelingen wollte, 
ließ man den aviſirten Teufel wirklich erſcheinen. Er⸗ 
ſchreckt, erzürnt zugleich, zog der Mann ein Meſſer und 


verſetzte dem verkappten Unglücklichen mehrere gefährliche 


Stiche. Die Sache ſoll durch eine beſondere, von der 
Behörde niedergeſetzte Kommiſſion unterſucht werden. — 
Die Nutzanwendung möge Jeder ſich ſelbſt daraus ziehen, 


D. A. 3. 


9 Rußland. 5 

St. Petersburg, 28. Novbr. Ueber einen Be⸗ 
ſuch, welchen der Kaiſer in dieſem Jahre während ſei⸗ 
nes Aufenthaltes zu Kiew auf der dortigen Univerſität 
machte, finden ſich im Journal des Unterrichts-Miniſte⸗ 
riums jetzt folgende Mittheilungen: Se. Majeſtät er⸗ 
kundigte ſich, wie viele von den Studenten ſich für die 
wiſſenſchaftliche Laufbahn und wie viele für die Medi: 
zin beſtimmt hätten. Als der Kurator berichtete, daß der 
größere Theil der Kron-Stipendiaten ſich der Arznei⸗ 
kunde widme, äußerte der Kaiſer ſich beifällig darüber 
und ſprach zu den Studenten der Heilkunde die Worte: 
„Vergeſſen Sie nicht, meine Herren, daß Sie die Me⸗ 


dizin nicht wie ein Handwerk, ſondern aus Liebe zur 


Wiſſenſchaft betreiben müſſen.“ Nachdem der Monarch 
ſich darauf noch die Schüler des erſten Gymnaſtums 
hatte vorſtellen laſſen, beſuchte er die Bibliothek und die 
übrigen wiſſenſchaftlichen. Sammlungen, fo wie die grie⸗ 
chiſche und röͤmiſch⸗katholiſche Kirche. In dem Klini⸗ 
kum, welches der Kaifer zuletzt in Augenſchein nahm, 
befragte er mehrere Patienten über ihre Krankheiten, 
und wendete ſeine beſondere Aufmerkſamkeit einem Kna⸗ 
ben zu, der mit einer Krümmung der Beine behaftet 
war, wobei Se. Majeſtät ſich zugleich über das zur 
Herſtellung deſſelben in Anwendung kommende Heilver⸗ 
fahren berichten ließ. Als der Monarch die Univerſität 
verließ, gab er dem Kurator Verſicherungen des Wohl⸗ 
wollens und der Erkenntlichkeit. — Am 27. Oktober 
kehrte der Statthalter des Kaukaſus, Fürſt Woronzoff, 
nach Tiflis zurück, wo derſelbe feſtlich empfangen wurde. 
r (X. Pr. 3.) 

* Warſchan, 1. Dechr. Das Elend wird in 
Folge der Theuerung immer größer. Die Folgen des 
Elends find Krankheiten, Selbſtmorde, Diebſtahle ꝛc. 
Kürzlich haben Spitzbuben einen Poſtwagen, nachdem 
ſie den Poſtillon und Schirrmeiſter gebunden, mit Pfer⸗ 
den und allem Zubehör fortgeführt! Alles klagt über 
Mangel an Abſatz und Arbeit. Unſere einwöchentlichen 
Marktpreiſe waren für den Korſez Weizen 38 ½ Fl., 
Roggen. 31¾ Fl., Gerſte 23 ½¼ , Fl., Hafer 14¼ 
Fl., Kartoffeln 7½5 Fl., und für den Garniz Spiri⸗ 
tus 6 Fl. 11 Gr. — Das Gerücht, es ſei zu hoffen, 
Se. Kaiſerl. Meojeftät‘ werde bei der Rückkehr Mar: 
ſchau beſuchen, erhält ſich. — Der Leibarzt des Groß⸗ 
fürſten Thronfolgers Enochin, wirklicher Staatsrath, hat 
das Dorf Galkow im Kreiſe Bawa, mit einem jährlichen 
Ertrage von 1200 Silberrubel, zum Geſchenk erhalten. 
— Wenn durch eine Denunciation Contreband⸗Beſchläge 
mit deren Eigenthümer gemacht werden, ſo ſoll dem De- 
nuncianten ſogleich nach Taxation der Waaren bie Hüfte 


In Oberöſter⸗ 


— 


feines Antheils, wenn ohne den Eigenthümer, / davon 
ausgezahlt werden. — Cours der Pfandbriefe 990%. 


T Warſchau, 2. Dezember. Die allgemeine Noth 
im Königreich Polen durch die Juliüberſchwemmungen 
des vorigen Jahres ſowohl, als auch durch die Mißern⸗ 
ten, namentlich in den am rechten Weichſelufer liegen⸗ 
den Gubernien, auch zum Theil in dem ſonſt fo fiucht⸗ 
baren Gubernium von Radom, hat die Aufmerkſamkeit 
und Sorge der Regierung auf ſich gezogen, und es iſt 
Alles geſchehen, um fo viel wie möglich die trüben Fol⸗ 
gen des unabſehbaren Unglücks von den unglücklichen 
Bewohnern abzuwenden. Sobald der Kaifer die Kunde 
vom Unglück durch die Behörden erhielt, beſtimmte er 
ſofort als erſte ſchnelle Hilfe 33,000 Silbekrubel und 
befahl die ecfolgreichſten Mittel zu wählen, um theils 
durch Vertheilung von baaren Mitteln oder von aufge⸗ 
kauften Lebensbedürfniſſen oder Beſchäftigung durch 
Staats⸗ und öffentliche Arbeiten den Unglücklichen die 
traurige Lage zu mildern. Was nun von Seiten der 
Regierung geſchehen iſt, beweiſet folgende Ueberſicht: 
1) An Vorſchüſſen, welche unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen fpäter zurückgezahlt werden 310,016 R. Ti K. 
2) Auf Arbeiten für die Regierung 50,596 — 
3) Als reines Geſchenk 59,096 = 91 = 
4) Zum Ankauf von Mehl u. Grütze 35,208% 72 = 
5) Abgabenerlaß von Reſten. .. 22,997 : 
6) Erlaß laufender Abgaben .. 66,273 ler 
Ueberhaupt 544,188 Rubel Silber oder ungefähr 604,653 
Reichsthaler: — Die Lemberger Zeitung theilt uns die 
in Poſen geſchehenen Verhaftungen mit, ſcheint aber 
ſehr unzuverläſſige Korreſpondenten zu haben, da wir 
über verhaftete Perſonen und geſchehene Thatſachen aus 
Poſen ganz andere Berichte haben. — Die Nachrich⸗ 
ten aus dem Kaukaſus lauten bei uns günſtiger, als 
man ſie in franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen zu fin⸗ 
den pflegt; die Emiſſaire Schamils machen bei den 
Stämmen des weſtlichen Kaukaſus ſchlechte Geſchäfte, 
indem das ruſſiſche reichlich geſpendete Gold bei den An⸗ 
führern der ſonſt aufrühreriſchen Stämme weit erfolg⸗ 


—— 
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reichern Einfluß gehabt hat, als die fanatiſchen Redens⸗ 


arten des bedrohten Islam. Den am meiſten verdäch⸗ 
tigen Stämmen hat der Fürſt Woronzow an der Laba 


unter den Augen der ruſſiſchen Heere fruchtbare Lände⸗ gemacht. 
reien angewieſen und ſie von allen Abgaben befreit. Ge⸗ ihn in der Nacht und nöthigten ihn zur Flucht, ſo daß 


wiß iſt-es, daß der ganze Czerkeſſiſche Stamm, nament⸗ 
lich die Anführer, vom religiöſen Fanatismus weit ent⸗ 
fernt, dagegen für Geld und Geldeswerth eine ungemein 
feine Empfänglichkeit haben. Mehrere Stämme, gekö⸗ 
dert durch einen lebhaften und einträglichen Handel mit 
den Ruſſen, den die Regierung auf jede Weiſe begün⸗ 
ſtigt, weiſen jede Veranlaſſung zur Aufregung gegen 
Rußland von ſich, und ſind Schamils Emiſſairen un: 
zugänglich. 5 


* Von der polniſchen Grenze, 4. Dezbr. Der 
letzten kaiſerlichen Verordnung, durch welche die Tracht 
der Juden beſtimmt wird, iſt gegenwärtig eine andere 
gefolgt, die zwar auf den erſten Blick nur eine Finanz⸗ 
und Geſundheitsmaßregel zu ſein ſcheint, dennoch aber 

bei näherer Erwägung dieſen Charakter ganz verliert 
und als das ſich zeigt, was fie wirklich iſt, als, eine in⸗ 
direkte Aufhebung einer der wichtigſten bürgerlich: reli 
giöſen Satzungen der Juden. Diefe neue Verordnung 
beſtimmt nämlich, daß von jedem geſchlachteten Ochſen, 
der „koſcher“ wird, eine Steuer von 21 Silberrubel 
gezahlt, dagegen jeder Ochſe, wie überhaupt jedes Stück 
Schlachtvieh, das der Schächter för „treiffe“ erklätt, 
ſofort vergraben werden ſolle, anſtatt daß ſolches bis: 
her an die Ehriſten verkauft wurde. Man iſt hierbei 
von der Anſicht ausgegangen, daß, wenn den 8 
ihr Geſetz geböte, nur Fleiſch von geſundem Vieh zu 
eſſen, man aus denſelben Rückſichten, die dieſen Gefez: 
zen zu Grunde lägen, ihnen nicht geſtatten könne, das 
Fleiſch treiffer, d. i. alſo ungeſunder Thiere an die 
Ehriſten zum Genuß zu verkaufen, denn was dem 
Juden ſchädlich ſei, ſei es nicht minder dem Chriſten. 
Rechnet man nun, wie viel Vieh beim Schlachten 
treiffe wird, da der geringſte innere Fehler dies zur 
Folge hat, und daß der Fleiſcher den Verluſt für alles 
dieſes — ſobald er es nicht mehr verkaufen darf — 
nun auf das „Koſchere“ ſchlägt, fo iſt es klar, daß dieſes 
letztere faſt unbezahlbar wird und die nicht wohlhabenden 
Juden in die Alternative kommen, entweder „treiffeg” 
oder gar kein Fleiſch zu eſſen. Das iſt Judenreform 
nach ruſſiſcher Manier. — Wie es einſt in Preußen 
zu einer gewiſſen Zeit Kaffeeriecher gab, fo unterhalt 
auch die kuſſiſche Regierung gegenwartig geheime Rund: 
ſchafter, die jede Zoll: und Steuerkontravention und die 
„Lager unverſteuerter oder ſolcher Waaren aus wittern, 
die gar nicht eingeführt werden dürfen. Zu dieſen Con⸗ 
trebanderiechern gehört gegenwärtig ein jüdiſcher Mann, 
der ſich faſt alle Städte feines Bezirks zinsbar gemacht 
hat, indem ihm die gewerbe- und handeltreiben Ein: 
wohner derſelben jährlich ein beſtimmtes Honorar zah⸗ 
len, gegen welches er ſie mit ſeinem Beſuche verſchont, 
aber ſogleich erſcheint, wenn der feſtgeſetzte Termin nicht 
pünktlich innegehalten wird, oder wenn bei außerordent⸗ 
lich bedeutenden Schmugglergeſchäften nicht ein verhält⸗ 


ö = 1660 — 
iſt fo offenkundig, daß es unbegreiflich wird, wie ein | 


ſolches Verhältniß auf die Dauer ungeſtraft exiſti⸗ 
ee n 
Frankreich. 

** Paris, 1. Dezbr. Geſtern war Abrechnung auf 
der Börſe, es war ein übler Tag, einige Spekulanten 
machten an demſelben zugleich ihre Abrechnung mit dem 
Himmel. Ein ſchrecklicherer Monat iſt noch nicht über un⸗ 
ſerer Börſe aufgegangen, wie der vorige, und viele Häu⸗ 
ſer ſind im Innerſten erſchüttert. Zuletzt haben ſich frei⸗ 
lich nur noch die Spekulanten unter einander be. —, die 
ſoliden Banquiers machten keine Geſchäfte mehr, ſon⸗ 
dern beobachteten nur einander, um zu ermitteln, wie 
es mit der gegenſeitigen Solidität ſtehe. Am Sonn⸗ 
abende war hier eine große Feierlichkeit, indem in dem 
Garten des Palais Bourbon der Grundſtein zu dem 
neuen Miniſterialgebäude des Auswärtigen 
gelegt wurde. Der Miniſter des Innern Hr. Dumon 
und Hr. Guizot waren dabei zugegen und hielten Re⸗ 
den. Der letztere ſagte unter Anderem, daß dem neuen 
Gebäude der Vorwurf gemacht werde, es liege zu weit 
von dem Mittelpunkte der Geſchäfte, indeß liege es neben 
der Deputirtenkammer, alſo neben dem großen Geſchaͤfts⸗ 
centrum der Nation, ſo daß es nirgend eine beſſere Stelle 
hätte finden können. Man nahm das Compliment 
mit einem „Vive le Roi* auf. Der König hat dem 
Conſul Botta, welcher in Chorſabad bei Moſſul das 
alte Ninive auffand, den Orden der Ehrenlegion ver⸗ 
liehen. Der Miniaturgeneral Tom Thumb, Kleindäum⸗ 
ling, hatte am Freitage wieder die Ehre in St. Cloud 
den Hof zu unterhalten. Man machte ihm Compli⸗ 
mente, daß er bereits ſo vortrefflich franzöſiſch radbreche 
und überhäufte ihn mit Geſchenken. Herr Guizot 
ſprach auch einige Worte mit dem Helden des Tages. 
Gal. Meff. meint, fie würden die Oregonfrage be 
troffen haben, die hier gegenwärtig an der Tagesord⸗ 
nung iſt und alle Zeitungen mit langen Artikeln er⸗ 
füllt. — Heute iſt auch endlich ein Mal wieder ein 
Bericht aus Afrika angekommen, aber er handelt faſt 
nur von den Märſchen der einzelnen Generale. Von 
Abdel Kader iſt nicht die Rede, aber Bu Muza hat 
einen neuen Angriff auf die Stämme bei Orleansville 
Die franzöſiſchen Truppen überrummpelten 


einige von ihm verlaſſene Stämme zur neuen Unter⸗ 
werfung gezwungen waren. Ibrahim Paſcha iſt in 
Toulon angekommen. Seine Fregatte, der Nil, wurde 
mit 21 Kononenſchüſſen von den Schiffen im Hafen 
und den Batterien begrüßt, und die franzöſiſchen Schiffe 
flaggten, als ob ein regierender Fürſt oder Prinz des 
kgl. Hauſes erſchienen wäre. Der Seepräfekt und der 
nach Toulon geſandte Marquis von Lavalette machten 
dem ägyptiſchen Prinzen ihre Aufwartung an Bord. 
Später nahm Ibrahim ſeine Wohnung in dem Prä⸗ 
fekturgebäude. Ein anderer Orientale, der Erzbiſchof 
Hiliani von Damaskus, if in dem Havre angekommen 
uud will von der hieſigen Regierung Beiſtand für, feine 
bedrängten Kirchen ſuchen. In Toulon iſt der Befehl 
angekommen, noch weitere Truppen nach Algier Überzu⸗ 
ſetzen. — Aus Spanien meldet man, daß der Gene⸗ 
ral Breton, General-Capitän von Catalonien in Figue⸗ 
ras angekommen wal und dort den Familien, welche 
ihre Rekruten nicht geſtellt, ſo wie der ganzen Stadt 
harte Geldſtrafen aufgelegt hatte. In Madrid unter: 
hielt man ſich von einer ärgerlichen Scene zwiſchen dem 
General Caſtanos, dem Herzog von Baylen, und dem 
General Narpaez, dem neuen Herzog von Valenzia. 
Jener hatte dieſem gartulirt, daß er, noch ſo jung, eine 
Würde erhalten, die ſonſt nur alten Generalen zu Theil 
geworden, was der General Narvasz für eine Satyre 
nahm und mit einer Grobheit beantwortete, an der 
ſich der General Coſtanos krank ärgerte. 25 


D Paris, 2. Dezember. Geſtern ſind amtliche 
Berichte aus Afrika eingegangen, welche heute mitge⸗ 
theilt werden. Abd-el⸗Kader hat von der Umgegend von 
Saida aus eine Bewegung auf Lohe in der Nähe von 
Tiaret gemacht und ſich von dort mit der Kavalerie nach 
Targuin gewendet, wo er in der kleinen Wüſte einige 
Razzias gegen den Franzoſen befreundete Stämme Aus: 
führte. Targuin oder Taguin liegt auf dem halben 
Wege zwiſchen Algier und El Laghuat und iſt derſelbe 
Ort, wo Abd⸗el⸗Kaders Smalah von dem Herzog von 
Aumale genommen wurde. Abd⸗el⸗Kaders ſchnelle Ver 
wegung hat in der Provinz Titteri einige Unruhe ver⸗ 
breitet. Der Generallieutenan Bedeau und der General 
Marey ging ſogleich von Medeah ab, um ſich bei Boghal 
aufzuſtellen und die Gegend zu decken. — Geſtern iſt 
ein Attache im Miniſterium des Auswärtigen mit De— 
peſchen für Herrn Alleye de Ciprey nach der Havanna 
abgegangen. Der Gefandte ſoll dort zurückbleiben. — 
Die Borſe erholt ſich, ſeitdem die Monatsabrechnungen 
vorüber ſind. Renten und Eiſenbahn-Aktien ſind ge: | 
ſtiegen. — In Avignon iſt die daſige berühmte und 
reich ausgeſtattete iſraelitiſche Synagoge abgebrannt. 


' Niederlande. 
Notterdam, 29. Nov. Privatbrieſe aus Cadzand 


nißmäßiges Extrageſchenk eingeht. Die ganze Thatfache | machen eine traurige Schilderung von den Ruheftd: 


‚Köln. 
verſchweigen, hielten Wir für unſchicklich, da das Ende 


rungen, denen dieſe Strecke ſeit einiger Zeit preisge⸗ 
geben iſt. Verſchiedene Menſchen find geplündert wor: 
den, während man anderwärts den Hausrath zertrüm⸗ 
mert hat; die Wege ſind ſo unſicher, daß es gefährlich 
ift, Abends das Haus zu verlaſſen. Auch die Müller 


und Grützehändler werden bedroht, wenn fe Grütze oder 


Graupen abliefern. Täglich werden bedeutende Quan⸗ 
titäten Getreide nach Belgien ausgeführt. Es iſt zu 
hoffen, daß aufs Schnellſte kraftige Maßregeln gegen 
dieſe Unordnungen werden genommen werden. 1 


(N. Rotterd. Cour.) 5 


Belgien. 
Brüſſel, 30. Novbr. Durch einem’ vorgefteigen 


königlichen Beſchluß darf vermöge der durch Geſetz vom 


24. September zuſtehenden Befugniß bis zum 1. Juni 
1846 Mehl aller Art zollfrei ins Königreich ge⸗ 
gen ein bloßes Wägegeld von 10 C. die 1000 Kilo. 


Schweiz. 


Waadt. Nach dem „Nou. Vaud.“ haben bis 
dahin 35 Geiſtliche, deren Namen er angiebt, ihre Ent⸗ 
laſſung zurückgezogen. 


Luzern. Der B. Verff. meldet: Auf die erſten 


Tage Dezembers iſt eine neue Conferenz der ultramon⸗ 


tanen Stände nach Luzern einberufen. 
Die Staatszeitung weiſt darauf hin, daß der gr. 


Rath nächſtens eine umfaſſende Amneſtie, namentlich 


der Beklagten vom 8. Dez. ertheilen werde. Es ſtellt 
ſich nun heraus, daß dieſe Nachricht dem Gehirne des 
Redactors entſprungen iſt, und ſomit auf ſich zu be⸗ 
ruhen hat. Gegen 50 Theilnehmer am Aufruhr vom 
31. März ſind wieder beurtheilt worden. Zwei, Xaver 
Scherer und Jakob Müller, wurden zu zwölf, alle übri⸗ 
gen zu zehn Monaten Zuchthausſtrafe verurtheilt und 
haften in dritter Klaſſe für die Koften, Sie werden 


beim gr. Rathe um Begnadigung einkommen; indeſſen 


ſind ſie auf freien Fuß geſetzt. — Den 30., Nachmit⸗ 
tags, iſt der neue apoſtoliſche Nuntius angelangt. 


Italien. 


In dem geheimen Conſiſtorium, welches am 24. 
zu Rom ſtattfand, wurden (wie die Allg. Ztg. berich⸗ 
tet) von Sr. Heiligkeit eine Anzahl Biſchöſe und Erz⸗ 
biſchöfe für die katholiſche Chriſtenheit und zwei Kardi⸗ 
näle (Monſ. Simonetti und Monſ. Piccolomini) 
ernannt, zwei andere Kardinäle aber in Petto behalten; 
das Pallium wurde unter Anderen dem Erbiſchof Gei⸗ 
ßel von Köln verliehen. Die Allokution, welche der 
Papſt bei dieſer Gelegenheit ſprach, enthielt ſtatt der er⸗ 
warteten Darlegung der kirchlichen Verhaͤltniſſe im Nor: 
den nur die Lobrede des verſtorbenen Erzbiſchofs von 
Von dieſem wird geſagt: „Jetzt ſein Lob zu 


ſeines Lebens dem Vorausgegangenen ſo entſprochen 
hat, daß mit dem vollſten Rechte die katholiſche Kirche 
ſich über das von ihm gegebene Beiſpiel freuen darf, 
welches ſowohl Denen, die zu uns gehören, als auch 
den außerhalb Stehenden ſehr zum Heile dienen kann;“ 
und weiter: „Wenn wir nach dem Rathe des Apoſtels 
nicht über die Schlafenden trauern dürfen, was ſollen 
wir von einem Manne denken, welcher, ehe er entſchlief, 
durch den Glanz ſeiner Tugend der Welt, den Engeln 
und den Menſchen zum Schauſpiel wurde?“ — Nun⸗ 
mehr vermuthen die Berichte der Allg. Zeitung, das 
Rundſchreiben an die deutſchen Biſchöfe werde wohl 
bald erſcheinen, wenn der Papſt es nicht vorziehen ſollte, 
im nächſten Conſiſtorium (15. Dezbr.) über die Diſſi⸗ 


denten zu ſprechen. a 


Neapel, im November. Der Veſup raucht fort: 
während, wirft auch mitunter Feuer und glühende 
Steine aus; dennoch wagen viele Reiſende, den Kra⸗ 
ter zu beſteigen, wie vor Kurzem auch der Prinz Al⸗ 
brecht von Preußen, welcher von einem glühenden 


Steine getroffen ward, der aber glücklicher Weſſe nur 


deſſen Kleider beſchädigte. — Prinz Georg von Preu⸗ 
fen, der ſich feiner Geſundheit wegen ſchon ſeit einem 
Jahre hier aufhält, wird ſich nächtens nach Palermo 
einſchiffen, wo ſich ſehr viel Fremde befinden, die etwas 


von der ruſſiſchen Herrlichkeit ſehen wollen. — Seit 


der Papſt mit dem guten Beiſpiel vorangegangen, den 
Zoll auf ausländiſche Waaren fo bedeutend herabzu⸗ 
ſetzen, wird der Schmuggelhandel an der Grenze des 
Kirchenſtaats ſehr ſtark betrieben. Es iſt ſehr aufge 
falten, daß hierin die päpftliche Regierung den Fort⸗ 
ſchritten der Zeit gefolgt iſt. Dieſelbe hat den Dampf, 
dem fie wegen der Eiſendahn fo abhold iſt, doch zu 


Dampf⸗Remorqueurs auf der Tiber benutzt, welche die 


Schiffe von der Mündung der Tiber nach dem Hafen 

von Rom, der Ripe grande, bringen, und andere von 

der Rivetta aufwärts der Tiber bis Otricoli. — An 

Jeſuiten fehlt es auch im Neapolitaniſchen nicht, 

welches überhaupt das Paradies der Geiſtlichen ſcheint. 
Fortſezung in der Beiloge. ) 

5 Mit zwei Beilagen. 


Es iſt auffallend, daß die bedeutendſten der Jeſuiten 
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worden. 


(Fortſetzung.) 

Franzoſen ſind. So iſt auch der Jeſuit, welcher das 
religiöſe Buch des ruſſiſchen Staatsraths Stourdza in 
Odeſſa (bekannt wegen des Streits über die deutſchen 
Univerſitäten zur Zeit des Todes von Kotzebue) wider⸗ 
legt hat, ein Franzoſe, Namens Roſaria, der lange Zeit 
in Rußland gelebt hat. — Der König von Neapel, 
welcher ſich viel mit den Militär⸗Angelegenheiten beſchäf⸗ 
tigt, hat auch die früher ſtark verfallene Feſtung Ca⸗ 
pua wieder gänzlich hergeſtellt und unterhält daſelbſt eine 
ſtarke Garniſon. ER D 


— 3 


Tokales und Provinzielles. 3 


* * * 
_ ar 


Breslau, 7. Decbr. In der beendigten Woche 
ſind (excl. eines Selbſtmörders und eines todtgeborenen 
Mädchens) von hieſigen Emwohnern geſtorben: 22 
männliche und 25 weibliche, überhaupt 47 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 5, an Alterſchwäche 
3, an Bruſtleiden 1, an Brandwunden 1, an Ge⸗ 
hirn⸗Entzündung 1, an Luftröhren⸗Entzündung 1, an 
Unterleibs⸗Entzündung 1, an gaſtriſchem Fieber 1, an 
Zehr⸗Fieber 2, an Wochenbettfieber 2, an organiſchem 
Herzfehler 1, an Krämpfen 5, an Lebensſchwäche 3, an 
Milzblutung 1, an⸗Maſern 1, an Scharlach 2, an 
Schlagfluß 5, an Lungen⸗Schwindſucht 4, an Gekröſe⸗ 
Verhärtung 1, an Leber⸗Verhärtung 1, an Gehirnwaſſer⸗ 
ſucht 1, an allgerreimer Waſſerſucht 4. Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
11, von 1 bis 5 Jahren 6, von 5 bis 10 Jahren 1, von 
10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 2, von 
30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 3, von 
50 bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 6, von 
70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 2. 

Stromabwärts ſind auf der obern Oder hier ange⸗ 
kommen: 26 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Zinkblech, 
3 Schiff mit Ziegeln, 20 Schiffe mit Brennholz, 1 
Schiff mit Bohlen und 14 Gänge Bauholz. 


* Breslau, 6. December. Der bedeutendſte der 
in unſerer Stadt bekannt gewordenen Fälle, in denen 
die Auslieferung recommandirter angeblich mit Geld⸗ 
Inhalt abgeſendeter Briefe ohne dieſen Inhalt die bit⸗ 
terſten Klagen über unſere Poſt-Verwaltung zu rechtfer⸗ 
tigen ſchien, iſt nunmehr zu deren Gunſten aufgeklärt 
Ein hieſiges Handlungshaus hatte einen von 
Zittau abgegangenen recommandirten Brief ohne die 
Inlage von 2000 Fl. in öſterteichiſchen Banknoten em: 
pfangen. Es hat ſich jetzt, wie wir aus ſicherer Quelle 
erfahren und im Intereſſe des durch den Fall beunru⸗ 
higten Publikums wie der Poſt⸗Verwaltung mittheilen, 
ergeben, daß der Brief in Zittau, vor der Aufgabe zur 
Poſt von einem Lehrling, gegen den die Unt erſuchung 
ſchwebt, ſpolürt worden iſt. 


Berichtigung. a 
In dem Artikel, welcher fi in der Sonnabend: Ztg. 
über die an Hrn. Dr. Schulz gelangten Adreſſen ver⸗ 
breitet, iſt „Oelſer Diöceſanen“ anftatt „Ohlauer Diö⸗ 
ceſanen“ geſetzt worden, welches Verſehen der geneigte 
Leſer entſchuldigen möge. 


Theater. 


Am Freitage Gutzkows Pugatſcheff — ein Stück, 
vor dem die Kritik grade nicht ein Kreuz zu ſchlagen 
braucht. Mag man über Gutzkow ſagen, was man 
will, ihm die eigentliche ald Weihe, alle Leidenſchaft 
der Empfindung absprechen, Geiſtesreichthum wird 
man ihm unter allen Bedingungen zugeſtehen müſſen. 
Feinhörig lauſcht er den Sympathien ſeines Volkes, und 
hat er es endlich erſpäht, nach welcher Seite hin die 
„Stimmung gravitirt, ſo fegt er ſich hin und bringt das 
Angeſchaute in irgend eine künſtleriſche Form. Die ſtrenge 
Kritik wird dieſer Bildnerei nach einem gegebenen Mufter, 
dieſe Verſchwiſterung des wandelbaren Journalismus mit 
der in ihrem Weſen ewig gleichen Kunſt des poetiſchen 
Schaffens nie das Wort reden, aber ſie wird auch, wil 
ſie ſich von dem Vorwurf der Parteilichkeit fern halten, 


Gründe genug vorbringen können, welche dieſe Art der 


Produktion entſchuldigen. Die Zeit liegt in Geburts⸗ 
wehen. Alle Fähigkeiten und Kräfte treten aus ihrer 
Unbefangenheit heraus und tichten ihre Aufmerkſamkeit 
auf das angſtvolle Kreißen. Man möchte fügen, die 
Zeit iſt eine ſtrenge Deſpotin geworden, die nur, was 
in ihrem Dienſte gethan wurde, belohnt, was aber ab⸗ 
feit ihrer Strömungen, in fliller Kammer, gebildet wor⸗ 
den, und trüge es auch den Stempel des Genies in 
unverkennbaren Zügen, unbeachtet, unbelohnt läßt. Die: 


hier am 26. mit 2462 Ctr. 


ſer Defpotie der Zeit hat ſich auch das dramatiſcht 


Schaffen Gutzkows unterworfen. Richard Savage, das | eingeführten Syſtems, die Beamten nach Maßgabe ihrer 


Urbild des Tartüffe ſind von dem präoccupirten Libera⸗ 
lismus aus geſchrieben, alſo geſchichtlich unwahr, weil 
der Boden ein neuzeitlicher und nur der Staff ein hi⸗ 
ſtoriſcher genannt werden muß. Bei Pugatſcheff iſt dies 
mehr, denn bei irgend einem Gutzkowſchen Stücke der 
Fall. Der geſchichtliche Pugatſcheff iſt der pure Gegen⸗ 
ſatz des Gutzkowſchen. Ein doniſcher Koſak, hatte er 
zuerſt als Gemeiner, ſpäter als Offizier unter ſeinen 
Landsleuten gedient, ſich ſpäter in Polen aufgehalten, 
von wo er, auf ſeine vorgebliche Aehnlichkeit mit dem 
ermordeten Peter III. aufmerkſam gemacht, nach Ma⸗ 
linkowka an der Wolga ging, um ſeine Rolle als Kai⸗ 
ſer anzufangen. Er wurde hierauf gefangen genommen 
und nach Kaſan gebracht, entfloh aber und warb ſich 
in der Nähe des Caspiſchen Meeres einen Anhang. 
Mit Hülfe dieſer rohen Schaaren verübte er die uner⸗ 
hörteſten Grauſamkeiten. Anfangs machte er einige 
Fortſchritte, eroberte ſogar Kaſan, wüthete aber mit ſol⸗ 
cher cannibaliſchen Roheit, daß der Einfluß auf ſeinen 
Anhang immer ſchwächer wurde, bis er am 29. Aug. 
1774 von Michelſon total geſchlagen wurde. Er ſelbſt 
entkam mit wenigen ſeiner Anhänget, von denen er 
ſpäter an die Ruſſen ausgeliefert wurde, die ihn gleich 
einem reißenden Thiere verwahrt nach Moskau brach⸗ 
ten, wo er im Jahre 1775 hingerichtet und cannibaliſch 
zerſtückelt ward. — Der Gutzkowſche Pugatſcheff nun iſt 
ein edler, für die Freiheit begeiſterter Held. Er ſpricht 
mit einem Feuer und einer Salbung von ſeiner Miſ⸗ 
ſion, als wenn er durch die vierziger Jahre des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts zugeſchult wäre. Dieſe moderne 
Anſchauung geht auch durch das ganze Stück hindurch. 
Ueber die Technik des Dramas und die Aufführung ſa⸗ 
gen wir morgen einige Worte. ? A. S. 


Breslau, 6. Dezember. Wir haben ſo oft und 
ſo zuverſichtlich von den günſtigen Ausſichten geſprochen, 
welche für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn nach 
der Eröffnung ihrer zweiten großen Abtheilung von Op⸗ 
peln aus zu hegen ſeien, daß wir, nachdem der Zeitab⸗ 
ſchnitt eines Monats ſeit dieſer Eröffnung abgelaufen, 
entweder zum Bekenntniß einer Taͤuſchung oder zur Bei: 
bringung der Beweismittel für die Richtigkeit unſerer 
Annahme uns verpflichtet halten. Die letzteren zu lie⸗ 
fern ſind wir erfreulicher Weiſe im Stande. Es er⸗ 
‚giebt ſich aus 
Reſultate des 44 und 


Novembers 845, und zwar 


vom ten bis incl. 30ſten: 

Perſonen⸗Frequenz 1844: 16,495 1845: 22,143 
Perſonen⸗Geldeinnahme⸗ 7839 Rtl. 15,209 Rtl. 
Güter⸗Ver kehr 12,641 Ctr. 49,7146tr. 
Total⸗ Einnahme 11,084 tl. 28,306 Rtl. 


Um den Unterſchied bei einem einzelnen Tage her: 
vorzuheben, ſo ergiebt der 23. November: 
1844: Perſonen⸗Frequenz . 578, 


= Perſonen⸗Geldeinnahme. 256 Rthl., 

⸗Güter⸗Ver kehrt 350 Ctr. 

„ otal⸗ Einnahme 334 Rrhl. 
1845: Perſonen⸗Frequenz .. 1136, 

„ Perſonen⸗Geldeinnahme. 715 Reht, 

„Güter⸗Verkeht . 793 Err. 

Total⸗ Einnahme 970 Kthl. 


Die meiſten Perſonen find 1844 am 25. Novem⸗ 
ber mit 794 befördert worden, 1845 am 23ſten mit 
1136; die meiſten Güter dort am 21. mit 863 Ctr., 
Die größte Geldeinnahme 
betrug 1844 am 27. November 535 Rthl., 1845 am 
2. November 1345 Rthl. Die Geſammt⸗Einnahme ift 
um 17,222 Rthl. geſtiegen. a ; 

Erwägt man diefe außerordentliche Vergrößerung und 
Ausdehnung der Bewegung unmittelbar nach Eröffnung 
einer Strecke von 13 Meilen, insbeſondere die Zunahme 
des Güterverkehrs faft bis zur Vervierfachung gegen den 
entſprechenden Monat des verfloſſenen Jahres, ſo wird 
man mancherlei nicht ſofort zu beſeitigende Störungen 
und Hemmniſſe in der Regelmäßigkeit des Betriebes, 
hinſichtlich deren ſich die Oberſchleſiſche Bahn früher mit 
jeder andern Bahn meſſen konnte, nicht unerklärlich fin⸗ 
den. Es war nach dem natürlichen Laufe der Dinge 
unmöglich, die für eine Strecke von 13 Meilen, welche 
gleichzeitig dem Verkehr übergeben wurden, benöthigten 
Beamten ſämmtlich vorher zur Inſtruktion und Ein⸗ 
übung dergeſtalt einzurangiren, daß ſie, vollſtändig aus⸗ 
gebildet und mit allen Erfahrungen verſehen, ihren Dienſt 
hatten antreten können. Das Eiſenbahnweſen iſt nicht 
allein in Deutschland eine neue Wiſſenſchaft. In an⸗ 
deren Branchen laſſen ſich für die ſich untauglich erwei⸗ 
ſenden Beamten mit größter Leichtigkeit die tauglichen 
finden, nicht bei Eiſendahnen. So 9705 die Konkurrenz 
bei Anſtellungen, wird jedem Anzuſtellenden mehr und 
weniger die Kenntniß und gar die Routine ermangeln, 
und die Anſtellung faſt durchgängig nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung der vorhandenen allgemeinen Befähigung, ſich 
einzuarbeiten, geſchehen müſſen. Erfolgte 1 5 und 
zumal in Folge des bei der Oberſchlefiſchen Eiſenbahn 


— 


einer vergleichenden Sede der 


Leiſtungen von den ſchlechteren zu den beſſeren und hö⸗ 
heren Poſten zu befördern und jedem Eintretenden die 
nur durch eine ſchlechte Dienſtführung und durch dar⸗ 
gethane Unbrauchbarkeit zu verſcherzende Ausſicht auf 
Avancement zuzuſichern, die Eröffnung der neuen Strecke 
unter einer veränderten Beſetzung beinah ſämmtlicher 
Stationen, theils mit älteren, aber noch nicht am neuen 
Platze eingearbeiteten, theils — und zwar in der gro⸗ 
ßen Mehrzahl — mit neuen Beamten, ſo wird der 
Vorurtheilsfreie, auch wenn er von vorgekommenen Ver: 
ſehen und Regelwidrigkeiten etwa beläͤſtigt und behin⸗ 
dert worden ſein ſollte, einzugeſtehen geneigt ſein, daß 
die erſten vier Wochen des neuen Betriebes noch nicht 
ſicher über die Fähigkeit der neu Angeſtellten entſchei⸗ 
den laſſen, daß die Entlaſſung jedes einzelnen bei jedem 
Verſehen weder die allein ſtatthafte Buße wäre noch — 
was wichtiger — zum Zwecke führte, weil der wiederum 
für dieſen Anzuſtellende ebenfalls keine beſſeren Garan⸗ 
tien zu bieten vermag. Es iſt ferner nicht zu vergeſ⸗ 
fen, daß die neue Ordnung der Züge in Berückſichti⸗ 
gung der unabwendbaren Kreuzung mit den ſchweren 
und ſelbſt bei prompteſter Expedirung, ſo lange nicht 
alle Beamten ohne Ausnahme präzis in einander zu 
greifen wiſſen, nicht genau zu beſtimmenden Güterzügen 
Schwierigkeiten hervorbringt, zu deren Beſeitigung es 
einiger Zeit bedarf. Dazu kömmt die erſt jetzt, nach 
Aufnahme der Kohlen-⸗Reviere, eingeführte Benutzung der 
Koaks an Stelle des Holzes als Feuerungs⸗Material, 
deſſen richtige Anwendung vor Allem reine Erfahrungs: 
ſache und nicht den älteren, wohl aber den jüngeren, 


nach vollendeter Lehrzeit als Feuermännern — wo ſie 


nur die Feuerung mit Holz kennen zu lernen Gelegen⸗ 
heit hatten — angeſtellten Lokomotivführern ſchwierig 
iſt. Endlich darf auch daran erinnert werden, daß der 
November häufig Glatteis gebracht hat, bis jetzt ein 
nicht zu beſiegendes Hinderniß einer vorſchriftsmaͤßig zu 
erhaltenden Fahrzeit. . S. 


* Waldenburg, 28. Novbr. Der geſtrige Tag 
war für den größten Theil unſerer Stadt und Umge⸗ 
gend, namentlich für die im hieſigen evangelſſchen Got: 
teshauſe vereinigten chriſtkatholiſchen Gemeinden von’ 
hier, Freiburg, Friedland und Gottesberg ein großer 
Feſttag; es war der Tag der Inſtallation ihres Predi⸗ 
gers Hrn. Zimmer. Der gewichtige Träger dieſer Zeit: 


bewegung, der gelehrte und redliche Theiner, war, 


um mit Beiſtand feiner Breslauer Amtsbrüder, Hoffe: 
richter und Vogtherr, dieſe feierliche Handlung zu 
vollziehen, den Abend vorher hier eingetroffen. Ich will 
des herzlichen innigen Empfanges der gedachten Seel⸗ 
ſorger auf dem Freiburger Bahnhofe von dem Vorſtande 
der genannten Gemeinden nicht gedenken, nicht der freundli⸗ 
chen Aufnahme hier in den feſtlich geſchmückten Räumen des 
Zedlitzſchen Hauſes, aber gern möchte ich, wenn ich es 
vermochte, beſchreiben, wie der ſo acht chriſtlich gehal⸗ 


tene Gottesdienſt in der feſtlich geſchmückten Kirche, in 


welcher ſich auch mehrere evangeliſche Geiſtliche einge⸗ 
funden hatten, vor allem die Inſtallationsrede Theiners 
aller Herzen rührte, ſo daß ſicher ſelbſt ſolche, ö 
neuen Kirchenbewegung noch abhold ſind, anderer Geſin⸗ 
nung hätten werden müſſen, wenn ſie den Ernſt und 
die Andacht, die volle freudige Hingebung an das 
große Erlöſungswerk unſers Heilands bei dieſer neuen 
Kirchengemeinde, die das Band chriſtlicher Liebe nicht 
nur um ſich, ſondern um alle ſchriſtlichen Bekennt⸗ 
n iſſe geſchlungen haben will, beobachtet hätten. Hier 
war keine Lehre von Demagogie, keine Anweiſung zu 
gemeinem Kommunismus, kein Heidenthum, die x 
fpenfter, mit welchen die Gegner der neuen Gememfchaft 
ihre Theilnehmer verdächtigen wollen, zu bemerken. Be: 
denkt man dagegen die äußere Lage dieſer neuen Ge⸗ 
meinden, die geringen Mittel für das Beſtehen ihres 
Kultus, denn der Reichen haben ſich noch wenige, der 
4 7 faft gar keine angeſchloſſen — das Warum 
iſt leicht zu finden — die freudige muthvolle Hinge⸗ 
bung ihrer Seelſorger, von denen mehrere, wie auch 
Theiner und Hofferichter ein genügendes Auskommen 
für ihre Ueberzeugung hingegeben, um wie die Vogel 
im Walde und die Lilien auf dem Felde, nur von Got⸗ 
tes beſonderer Fürſorge zu ui £ kann man feine 
innige Theilnahme dem guten Werke nicht verſagen, ja 
man muß ſich dem Glauben hingeben, daß dieſe Be⸗ 
wegung endlich ein wahrhaft allgemeines Chriſtenthum 
werde herbeiführen helfen. 

Oppeln.) Des Königs Maßfeſtät haben Allergnädi⸗ 
act, Sen 215 ae st wenns zum 

gieru 6 ulsath des hicfigen Go 55 Bi: de 

Stelle b ausgeſchiedene Pole d rikts⸗Kommiſſarius 
chröder in Groß⸗Dubens do it det Direktor 42 
8 Stelle des e Polizei: Diſtrikte⸗ 


Kommiſſarius Walter zu Pallowig der Guts eis ner 
auf Stanowitz erwählt und beitätigt worden.“ e Schul: 
Adjuvanten Barthel und Müller als S ter, 
erſterer zu Pilchowitz, der andere zu Wieſau, angeſtellt, — 


die der 


5 


und dem Kandidaten der Theologie Moritz Röhr zu Wiel⸗ 


ſchowa die Erlaubniß zur Annahme einer Hauslehrerſtelle 


ertheilt worden. — Der Apotheker Göldel zu Peiskretſcham 
iſt auf 6 Jahre zum unbeſoldeten Rathmann erwählt und 
beſtätigt, dem ausgeſchiedenen Rathmann Urbanczik da⸗ 
felbft das Prädikat „Stadt⸗Aelteſter“ beigelegt, der bisherige 
interimiſtiſche Schullehrer Dameck zu Sucholohna definitiv 
angeſtellt, und dem Schullehrer Parczik die Lehrerſtelle zu 
Nieder⸗Marcklowitz verliehen worden. — Der Kreis⸗Deputirte 
und Poltzei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius Pohl auf Borckendorff, 
Neiſſer Kreiſes, iſt verſtorben, und der ſeitherige Regierungs⸗ 
Secretair Wollmann hat feine Dienſtentlaſſung genommen. 

(Liegnuttz.) Der bisherige, ander weit wiederum ge: 
wählte Ralhmann Krüger zu Neuſtädtel, und der Tuchfabri⸗ 
kant Serner zu Neuſtädtel, als Rathmann daſelbſt beſtätigt. 
— Dem Schornſteinfegergeſellen Gottſchalch aus Ober⸗Neun⸗ 
dorf, Görlitzer Kreiſes, iſt nach beſtandener vorſchriftlicher 
Prüfung das Qualiſikations⸗Atteſt als Schornſteinfeger⸗Mei⸗ 
ſter ertheilt worden. — Dem Zimmergeſellen Taſchenberger 
aus Jauer iſt nach beſtandener Prüfung das Qualifikations⸗ 
Atteſt als Zimmermeiſter ertheilt worden. 


Mannigfaltiges. 

* (Berlin.) Das letzte Heft des Berichts über die 
Verhandlungen der Akademie der Wiſſenſchaften enthält 
eine intereſſante Nachricht über eine Unterſuchung, wel⸗ 
che unſer berühmter Profeſſor Dr. Ehrenberg mit den 
kranken Kartoffeln vorgenommen. Das Haupt⸗ 
ergebniß iſt, daß er in denſelben weder mikroskopiſche 
Thiere noch mikroskopiſche Pflanzen gefunden, ſon⸗ 
dern, daß er die Krankheit als eine reine Fäulniß er⸗ 
kannt hat, welche durch die eigenthümlichen Witterungs⸗ 
Verhältniſſe entftanden iſt. Das eigentlich Tröſtliche in 
ſeinen Ermittelungen iſt, daß die Krankheit alſo nicht 
forterben wird, und man im folgenden Jahre, wenn 
nicht etwa dieſelben unglücklichen Witterungs⸗Verhält⸗ 
niſſe wieder eintreten, nichts für die neue Saat zu be⸗ 
ſorgen hat. 

> Berlin, 4. Dezember. Die Nachricht, daß die 
Studenten in Uniformen geſteckt werden ſollten, iſt 
in Folge einer Wette entſtanden, einen Puff zu erfin⸗ 
den, welcher den Marſch durch alle deutſchen Zeitungen 
machen ſollte. Sie ſehen, die Wette iſt glänzend ges 


wonnen, da einige Correſpondenten dieſe hohe Neuig⸗ 


keit ſogar aus wohlunterrichteter Quelle haben wollten. 
— Der Schriftſteller Dr. Eduard Boas hat feinen 
Wohnſitz hier aufgeſchlagen, wo er einen literariſchen 
Salon zu eröffnen gedenkt. — Die Berliner Lokal⸗Li⸗ 
teratur hat in den letzten Tagen zwei neue Erſcheinun⸗ 
gen gebracht: Berliner Skizzen, Bilder und Charakte⸗ 
riſtiken aus dem Leben der Geſellſchaft, von Albert 
Fränkel und Ludwig Köppen. Es ſind lebens⸗ 
wahre Schilderungen der Verhältniſſe lüſterner Reichen 
zu der darbenden Armuth, welche die Noth in die Ge⸗ 
meinheit hinabzieht. Die zweite Schrift: Nachtſeiten 
der Berliner Geſellſchaft, zwei Bändchen, iſt mehr eine 
Zuſammenſtellung polizeilicher Protokolle, als eine pu⸗ 
bliciſtiſch⸗novelliſtiſche Arbeit. — Von Neujahr ab wer⸗ 
den Volks⸗Monatſchriften erſcheinen, deren Leitung ta⸗ 
lentvolle Schriftſteller übernommen haben, die namhaf⸗ 
teſten darunter ſind: Theodor Mügge, Dr. Nau⸗ 
werck, Dr. Rutenberg. — Die hier anweſende Vio⸗ 
loncelliſtin Life Chriſtiani iſt eine originelle Erſchei⸗ 
nung. Sie iſt im edelſten Sinne des Worts emanci⸗ 
pirt. Sie iſt ſtolz auf ihre Abkunft aus der nie⸗ 
derſten Volksklaſſe, eine Königin des Cellos. Als ein 
Prinz ſie fragte: Ob ſie denn wirklich eine geborene 
Pariferin ſei? — antwortete fie: Oui, je suis nee 
au ruisseau de Paris. Ruisseau bedeutet nämlich 
auch: Goſſe. — Am Königſtädtſchen Theater gaſtirt 
jetzt Franz Wallner. Seine Komik erhebt ſich durch⸗ 
gängig zu der edeln Stufe des Humors; er macht die 
Herzen lachen, nicht nur die Zwerchfelle. 

— (Allgemeine Preuß. Ztg.) Die neueſten 
Nachrichten über die Reiſe des Prinzen Waldemar 
von Preußen Köngl. Hoheit, gehen bis zum 10ten 
September und find aus Simla datirt. Das Folgende, 
theils den Briefen Sr. Königl. Hoheit ſelbſt, theils de⸗ 
nen ſeiner Gefährten entlehnt, diene zur Ergänzung und 
Fortſetzung der unterm Idten November mitgetheilten 
Nachrichten. In dieſen Briefen findet ſich zunächſt eine 
nähere Beſchreibung des bereits erwähnten mühſamen 
Ueberganges von den Ganges⸗Quellen an den oberen 
Sedledſch, Die Reiſenden waren von Mukba“) aufge: 
brochen, wo ſie den Hinderniſſen begegneten, die man 
einer Ueberſteigung des Nilung-Paffes entgegenſetzte. Der 
Weg, den fie nun einzuſchlagen genöthigt waren, war 
ein bis dahin von europäiſchen Reiſenden nicht betrete⸗ 
ner, nur kühnen Alpenjägern bekannter, deren einer ſie 
führte. Vier Tage lang hatten ſie mit den äußerſten 
Schwierigkeiten zu kämpfen, um den Kamm des Gebir⸗ 
ges zu erreichen; ſteile Felswände, Schneefelder, lockeres 
Geröll auf ſriſchen Lawinenſpuren, alſo der völlige Man⸗ 
gel eines betretenen Pfades, waren es nicht allein, die 
alle Ausdauer ihrer Kräfte in Anſpruch nahmen; die 
von den noch höheren und höchſten Alpengletſchern her⸗ 
abſtürzenden Gebirgsſtröme ſetzten ihnen am meiſten 
Hinderniſſe entgegen. Die kleineren wurden muthig 
durchwatet, über die ſchmaleren mit Mühe Brücken von 
rohen Baumſtämmen geſchlagen, oft aber mußten fie 

) Wir folgen beider Schreibart aller Ortsnamen der Berg⸗ 
hausſchen Karte, auch wo ſie von der in den Briefen be⸗ 
folgten abweicht, ohne deshalb den Berichtigungen vor⸗ 
greifen zu wollen, welche die genaueren Mitthellungen 

unſerer Reiſenden dereinſt darbieten mögen. - " 
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Stunden lang an den Zuflüſſen des Gumti aufwärts 


klettern, um die Gletſcherbrücken zu erreichen, auf wel⸗ 
chen ſie, gefährliche Spalten überſpringend, den in der f 


Tiefe brauſenden Strom überſtiegen, um an dem an⸗ 
dern Ufer hinab, ihren Weg am Abhange des Gebirges 
wieder zu erreichen. Nicht ſelten mußten an den ſteilen 
Gletſcherwänden erſt die Stufen zum Hinabſteigen ein⸗ 
gehauen werden. Zum Uebernachten fanden ſie zuwei⸗ 
len kaum einen ſchneefreien Felſen, auf welchem aber 
das Zelt nicht befeſtigt werden konnte, und auf dem ſie 
zuſammengedrängt mit ihren Kulies zwiſchen dem Ge⸗ 
päck nur mit ihren Mänteln bedeckt, die Nacht verlebten. 
Endlich auf dem Kamme angelangt, umgeben von Heer⸗ 
den wilder Schaafe, fanden ſie den Hinabweg von La⸗ 
winen verſchüttet, die erſchöpften Kulies an der Mög⸗ 
lichkeit des Weiterkommens verzweifelnd: nur der Muth, 
mit dem die Reiſenden und der Führer, jetzt den Trägern 
ſelbſt das Gepäck abnehmend, an einer Gletſcherwand 
ſich mühſam hinabließen und unter Schloſſen und Re⸗ 
gen durch ein Seitenthal den Hinabweg bahnten, be⸗ 
wegte die Verzägten, als fie ihre Herren durch die ge⸗ 
theilten Wolken im Thale erblickten, zur Nachfolge. 
Obgleich Einige von ihnen auf den roh eingehauenen 
Eisſtufen ausglitten und am Gletſcher in ſchreckenerre⸗ 
gendem Sturze 60— 80 Fuß tief hinabrutſchten, gelang⸗ 
ten doch Alle, wenn auch mit zerriſſenen Kleidern und 
geſchundener Haut, doch übrigens wunderbar, unverſehrt, 
ſpät Abends an den Fuß der Eismaſſen, wo einiges 
Krüppelholz ihnen Feuer⸗Material darbot. Das Zelt 
freilich hatte oben zurückgelaſſen werden müſſen und 
ward erſt am folgenden Tage, völlig zuſammengefroren 
heruntergeſchafft. (Fortſetzung folgt.) 

— (Stettin.) Am vergangenen Freitag Abend 
wurde in den Anlagen von Fort Preußen ein hieſiger 
Bürger von einem Soldaten überfallen und dermaßen 
mit mehreren Säbelhieben über den Kopf und Arm ver⸗ 
wundet, daß er niederfiel und von den zur Hülfe her⸗ 
beigeeilten Leuten in beſinnungsloſem Zuſtande nach 
Hauſe gebracht werden mußte, wo er noch jetzt ſchwer 
erkrankt darniederliegt. (Stett. 3.) 

— (Kletzko, im Kreiſe Gneſen.) Se. Maj. der 
König. haben, zur beſſeren Geſtaltung der Kirchenbedürf⸗ 
niſſe in der bisherigen Parochie Schocken, die Summe 
von 15,550 Thalern zu ſchenken geruht, mit der Maß⸗ 
gabe, daß von dieſer Summe 4700 Thaler zur Pfarr⸗ 
Dotation für die neu errichtete evangeliſche Pfarre in 
Groß⸗Golle, 3300. Thaler für die evangeliſche Pfarre 
in Schocken und 7500 Thaler zur Pfarr⸗Dotation für 
die neu zu errichtende Pfarre in unſerer Stadt verwendet 
werden ſollen. (A. P. 3.) 

— Se. Maj. der Kaifer von Rußland hat dem Fuͤrſtem 
Butera in Palermo ein intereffantes und großartiges Ge⸗ 
ſchenk gemacht, nämlich eine in Venedig angekaufte 
Kirche, die er eben ſo wieder in Palermo aufſtellen 


läßt. (Spen. Ztg.) 


Handelsbericht. 


Breslau, 6. Dezbr. Seit unſerem letzten Berichte hat 
ſich die Lage des Getreidemarktes wenig geändert, während 
der Stand ſämmtlicher Preiſe abermals eine Erniedrigung 
erfuhr. Auch die von den Hafenplätzen eingegangenen Be⸗ 
richte eröffnen durchaus keine Ausſicht auf einen bald zu er⸗ 
warten lebhaften Verkehr, ſondern geben vielmehr Hoffnung, 
daß wenn ſich zum Frühjahr im Inlande Mangel kundgeben 
ſollte, Abladungen dahin mit Nutzen zu bewerkſtelligen ſein 
würden. Ueber die Kartoffelkrankheit ſchreibt man jetzt aus 
allen Gegenden in beruhigenderem Tone, nur von Irland 
lauten die Nachrichten darüber noch immer ſehr bedenklich. 

Weizen wurde in der vergangenen Woche mäßig ange⸗ 
tragen, kam aber in ganz guter Qualität nur einzeln vor; 
feiner weißer war gar nicht zu haben; für gelben bezahlte 
man nach Beſchaffenheit 78—95 Sgr. 

Roggen ging bis auf 63—65 Sgr. zurück und war ſelbſt 
* heute ſchwer anzubringen; ganz ſchwere Waare bedingt 

Sgr. 
Gerſte iſt nicht über 56 Sgr. zu notiren; gewöhnliche 
holte 53 — 55 Sgr. 

Hafer ohne befondere Veränderung; für beſten find 35— 
36, für geringeren 32 — 35 Sgr. bewilliget worden. 

Delfaat, ohne Handel, jedoch einige Sildergroſchen unter 
den letzten Notirungen anzunehmen. 

Im Kleeſaathandel hot ſich wenig zugetragen. Indem 
die Berichte von allen Plätzen dafür wenig Günstiges äußern, 
ziehen ſich hier ſowohl die Spekulanten als die Produzenten 
als Verkäufer vom Markte zurück, und ſelten iſt ſeit der 
letzten Preisermäßigung eine Partie zu einem den Umſtänden 
angemeſſenen Werthe angetragen worden; gleichzeitig wird 
aber die Frage nur ſehr ſelten für extrafeine Qualität laut; für 
ſolche würde in rether Saat nicht über 13, in weißer nicht 
über 15 Rthlr. zu bedingen ſein. N 

Rohes Rüböl war im Anfang der Woche ſtark angetra⸗ 
gen, und da man, ſo lange die Schifffahrt durch die milde 
Witterung begünſtiget wird, noch der Ankunft großer Par⸗ 
tieen gewärtig iſt, ſo waren käu 
und das Sinken des Preiſes eine natürliche Folge. Nachdem 
circa 600 Geniner a 12% Rthlr. aus dem Markte genom⸗ 
men, verlangte man 127/, Rihlr., welcher Preis inzwiſchen 
zuletzt nicht zu erlangen war. 

Südſeethran bezahlte man mit 9 Rthlr. und bleibt zu 
9¼ Rthlr. ferner angetragen. 

Zink, flau, wurde ab Coſel mit 6%, Rthlr. begeben. 

Mit Eolonialwaaren iſt unſer Platz gut verſorgt, wes⸗ 
halb denn die ſich hier noch immer kundgebende Geldnoth, 
die, wie es ſcheint, wieder im Zunehmen ift, auf die Branche 
beſonders nachtheilig influirt. Kaffee und Gewürze ſind in 
Partieen pari den Hamburger Notirungen zu kaufen, jedoch 
finden ſich nur für ausnahmsweiſe billige Offerten Nehmer. 

Obgleich man für Zucker im Laufe des Winters ein gutes 
Geſchaͤft zu erwarten berechtiget war, fo find doch die Vor⸗ 


* 
‘ 


die Verkäufer ſehr nachgiebig, 


4 - 


räthe, welche in nicht feſten Händen legen, einem coulanten 


Umfage hinderlich, geben vielmehr oft Gelegegheit, weſentlich 


Rt den gegenwärtigen Preifen der hirſigen Raffinerie zu 
aufen. j 

Spiritus wurde wenig umgeſetzt, bei Kleinigkeiten mußte 
man loco bis 8% Rthlr. anlegen, wogegen für Lieferung in 
den Wintermonaten nicht über SY, Rthlr. Si 
— un 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 30. Nov. bis 6. Dec. c. 
2947 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3022 
Rtlr. 14 Sgr. 7 Pf. n 

Im Monat November c. fuhren auf der Bahn 14,240 
Perſonen. ; 

Die Einnahme betrug: 
1) an Perſonengeld 6,495 Rtl. 7 Sgr. — Pf. 
2) für Vieh⸗, Equipagen⸗ u. 8 
Güter⸗Transport (77,783 


Ctr. 62 Pfd.) 5,644. 5 
Zuſammen 12,139 Rtl. 12 Sgr. — Pf. 
Im November 1844 ſind 
eingekommen 9,176 19 4 


mithin im Novbr. 1845 mehr 2,962 Rtl. 22 Sgr. 8 Pf. 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 6. Dezember. Eiſenbahn Aktien find heute 
bei nicht belangreichem Verkehr etwas matter geweſen. 
Oberſchl. Lit. A 4% p. E. 108 Gld. 
8 prior. 100 Br. 
dito Lit. 5 4% p. C. 103 Gid. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freid. 4% p. C. abgeſt. 107—106%, 
bez. u. Gld. 


dito dito dito Prior. 100 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 ½ bez. u. Br. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 Br. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 % Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 95%, Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 103% Br. 
Friedrich Wilb.⸗Norddahn Zuſ.⸗Sch. p. J. 93 ½ u. 93 bez. 

u. Gld. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
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Bekanntmachung a 
für das gewerbetreibende Publikum. 


Nach § 34 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 30. Mai 
1820 muß die Gewerbeſteuer von ſtehenden Gewerben 
monatlich in den erſten acht Tagen jeden Monats, bei 
Vermeidung der Execution, voraus bezahlt werden, wenn 
der Steuerpflichtige es nicht vorzieht, ſie auf mehrere 
Monate voraus zu berichtigen. 

Dieſe Vorſchrift iſt auch in jedem Gewerbeſteuer⸗ 
ſcheine aufgenommen, bei Weitem aber nicht ausreichend 
beachtet worden. 

Wir weiſen alle Gewerbtreibenden daher auf dieſe 
Beſtimmung hiermit unter dem Bemerken hin, daß bei 
unterlaſſener rechtzeitiger Bezahlung der Gewerbeſteuer 
und fruchtloſer Erinnerung die Erecutiond = Einlegung 
erfolgt und nach Ablauf von drei Tagen zur Execution 
geſchritten werden muß. 

Für die Executions⸗Einlegung hat der Executor pro 
Thaler 2 Sgr. 6 Pf. und für die Vollſtreckung der 
Execution pro Thaler 5 Sgr. nach $ 8a der Verord⸗ 
nung vom 18. Auguſt 1820 zu fordern. 

Breslau, den 5. Dezember 1845. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Anzeige. 

Den verehrten Mitgliedern der ſtädtiſchen Reſſource 
die ergebene Anzeige, daß Behufs der Vorſtand⸗ und 
Beifigerwahl, welche Dienſtag den 9. Dezbr. Abends 
7 Uhr in unſerem Geſellſchaftslokal, Café restaurant, 
Karlsſtraße Nr. 37, eine Stiege hoch, ſtattfindet, die 
gedruckten Liſten von heute früh ab bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Herrn Klug, bei dem Kaufmann Herrn 
Grund im Comptoir, eben fo bei dem Kaufmann 
Herrn Sturm, Relcheſtraße Ne, 55, beim Deſtjlla⸗ 
teur Herrn Ratike, Ohlauerſtraße Nr. 14, beim 


Spezereikaufmann Herrn Hoppe, Sandstraße Nr. 12 


und im Cafe restaurant zur Einſicht ausliegen. — 

Der Eintritt in die Reſſource iſt nur den Mitgliedern 

derſelben gewährt. Erſt nach vollzogener Vorſtands⸗ 

wahl find Vorſchläge zur Aufnahme neuer Mitglieder 

eſtattet. 

. Das prov. Comité der ſtädtiſchen Reſſoutee. 

ä ——ů —— — —ũ . — —¼-¼— 

(Ein geſandt.) 

| Suum cuique! N 
Die bei dem erſten Gottesdienſte der chriſtkatholiſchen 

Gemeinde zu Nimptſch ſtattgefundene — und gut durch⸗ 

geführte — Muſik leitete der hieſige evangeliſche Kantor 


Herr Baude. Auch leitete derſelbe nicht nur den, dem 


Herrn Dr. Theiner am Vorabende der kirchlichen Feier 
dargebrachten Empfang, ſondern er war es auch, der 
deſſen zahlreiche Verehrer (größtentheils Bürger und nur 
die evangeliſchen Lehrer hieſigen Ortes) zu der Art und 
Weiſe dieſer Empfangs⸗Feierlichkeit veranlaßte. — x. 


* 


Theater Repertoire 

Montag, zum Tten Male: „Der ewige 
Im Dramatiſches Gemälde in 5 Ab: 
5 theilungen, mit Tanz, nach dem Franzöſiſchen 
| des Eugen Sue für die deutſche Bühne be: 

arbeitet von Cariſchmidt. 2 
Dinstag, neu einſtudirt: „Mataplan, der 
kleine Tambour.“ Vaudeville in einem 
Akt, nach dem Franzöſiſchen von F. Pillwitz. 
2 Hierauf, zum ten Male: „Die Tanz: 
lection.“ Burleske mit Tanz, ig 
| von Leonh. Haſenhut. Zum Schluß, zum 
erſten Male: „Köck und Juſte.“ Vau⸗ 
devillepoſſe in einem Aufzuge, frei nach dem 
Franzsſiſchen von W. Friedrich. — Olle. 
ÜUbrich, vom Königſtädtiſchen Theater in 
Berlin, wird im erſten Stück als Rataplan, 
im zweiten als Juſte auftreten. (Erſte 

Gaſtrolle.) 


F. z. E. . XII. b. R. L I. 
F. z. © Z. 0. XII. 5. St F. u. T. LI. 
. Verein. A 11. XII. ö. J. A 1. 


Entbindungss Anzeige. 
„Die heut Abend um 8% uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, geb. v. Sche⸗ 
lib a, von einem gefunden Mädchen, zeige ich 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 5. December 1845. 
v. Wallenberg⸗Pachaly. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um 11 uhr wurde meine 
liebe Frau Franctska, geb. Reiß müller, 
von einem geſunden Knaben glücktich entbun⸗ 
den, welches ich meinen Verwandten und Freun⸗ 

den, ftatt beſonderer Meldung, hierdurch erge⸗ 
benſt anzeige. 7 
Gniewkowo, (im Großh. Poſen,) 

den 3. Dezbr. 1845. 

Roman, Apotheker. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Allen theilnebmenden Verwandten und 
Freunden, an Stelle beſonderer Meldung, bier: 
durch die ergebene Anzeige, daß meine liebe 
Frau heute früh 4 Uhr von einer gefunden 
Tochter glücklich entbunden worden iſt. 
Jeltſch, den 5. Dezbr. 1845. 
Staniſchek, Rentmeiſter. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag 2½ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Ida, 
geb. Nährich, von einem muntern Mädchen 
zeige ich hiermit, ſtatt jeder beſondern Meldung, 
ergebenſt an. f 

Ndr.⸗Leſchen, den 3. Dezember 1845. 

Der Paſtor Bartſch. 


— — — 
En tb indungs⸗Anzeige. 

Heute wurde meine Frau Augufte, geb. 

London, von einem Knaben Türe entbuns 
den. Breslau, den 6. Dez. 1845. f 
Benno Weigert. 


Todes Anzeige. 
A (Verſpätet.) 

Am 27ſten v. M. Vormittags 1 10 uhr 
endete am Nervenſieber meines innig geliebten 
Gatten tbeures Leben. Im tiefften Schmerz 
widmet dieſe Anzeige allen Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme: \ 

a Die verw. Auguſte Teichmann, 


. geb. Hänel. 
Weißenhof, den 2. December 1845. 


Todes Anzeige. 

Geſtern Nachmittag entſchlief ſanft nach kur⸗ 
zem Krankenlager unſere innigſt geliebte Mut⸗ 
ter, Schwiegermutter, Großmutter und urgroß⸗ 
mutter, die verwittwete Frau Rachel Fried; 
länder, geb. Münſter, in dem Alter von 
87 Jahren und 1 Monat. Wer die Verewigte 
und ihren frommen Lebenswandel gekannt, wird 
unſern tiefen Schmerz durch ſtille Theilnahme 
zu ehren wiſſen. 1 

Breslau, den 7. Dezember 1845. 


\ Die Hinterbliebenen. 


Todes» Anzeige. 

Das heute früh 5 uhr erfolgte Dahinſchei⸗ 
den des ehemaligen Kunſtdrechslermeiſters und 
Rittergutsbeſitzers Herrn Georg-Chriftian As: 
wig Henning im 65ſten Lebensjahre zeigen 
theilnehmenden Freunden und Bekannten tief 
betrübt hiermit ergebenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 7. Dezember 1845. 


Todes- Anzeige. 

„Heute früh um 2 uhr verſchied ſanft in 
Folge einer Geßtrnetweichung meine Mutter, 
derwittwete Kaufmann Wiet hoff, geborne 

rockmann, welches ich theilnehmenden Ver: 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel: 
ung, hiermit anzeige. 

Breslau, den 7. Dezember 1845, 

Ludwig Wiethoff 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Todes-Anzeige. 
Den am 5. d. M. Abends 8%, Uhr nach 
weren Leiden an der Luftröhren- 
schwindsucht erfolgten Tod unserergelich. 
en Tochter Mathilde zeigen wir, um 
dalle Theilnahme bittend, hiermit erge- 
engt an, 
Stachau, den 6. Dez, 1845, 
Moritz v. Stegmann-Stein 
Anna v. Stegmann-Stein 
geb. von Köckritz, 


- 


— 


. 


Todes Anzeig 

Den Sten d. M. früh um 9%, uhr vollen⸗ 
dete ſeine irdiſche Laufbahn am nervöſen Fie⸗ 
ber der Königl. Knoppſchafts⸗Arzt Wilhelm 
Melchert zu Neurode, in einem Alter von 
31 Jahren 4 Monaten. Tief gebeugt bitten 
um ſtille Theilnahme: 

die Hinterlaſſenen. 

Natur wiſſenſchaftliche Berſammlung. 

Mittwoch, den 10. December, Abends 6 Uhr, 
der Sekretair der Sektion über Struktur⸗ 
Verhältniſſe der Pflanzen, erlautert durch das 
Hydrorygen⸗Gas⸗Mikroskop. Zuletzt Wahl 
des Sekretairs. 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 8. Dezember, Abends 6 Uhr. 
Herr Rektor Dr. Kletke wird über die Boh⸗ 
rung ſteinerner Waſſerleitungsröhren ſprechen; 
auch findet die Wahl eines Secretärs der 


1 Liegnitzer landwirthſchaft⸗ 
licher Verein. 7 
Die diesjährige Jahresſchluß⸗Ver⸗ 7 
ſammlung findet Mittwoch den 10. Des \ 
4 cember e. in dem bekannten Lokale ſtatt. 3 
An dieſem Tage wied nach § 12 des 
Statuts die Wahl eines Vorſtands⸗ * 
Mitgliedes an die Stelle des Ausſchei⸗ 
denden erfolgen. 
Liegnitz, den 1. December 1845. 7 
Der Vorſtand. 
Geier. v. Merckel. Frhr. v. Rothkirch. 
Thaer. v. Wille. 5 


Sr TRERERERERTTERERE NE 


Folgende nicht zu beftellende Stadt⸗Briefe: 
1. Kutſcher Schubert, \ 
2. Lohnkutſcher Meinike, 
3. Oeconom Eiſtert, 
4. Schneidermeiſter Schön, 
5. Beſitzerin des Hauſes Nr. 21 auf der Ta⸗ 
ſchenſtraße, 
6. Herr C. J. Drechſel, 
7. Schullehrer Winkler, 
8. - Weihbiſchof Latuſſek, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 7. December 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 
Berichtigung. In der Zeitung vom 
6. December ſoll es in der Anzeige des Herrn 
Eliaſon (nicht Eliafohn) heißen: Preiſel⸗ 
beeren in Fäſſern zu 4 Pfd. a 1½¼ Sgr., 
8 1½¼ Rthlr., und Gebr. Eulner, ſtatt 
utner. 


Lokal⸗Veränderung. 

Mein Möbelgewölbe befindet ſich nicht mehr 
Nadlergaſſe Nr. 7, ſondern Stockgaſſe Nr. 18, 
genannt zum goldenen Stern. . 

Bürkner, Kunſt⸗ und Möbelhändler. 

Bei F. E. C. Leuckart in Breslau 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuh⸗ 
brücke, ſind ſo eben erſchienen: 


4 Zeitpredigten 


von den Breslauer Prebigern: 

H. N. Dietrich, 2 C. H. 
Schmeidler, C. W. A. Krauſe, 
und Dr. H. Rhode. 

; "RE 

| Preis 5 Sgr. 

Ein junger Oeconom 
sucht zu Neujahr a. c. ein anderweites 
Unterkommen als Wirthaftsbeamter, wo- 
bei er mehr auf freundliche Behandlung 
und lehrreiche Beschäftigung, als auf 
hohen Gehalt Rücksicht nimmt. — Ge- 
fällige Anträge werden mündlich oder in 
portofreien Briefen unter F. K,, Bischofs- 
strasse Nr. 3, zweite Etage, in Breslau, 
erbeten. 


Faͤrberei⸗Verkauf. 


Ich bin willens, mein hieſiges Beſitzthum, 
beſtehend aus einem geräumigen Wohnhauſe, 
der Färberei, einer großen Mangel nebſt allen 
erforderlichen Utenſilien aus freier Hand zu 
verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich in Betreff 
des Näheren an mich perſönlich oder durch 
pofifreie Briefe wenden. 

Rackwitz, Kreis Bomſt, im Gr.⸗H. Poſen, 

den 25. Novbr, 1845. 
Mybs, Schönfärber. 


Anzei gk. 

Unſer Lager engliſcher und franzöſiſcher 
Tülls und Spitzen, Schweizer Mulls und 
Battiſte, Crepes und Tarlatans in allen 
Couleuren, div. geſtickte Kragen, Chemi⸗ 
ſetts c. iſt wiederum von neuen Zuſen⸗ 
dungen beſtens ſortirt, und empfehlen daſ⸗ 
ſelbe zur geneigten Beachtung. 


Karuth und Wagner, 
Blücherplatz im weißen Löwen, 
erſte Etage. 


— —— ̃ — 
Eine Kammerjungfer, die im Schneſdern ge: 

übt, gut nähen und fein ſtopfen kann, wie auch 

Feinwaſchen verfteht, wird für eine Herrſchaft 

in Oberſchleſien zum baldigen Antritt verlangt. 

— Antonienftrafe Nr. 1, eine Treppe 
0 + 
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SHerr Ed. Pelz 

war von mir im Februarheft des „Weſtphäliſchen Dampfboots“ nach dem Leben gezeichnet 
worden. Gleichwie Heer Pelz früher, ehe er ſich ſelbſt zum „bekannten Eduard Pelz“ avan⸗ 
cirte, theils ohne theils unter anderem Namen ſchrieb, fo hatte ich mir ebenfalls die Frei⸗ 
heit erlaubt, unter gedachtem Artikel meinen Namen wegzulaſſen. Herr Pelz war ſehr er⸗ 
boſt darüber. Denn er brauchte durchaus eine Perſönlichkeit, um hinter Angriffen und 
Schmähungen auf fie feine Schwäche zu verbergen. Zur Zielſcheibe zahlreich geſchleu⸗ 
derter Bolzen wurde Herr Dr. Pinoff auserfehen und viele Nummern der „Freiku⸗ 
g ln“ hindurch der Vorrath eines ganzen Schimpfwörterbuchs von Herrn Pelz verbraucht. 
Und doch wußte Letzterer, daß Herr Dr. Pinoff nicht der Verſaſſer des Artikels im Weſt⸗ 
phäliſchen Dampfsdot ſei. Dadorch ließ ſich aber der „ehrliche und gerade Mann“ in Sei: 
tendorf in ſeinem Plänchen nicht im Mindeſten ſtören. Hierüber wird Herr Dr. Behnſch 
das Nähere bezeugen können. — Jetzt nannte ich mich als den eigentlichen Mazeſtätsverbre⸗ 
cher, der ſeine Stimme gegen den Seitendorfer „Unnahbaren“, den ſchleſiſchen Wunder⸗Heros 
zu erheben gewagt. Solche Verwegenheit wurmte den Would be (möchte gern fein) 
= O'Connel Schleſiens über die Maaßen. Da er aber mit iriftigen Gründen mich zu wi⸗ 
derlegen außer Stande war, ſo verſuchte er auf andere Weiſe, mir einen Gnadenſtoß zu ver⸗ 
ſetzen und ſpricht deshalb in einer der letzten Nummern der „Freikugeln“ (Nr. 189) von 
meinem Betragen in einer Art, daß der Unkundige wo möglich das Allerſchlimmſte und Ent⸗ 
ſetzlichſte in Betreff meines Charakters vermuthen muß. So ſchlau und fein nun auch der 
bandgeſpinnſtliche Herr Pelz ſein Gewebe gegen mich angezettelt hat, fo wird feine Mühe 
doch umſonſt fein. Denn als der „ehrliche und gerade Mann“, wie er ſich in den Frel⸗ 
kugeln weit ſchallend auszurufen beliebte, muß er nun wohl auch den Muth haben, mein 
Betragen, auf das er mit nebelhafter Andeutung hinweist, öffentlich und genau zu bezeich⸗ 
nen. Ich fordere ihn um ſo mehr hierzu auf, als ich mein Betragen gegen Herrn Pelz 
darauf beſchränkt weiß, daß ich an Pfingften dieſes Jahres feiner wiederholten Einladung, 
mit ihm auf der Freiburger Eiſenbahn in den nämlichen Waggon zu ſteigen, keine Folge 
leiſtete, weil ich nämlich durch Anhören feiner gewöhnlichen Selbſtvergötterung und ſtines 
gewiß nicht undemerklichen Sprach⸗Organs mir weder die Ohren mortern noch meine Feier⸗ 
tagsluſt verleiden laſſen wollte. — Wenn Herr Pelz mich nun zu denjenigen Menſchen zählt, 
mit denen man „jede Berührung vermeiden müſſe“, fo wird er diefe Meinung doch 
erſt ſeit Pfingſten hegen können. Ich zweifle aber überhaupt ſehr, daß Andere hierin mit 
Hrn. Pelz übereinſtimmen. — Drum möge ſich jetzt Hr. Pelz klar, befiimmt und ohne alle diplomati⸗ 
ſchen Umſchweife über mich ausſprechen. Ich ſehe dem ruhig entgegen, da ich ſtets den 
Grundſatz im Auge behalten, daß, wer ſich in die Oeffentlichkeit hinauswagt, ein ehrenhaftes 
Leben zur ſichern Rückhut hinter ſich haben müſſe. Genügt Herr Pelz meiner Aufforderung 
nicht bald und unumwunden, „ehrlich und gerade“, fo wird das unparteiifche Publikum für 
das Verfahren deſſelben die richtige Benennung ſchon zu finden wiſſen. 

Breslau, 5. December 1845. F. W. Wolff. 


Buchhandlung J. Urban Kern. 


So eben ift erſchienen und bei F, Urban Kern in Breslau, Junkernſtraße Nr. 7, 
zu haben (in Brieg bei Liebermann, in Ohlau bei Bial, in Hultſchin bei Mosler, in 
Löwen bei Sowade): 


Perlen europäiſcher Literatur. 


8. geb. 1 Rthl. 

Zum Auffuchen von Perlen dürfte es kaum einer Anregung bedürfen; die Verlagshand⸗ 
lung macht es ſich daher nur zur Pflicht, ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder 
Gebildete in dieſem Buche fo manche ſchöne Perle finden wird und daß ſich das ſchön aus⸗ 
geſtattete Werkchen ſeines gediegenen und ſorgſam gewählten Inhalts wegen namentlich auch 
zur angenehmen und ſtets neu anziehenden Lektüre für Damen ganz beſonders eignet. 

+ Naulandtſche Buchhandlung. 

Bei J. Urban Kern, Junkernſtraße Nr. 7, ſo wie in den obengenannten Buchhand⸗ 

lungen iſt zu haben: e 


Neueſtes Werk von Johannes Nonge: 


Neue und doch alte Feinde. 


Deſſau bei Neubürger. 8. Preis 2 Sgr. 


Neue Leſe bibliothek 


Verehrteſte Leſerinnen und Leſer! 

Ich erlaube mir, Ihnen an dieſem rauhen Dezember⸗Morgen die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mit meinem Antiquargeſchäft eine Leſebibliothek verbunden habe. Wiewohl 
mir die Beſcheidenheit verbietet, die Bände meiner Bibliothek zu zählen, fo darf ich doch 
verſichern, daß Sie das Neueſte finden werden, was über Liebe und Verzweiflung, über 
Mondſchein, Nachtigallengeſang und Roſenduft gedacht, gefühlt und geſchrieben worden iſt. 
Es wird mir eine angenehme Pflicht fein, Ihren Geſchmack zu ſtuditen, und das für Sie 
auszuwählen, was Sie zum fleißigen Beſuche einladen könnnte. Die Bedingungen find die 
einer jeden ſoliden Leihbibliothek, und gebe ich der Hoffnung Raum, daß Sie auch ohne 
herabgeſetzte Preiſe zu finden, mid) mit Ihrer geneigten Aufmerkſamkeit beehren werden. 

N. Schimmel, Antiquar und Buchbinder, Schmiedebrücke Nr. 50, 


— 
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55 Vortheilhaftig für hieſige und auswärtige ER 
Damen bei Weihnachts - Einkaufen. 
Denjenigen reſp. Damen, denen daran liegt, Weihnachts⸗Einkäufe gut, billig 
und bei zuvorkommendſter Bedienung zu beſorgen, empfehle ich mein reich aſſortir⸗ 
tes Schnittwaaren-Lager; beſonders bemerkenswerth find: 
Kleider ⸗ Stoffe. 
Schweren italien. Tafft, das Kleid 8, 9 bis 10 Rthl. 
Meoirirte und glatte echte Thibets, das Kleid 3½, A und 5 Rehl. 
Glatte und gemufterte Camlotts, das Kleid 2½, 3 und 3½ Rthl. 
Cachemir und Mouffeline Laines, das Kleid 1½ 2, 3 und 4 Rthl. 
Dunkle wollene Hauskleider⸗Stoſſe, das Kleid 2, 2 / und 3 Kthl. 
Balzorines und Bareges, das Kleid 3, 4 bis 5 Rehl. 


Elegante Ball⸗Kleider, 2, 2½, 3 und 4 Kthl. 
Echtfarbige Kattune, das Kleid 25 Sgr., 1 bis 2 Rthl. 


Umſchlage⸗ Tücher. 
Für 5 Sgr. ein % gr. wollenes Umſchlagetuch. 
» 15 Sgr. ein % gr. 
» 25 Sgr. ein u gr. — 
* 
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1 Rthl. ein J gr. de N 
1½, 2 und 3 Rthl. ein ¼ gr. ſchweres, rein wollenes Umſchlagetuch 
neueſten Geſchmacks. 
Sammts ſeidene und wollene Weſten, feibene Herren⸗Shaw d Halstücher, 
ſeidene Taſchentücher u. ſ. w. f 


Louis Schleſinger, 
am Ringe Nr. 12, Freiers Ecke. 


NB. Auswärtige Aufträge mit Beifügung des Betrages werden eben fo prompt 
ausgeführt als wären die Käufer ſelbſt zugegen. 


SSS ease 


Für Damen und Herren 


die ſchoͤnſten Perlen⸗Stickereien 

haben wir höchſt elegant und ſauber, in den mannigfaltigſten Ge⸗ 

genſtänden, garnirt vorräthig und empfehlen dieſelben als Geschenk 
Klauſa und Hoferdt, Ring Nr. 43. 
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Aus dem Weinnachtslager 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Natibor. der 


Verlag von Carl B. Lord in Leipzig. 


Illuſtrirte Prachtwerke und Feſtgeſchenke. 
Verräthig in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, 
in Krotoſchin bei E. A. Stock. 
O. L. B. Wolff, 


Die Donau. Von ihrer Quelle bis zu ihrer Mündung. 
Illuſtrirt mit 80 Stahlſtichen und 80 Holzſchnitten von H. W. Bartlett. 
; Preis: geh. 15 ½ Rthl., in eleg. Einvande mit Goldſchnitt 16 ¾ Ripl, 


F. Kugler, 


Geſchichte Friebrich's des Großen. 
Mit 400 Originalzeichnungen von A. Menzel. 5 
Preis; geheftet 67; Athl., in elegantem Einbande mit Goldſchnitt 8 Rthl. 
P. M. Laurent, 


Geſchichte des Kaiſers Napoleon. 


Mit 450 Originalzeichnungen von Horaz Vernet. 
Preis: gehefter 6%, Rthl, in elegantem Einbande mit Goldſchnitt 8 Rthl. 


H. Bellangé, 


Die Soldaten der Republik und des Kaiſerreichs. 


Mit 50 feinen coloritten Abbildungen. 
Preis: geheftet 5 ¼ Rthl., in elegantem Einbande mit Goldſchnitt 6% Rthl. 


a n Plinius der Jüngste, 
Die kleinen Leiden des menſchlichen Lebens. 


Mit 200 Originalzeichnungen von J. J. Grandville. 
Preis: geheftet 323 Rthl., in elegantem Einbande mit Goldſchnitt 5 Rthl. 


Die Reiſe in's Blaue. 


Mit 100 Originalzeichnungen von T. Joh annot. 
Preis: geheftet 3 Rthl., in elegantem Einbande mit Goldſchnitt 4¼ Rthl. 


Die Nachfolge Chriſti. 
Ein Erbauungsbuch für gebildete evangeliſche Chriſten. 


Mit Titel in Farbendruck und 4 Stahiftichen: 
Preis: geheftet 2 Rthl., in elegantem Ein bande mit Goldſchnitlt 3 Rthl. 


E. Burckhardt, 


Allgemeine Geſchichte der neueſten Zeit. 


1815 — 1840. 
Dritte Auflage. 4 Bände. Preis: geheftet 5 ¼ Rthl., gebunden 6 ¾ Rehl. 


l 5 Boz (Dickens). 
Sämmtliche Werke. Illuſtrirte Taſchen⸗Ausgabe. 


54 Bde. Mit 342 Illuſtratſonen. Preis A Bändchen ½ RKthl. 


Bet E. H. Schröder in Berlin ift eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu gie vorräthig in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Kroto⸗ 
ſch n bei E. A. St 7 


lbum deutſcher Dichter. 


ö Herausgegeben von H. Kletke. 
g Zweite vermehrte Auflage. 

8. Velinpapier. geh. Preis 1 Rtlr. 20 Sgr. Elegant gebunden 2 Rtlr. 

Dieſe Sammlung iſt, wie das Dedikations⸗Gedicht des Herausgebers ſchon beſagt, vor⸗ 
zugsweiſe den deutſchen Frauen gewidmet, und zerfällt in 5 Haupr⸗Abſchnitte: Natur, Ju⸗ 
gend (Leid und Luft), Traum und Leben (Haus und Welt), Bild und Spruch, Andacht. 

Daß der Herausgeber, mit der Tiefe des weiblichen Gemüths innig vertraut, nie aus 
den Augen verloren hat, daß das Album den deutſchen Frauen gewidmet iſt, giebt demſelben 
ſchon einen weſentlichen Vorzug vor zahlreichen Unternehmungen ähnlicher Art; die Sorgfalt 
aber und der richtige Takt, mit welchem überall das Beſte und Paſſendſte gegeben iſt, geben 
dieſer Sammlung einen Werth, der eine möglichft große Verbreitung derſelben wünſchens⸗ 
werth macht. 


In der Jo ſ. Lindauerſchen Buchhandlung in München iſt fo eben erſchienen, vor⸗ 
räthig in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei 
tod: . ; 


Neues Spruchbüchlein mit Bildern 


von Fr. Poeei. 
quer 16. Gebunden. 10 Sgr. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig 

in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 

Siegismund Rüſtig, der Bremer Steuermann. Ein neuer Ro⸗ 

binſon, nach Kapitän Marryat frei für die deutſche Jugend bearbeitet und mit 

94 ſchönen Holzſchnitten geziert. 2 Bde. In engl. Leinwand elegant gebd. 
Preis 3 Rthlr. 5 f a i 

Das Publikum iſt oft geläuſcht worden mit Ankündigung eines neuen Robinſon. Hier 

wird ein Seitenſtück des mit Recht berühmten Buches geboten, welches dem alten Robin⸗ 

fon näher kommt als irgend eins. Die Begebenheiten find intereſſant und mannigfaltig, 

und in der Belehrung, welche beiläufig dem Leſer zu Theil wird, übertrifft „Rüſtig“ alle 

Vorgänger, denn Martpat, nach welchem er bearbeitet iſt, hat die halbe Welt ſelbſt gefehen 

und hat fie genau geſehen. Die äußere Ausſtattung dieſes Werkes iſt vortrefflich und dem 
innern hohen Werthe des Buches ganz entſprechend. 

Sigismond Bustig ou le naufrage du pacifique. Noveau Robin- 
son, par le .capitaine Marryat. Traduit de langlais par Charles 
Brandon, Avec 94 Gravures en 1 volume. Preis 1%, Rtl. a 

Leipzig, im December 1845. B. G. Teubner. 


desde 
2 prittes Concert des Künstler vereilis. & 


Donnerstag den U. Dezember Abends 7 Uhr findet im Musiksaale der & 
3 Universität das dritte Concert in folgender Ordnung statt: 2 
8 ) Ouverture zu » Semiramis“, von Catel. , & 
© 2) err in E-moll, von F. Chopin, vorgetragen von Herrn C. 8 

chnabel. 
3) Symphonie Nr, 5, C-möll, von A. Hesse. . 

Die Abonnementskarten Nr. 3 gelten. Eintrittskarten für dieses Concert zu 3 

1 Rchlr. sind in allen Musikhandlungen und Abends an der Kasse zu haben. 
0000003000065 BOOTE 
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„Biterarifcge Auzeigen, 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 


Bei Gebhardt und Reis land in Leipzig iſt ſo eben erſchienen, und durch die Buch⸗ 
handlung Joſef 5 in Breslau, fo wie durch E. G. Ackermann 
in Oppeln und B. Sowade in Pleß zu beziehen: 


Leonore und Mathilde 


oder: - 


N 2 » * 11 2 
Moderne Bildung. 
Frei nach dem Engliſchen der Miß Sinelaire von 
Louiſe Marezoll. N 
r : ß 3 Bände. geh. Preis 21% Rthl. 7 
Dies Werk — kein gewöhnlicher Roman — von dem in Englund in kurzer Zeit 
acht Tauſend Exemplare D 
verkauft wurden, wird den Leſer nicht blos in hohem Grade unterhalten, ſondern auch in 
vielfachen Beziehungen geiſtig anregen und einen nachhaltigen, wohlthätigen Eindruck hinter 
laſſen. — Von erfahrener weiblicher Hand verfaßt, eignet es ſich beſonders zu einer Lektüre 
für Damen und namentlich auch zu Feſtgeſchenken für Töchter aus den höheren Ständen, 
denen es bei ihrem Eintritte in die Welt ein zuverläſſiger treuer Rathgeber fein wird. 


Johann Ludwig Ewald 


Die Kunſt ein gutes Mädchen, 


eine gute Gattin, Mutter und Hausfrau zu werden. 
Fünfte von Friedrich Jakobs herausgegebene Auflage. 
3 Bände. geheftet. Preis 1½ Thaler. 
Für den Werth und die Brauchbarkeit dieſes Werkes bürgen ſowohl die Namen des 
Verfaſſers und des Herausgebers, als auch der Umftand, daß von dieſem Bildungs buche für 
das weibliche Geſchlecht nun bereits fünf Auflagen erſchienen find, 


Vermächtniß an Helena 


von ihrem Vater. 
Von G. F. Miemeyer. 
Sechste verbeſſerte Auflage. Elegant brochirt. Preis 222 Sgr. 
Im Verlage von 3. D. Sauerländer in Frankfurt am M. tft erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau, durch die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. fo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


a 7 
Schneeglöckchen. 
Ein Mährchenkranz für Kinder, von J. J. Rudolphi. 
F Dritte Auflage. Geh. 1 Thaler. 

Eine von den wenigen Kinderſchriften, die immer wieder Auflagen erleben! Ein Buch, 
das man feiner Reinheit und ſeelenvollen Gemüthlichkeit wegen ſtets in der Hand der Jugend 
gern geſehen hat, und deſſen grotesk⸗humoriſtiſche Erzählungen auch den Erwachſenen dauern: 
des Intereſſe abgewonnen haben! 


Neuere Predigtwerke. 


Zum neubeginnenden Kirchenjahre erlauben wir uns auf nachſtehende vortreffliche 
Predigtwerke aufmerkſam zu machen. Man findet ſolche in den meiſten Buchhandlungen 
vorräthig, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp.: W 

Halder, Joſ., Neue Predigten auf alle Sonntage und Feſte des 

katholiſchen Kirchenjahres. 2 Bde. 74 Bogen gr. 8. 3 Rthlr. 3 gGe. 

Dieſe Predigten werden zu den beſten der neueſten Zeit gezählt; ſie ſind gründlich, 
klar, kräftig, geiſtvoll und ächt katholiſch; fie find ausgezeichnet durch zeitgemäße Themen 
und einfachen aber ſchönen Spt, . 

Derſelbe, Chriſtliche Kanzelvorträge auf alle Sonntage und 
Feſte des Kirchenjahres. 2 Theile. Zweite verbeſſerte Auflage. 59 Bogen 
gr. 8. 2 Rthlr. 6 gGr. BE 

Hirſcher, Prof. Dr. J. B. v., Betrachtungen über die ſonn⸗ 
täglichen Evangelien des Kirchenjahres. 2 Bde. Vierte 
Auflage. 95 Bogen gr. 8. 2 Rthlr. 11 gGr. 

H. Laupp'ſche Buchhandlung in Tübingen. 


Bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig iſt erſchienen und in allen ⸗Buchhandungen zu ® 


haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., ſowie durch C. G. 
Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


Dr. Martin Luthers R 
letzte Lebenstage, Tod und Begräbniß. 


Zur 300 jährigen Gedächtnißfeier des Todes⸗Tages Luthers. 
Aus den Quellen herausgegeben 
von Dr. Julius Leopold Paſig. 
Mit einem ſchönen Stahlſtich: „Luther im Tode,“ nach dem 
Freundes Lucas Cranach. 
> 10 Bogen. 8. eleg. geh Preis 15 Sgr. 

Bei J. K. G. W in Neuſtadt a. d. O. iſt ſo eben erſchienen und kann durch alle 
Seen e in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max 
und Komp.: . b eli 
Wie lieb und Werth uns unfere proteſtantiſch-evang iſche 

Kirche beim Hinblicke auf die deutſch⸗katholiſche 
Gemeinſchaft werde. 


Eine Predigt 
* * 4 
am Reformations⸗Feſte 1845, 
x gehalten von C. G. Schatter. 
a 1 Bg. gef. 3 Sgr. 

Dieſe Predigt iſt durch ihre einfache Klarhelt, durch die wahrhaft edlen uns liberalen 
Geſinnungen und urtheile, welche der Herr Verfaſſer mit feſſelnder Beredtſomkit darinnen 
entwickelt, in hohem Grade geeignet, auf die Gemüther beruhigend zu wirken, und deßhalb 
der allgemeinen Beachtung dringend zu empfehlen. Zugleich aber möge dieſelbe auch dem 
publikum zur Begründung eines Urthe ls über die demnächſt in demſelben Verlage erſchei⸗ 
nende größere Sammlung der Schakterſchen Predigten, worüber eine ausführliche An- 


zeige ber obigen, Predigt befgebruct ift, dienen. — ̃ — 
Groves praͤp. Dampf⸗Kaffee 


aus der Fabrik des Herrn Eduard 
: als vorzüglich anerkannt. 
Dampf- Kaffee Nr. 1, in reſa Papier (32 Loh) das Pfd. 12 Sgr.; Dampf⸗Kaſfee Nr. 2, 
in blau Papier (32 Loth) das Pfd. 10 Sgr., hätt fortwährend Lager und empfiehlt: 
f ö Adolf Bonzel, Kloſterſtraße Nr. 11. 


Gemälde ſeines 


toß, 


| 
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Zweite Beilage zu Ne 287 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 8. December 1845. 


ur Weihnachtszeit empfiehlt ſich 
handlung Joſef Max und Komp. 
in 


a | Breslau 
mit ihrem reichen Vorrath: s 
) der empfehlungswertheſten, ganz beſonders ſchön RL inhaltreichen 
en zu allen Preiſen, Zeichnenbüchern, Vorſchriſten, Landkarten 
und Atlanten. b 
2) Für Erwachſene: deutſche und ausländiſche Dichterwerke in Sammlungen und 
Einzel⸗Ausgaben und in den geſchmackvollſten Einbänden; Kupfer⸗ und 
Stahlſtichwerke, Lithographien. 
3) Kalender und Taſchenbücher für 1846. 
4) Koch⸗, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 5 
5) Der vorzüglichſten Gebet“, Andacht: und Predigtbücher, fo wie der Ausgaben 
der heiligen Schrift in verſchiedenen Drucken und Formaten und in gewöhn⸗ 
lichen wohlfeilen als auch in höchſt eleganten Einbänden. 
Obengenannte Buchhandlung bittet um geneigte und geehrte Aufträge, welche ſie zur 
vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen ſtets bemüht ſein wird. 


Schriften für das weibliche Geſchlecht zu Weihnachts: und 
Feſt⸗Geſchenken. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 
Die achte Auflage: 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


Tochterſchulen und zum Privat Unterricht heranwachſender Madchen 
Von Friedrich Nöſſelt. 


Achte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. Mit 6 Stahlſtichen. 3 Bände, gr. 8. 1844. Preis 3 Thr. 7½ Sgr. 

Die größere Aufmerkſamkeit, welche man ſeit geraumer Zeit auf die Verbeſſerung und Erweiterung des weiblichen Unterrichts wendet, 
machte die Herausgabe eines Lehrbuchs beim Unterricht in der Geſchichte zum Bedürfniß. Das obige Werk, ausgezeichnet durch lebendige, 
gewandte Darſtellung, durch leichte, von jeder Künſtlichkeit entfernte Schreibart, durch eine glückliche Auswahl deſſen, was aus dem weiten 
Gebiete der Geſchichte für das weibliche Geſchlecht lehrreich, bildend und unterhaltend iſt, und voll warmen Eifers für das Würdige und 
Hohe in der Geſchichte, fand gleich bei feinem erſten Erſcheinen eine freundliche Aufnahme. Dieſe ſteitzerte ſich ſowohl bei der weiblichen 
Jugend und ihren Lehrern, als auch bei jüngeren und älteren Frauen in immer erweiterten Kreiſen, fo daß die eben erſchlenene 8. Auflage 
nöthig wurde. bie Überall verbeſſernde Hand des Herrn Verfaſſers hat dieſe neue Ausgabe abermals bedeutend gewonnen, und 
darf 

4 


Durch effi 
die Gunſt, welche die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts dieſem Werke bisher zuwendeten, wohl auch fernerhin erwartet werden. — 


Als werthvolles und erfreuendes Feſttags und Weihnachtsgeſcheak wird dieſes Werk in jeder gebildeten Familie ſtets willkommen ſein. 


Die dritte Auflage: 


Lehrbuch der deutſchen Literatur 


a für a 
das weibliche Geſchlecht, beſonders für hoͤhere Toͤchterſchulen. 
Von Friedrich Nöſſelt. 


Dritte verbefferte Auflage. J Bände gr. 8. 1841. Geh. 3 Thlr. 25 Sgr. 

Obiges Werk Hat zum Zweck: 1) die verſchiedenen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls auseinander zu ſetzen und durch paffende 
Muſlerſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende weibliche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur und mit den berühmteſten Schrift: 
ſtellern und ihren Hauptwerken, in fo fern deren Kenntniß jedem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu machen. — ueber die Nützlichkeit des 
Unternehmens werden die Stimmen nicht getheilt fein, und über den Beruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines ſolchen Werkes 
dürfte die zwanzigjährige Erfahrung deſſelden, ſowohl bei der Leitung einer höheren Toöchterſchule, als auch beim Unterricht ſelbſt, genügende 
Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene 3. Auflage führt endlich den Beweis, daß dieſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares 
ſich geltend gemacht hat. 


Die elfte Auflage: K 


Kleine Weltgeſchichte 


für | 
Toͤchterſchulen und zum Privat-Unterricht heranwachſender Mädchen. 
Von Friedrich Nöſſelt. 


Elfte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 1845. 7½ Sur. 5 
Von dieſer kleinen Weltgeſchich te, zum Schulgebrauch entworfen, iſt im vorigen Jahre die IL. Auflage, abermals verbeffert, nöthig 
geworden, dadurch ift die zweckmäßige und brauchbare Bearbeitung derſelben von neuem dargethan und fomit das Büchlein zur weiteren 


Verbreitung in weiblichen Schulanſtalten beſtens empfohlen. 3 


gr. 8. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt erſchienen: B 
8 Religion s ch e ſech i che t e 
vom katholiſchen tandpunkte 155 für 215 Schulanſtalten verfaßt 
von . artbel, 


Direktor des Königl. katholſſchen Schullehrer⸗Seminars in Breslau. 


Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Mit Genehmigung der geiſtlichen Behörde. 


S. 1843. 17% Bogen. Preis nur 10 Ser. 


Die Offenbacher Katholiſche Kirchenzeitung ſagte über die erſte Auflage obiger Schrift: 
0 „Die Nieligiondgef Slate — a Barthel iſt ein im wahrhaft tatheliſchen Sinne ausgezeichnetes Werk, welches mit 
Jacht hiſtoriſchem Geiſte die wichtigsten Begebenheiten mit Meifterhand fkizziet und ein trefflich gezeichnetes, klares und wirk⸗ 
„lames Bild liefert, was den efer anzieht, belehrt und erhebt. — Dieſe Religionsgeſchichte muß ein allgemeines Haus und 
„Schulbuch für Kathollken werden.“ ’ 
Seitdem if nun die vierte Auflage erſchienen, überall verbeſſert und vermehrt und zu dem früheren, hoͤchſt wohlfeilen Preiſe von 
nur 10 Sgr. zu haben. 
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Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Auf 9 e b. ot. 
Zu einem Mitte Oktober c. als wahrſchein⸗ 
lich geſtohlen, in Beſchlag genommenen Pfer⸗ 
dekummtgeſchirre iſt bis jetzt der Eigenthümer 
nicht zu ermitteln geweſen. Es wird daher 
derjenige, welcher ſich als ſolcher gehörig aus⸗ 
weiſen und feine Eigenthums anſprüche glaub⸗ 
haft darthun kann, hierdurch aufgefordert, ſich 
in dem Verhörzimmer Nr. 6 des Inquiſitoriats 
ſpäteſtens binnen 14 Tagen zu melden, widri⸗ 
genfalls über das gedachte Kummtgeſchirr an⸗ 
derweitig geſetzlich verfügt wird. 

Breslau, den 5. Dezember 1845. 
Königliches Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen der Kauf: 
leute Kaltenbrunn und Kloſe hierſelbſt 
iſt durch Verfügung vom 29. Nov. d. J. auf⸗ 
gehoben worden. 5 

Brieg, den 5. Dezbr. 1845. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nutzholz⸗Verkauf. 

Donnerstag den 11. d. M. früh um 9 uhr 
verkauft unſere Forſt Deputation im Meiſtge⸗ 
bot circa 30 Haufen kieferne ſtarke Stangen, 
welche auf den Kieferbergen bei Zedlitz an der 
Sackerauer Grenze liegen. Das Angeld pro 
Haufen iſt 1 Rthl. 

Ohlau, den 5. Dezbr. 1845. 

Der Magiſtrat. 

Von hieſiger Landſchafts⸗Kaſſe werden für 
den inſtehenden Weihnachts⸗Termin die Pfand⸗ 
briefszinſen in den 3 Tagen, den 27., 29. und 
30. Dez. d. J. ausgezahlt, wobei auf Ueberlie⸗ 
ferung gehörig geſchiedener Pfandbriefs⸗Deſi⸗ 
gnationen unabweislich beſtanden werden muß. 

Oels, den 7. Novbr. 1845. 
Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗Landſchaft. 

v. Roſenberg⸗Lipinsky. 
Bauholz⸗Verkauf. 

Mittwoch, als den 17. Dezember d. I., 
Vormittags von 10 bis 1 uhr Nachmittags, 
ſollen aus dem königl. Forſt⸗Revier Kupp in 
dem Dienſtlokale des Domainen⸗Rent⸗Amts zu 
Kupp circa 12 bis 15 Hundert Stück kieferne 
Bauhölzer öffentlich verſteigert werden. Lici⸗ 
tations⸗ Bedingungen und Aufmaaß⸗Regiſter 
werden im Termine vorgelegt, können auch 
früher hier in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
eingeſehen werden, und wird hierbei nur noch 
bemerkt, daß wer zum Gebot zugelaſſen wer⸗ 
den will, mindeſtens der vierten Theil des 
Verſteigerungspreiſes als Caution deponiren 
muß. Die Forſtbeamten zu Maſſow, Brinnſtze, 
Lugnlan und Jellowa werden auf Verlangen 
die Hölzer örtlich anweiſen. 

Kupp, den 5. Dez. 1845. f 

5 Der königl. Oberförſter Kaboth. 


Bauholz⸗ Verkauf. 
Mittwoch, den 17. Dezbr., Vormittags 10 
bis 12 uhr, ſollen im Königl. Rentamts⸗Lo⸗ 
kale zu Kupp circa 2000 Stämme kieferne 
und ſichtene Bauhölzer verſchiedener Dimenſio⸗ 
nen meiſtbietend verkauft werden. Lizitatione- 
Bedingungen und Aufmaaß⸗Regiſter liegen 
vom 14. Dezbr. an hier, wie im Termine 
ſelbſt, zur Einſicht vor. Die betreffenden För⸗ 
ſter werden die zu verſtelgernden Hölzer auf 
Verlangen vorzeigen. 
Poppelau, den 2. Dezbr. 1845. 
Der Königl. Oberförſter Schultz. 
Auktion. R 
Am gten d. Mts., Vorm. von 9 uhr ab 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
zuerſt eine gewundene goldene Halskette, zwei 
eiſerne Ofen, dann Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe, öffent: 
lich verſteigert werden. 8 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Die allgemeine und innige Theilnahme, die 
ſich bei der Beerdigung meines unvergeßlichen 
Mannes ſo ſichtbar kund gegeben, hat meinem 
betrübten Herzen zu einer großen Beruhigung 
gereicht. Herzlichen Dank Allen, die ihm den 
letzten Liebesdienſt erwieſen. 

Breslau, den 7. Dez. 1845. F 

Wilhelmine Res 
geb. Barth. 
Bekanntmachung. ; 

Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden beehren 
wir uns die Anzeige zu machen, daß Herr 
Auguſt May von Schwenkhauſen in 
Weſtphalen ſeit dem 3. September d. J. keine 
Geſchaͤfte mehr für uns zu beſorgen hat und 
wir die ihm ertheilte Vollmacht zurückgenom⸗ 
men haben. 4 

Frankfurt a/ M., im Noobr, 1845. * 

Mörs u. Nüppelt. 
Güter: Verkauf. 

Ein Güter: Complerus, mit 5500 Morgen 
Areal, incl. 1000 Morgen Wald, Brennerei, 
600 Rtlr. Zinſen, Jagd, Fiſcherei, 1500 Scha⸗ 
fen, 70 Kühen, 30 Ochſen, 20 Stück Jung⸗ 
vieh, 16 Pferden, Obſtgarten, Wohn⸗ und 
Wirthichafts «Gebäuden, if in der Nähe von 
Poſen zu verkaufen. Der Anſchlag iſt bei mir 
einzuſehen. ralles, vorm. Gutsbeſitzer, 

R Schuhbrücke Nr. 66. 

Ein, wenn auch gebrauchter, guter, moder⸗ 
ner Schlitten wird Karlsſtraße Nr. 38 im 
Gewölbe zu kaufen gewünſcht. 


x * ’ 
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gebunden. 
1. 7 ½% Sgr. 
Rt. 12½ Sg. 
Peter Schlemihl. Schrag. ‚Nürnberg. geb. 
— 7 2 1 Rthl. 10 Sgr. 
Eberhard. Hannchen. 8. und T. A. Rengerſche Buchhdl. 
Leipz. geb. à 1 Rthl. 10 Sgr. 
Ebert, K. E. Gedichte. Cotta. Stuttg. geh. 2Rtl. 10 Sg. 
Eichendorff, J. Gedichte. Simion. Berl. geh. 2 Rthl. 
Freiligrath. Gedichte. 8. T. A. Cotta. Stuttgart. geb. 
f / a 2 Rthl. 20 Sgr. 
Geibel, E. Gedichte. Duncker. Berlin: geh. 2 Kthl. 
Görres, G. Gedichte. Lit, artiſt. Anſt. München. gebdn. 
5 1 Rthl. 15 Sgr. 
Söthe's Gedichte. T. A. Cotta. Stuttg. gb. 2 Rtl. 20 Sg. 


Hartmann, M. Keſch und 


Lenau. Gedichte. 8. 2 Bde. 


Fauſt. Cotta. 


— — 8. 2 Bde. — — 90. 3 Kthl. Leſſing. Emilia Galotti. Göſchen. Leipz. geb. 1 Kthl. Tieck, L Gedichte. Reimer. Berl. gb. Rtl. 25 Sgr. 
— Fauſt. T. A. Cotta. Stuttg. gb. à 2 Nil. 15 Sg. . Minna von Barnhelm. — — geb. 1 Athl. Tiedge, C. A. Urania. Rengerſche Buchhandl. Leipz. geh. 

und 2 Rthl. 25 Sgr. Mahlmann's Gedichte. 8. Rengerſche Buchhandl. Leipzig. 10 Sgr. geb. a 1 tl. 10 Sgr. u. 1 Rll. 15 Sgr. 

— Fauſt. 8. — — geb. 1 RE. 12½ Sgr. geb. 1 Rihl. 10 Sgr. Uhland, L. Gedichte. 8. Cotta. Stuttg. gb. 2Rtl. 25 Sg. 

— Herrmann u. Dorothea. Cotta. Stuttg. geb. a — FT. A. Rengerſche Buchhandl. Leipz. — Gedichte. 7. . — —, 90. 2Ktl. 22, Sg. 

à 20 Sgr., 26 ½ Sgr. u. 1 Rthl. WMattbiſſon, Fr. o, Gedichte er rl Go — Deutſche Volkslieder. I. 1. 3 b EI 

it Fr. v., : f i . N 2 5 

— Werther's Leiden. Weygand. Leipz. gb. 1½ Mil. Zürich. geb. 1 Rtl. 7½ Sgr. Voß, J. H. Louiſe. Müller. Leipz. geb. 1 Reh. 


Grün, A. Gedichte. Weidmann. Leipz. geb. 2 Rt. 12¼ Sg. 
Der letzte Ritter. — — geh. 1 tl. 15 Sgr. 


— 


Werke ausländiſcher Dichter. 


Arioſto's raſ. Roland von Gries. 5 Bde. Weidmann, Leipz. geb. 4 Rthl. 5 Sgr. 
15 Sgr. —, Burns, Rob, Lieder und Balladen. Deutſch v. Heintze. 


Spaziergänge eines Wiener Poeten. 8. Weidmann. 
gern, geb. 1 Rtl. 7%, Sgr. 


f 1 Kthl. 
SGrünig, 5. Gedichte. Frieſe. Leipz, geb. 2 Rthl. 5 Sgr. 


Heine, Buch der Lieder. Hoffmann u. Campe. Hamburg. 


9 
Herder. er Cotta. Stuttg. gb. 2 Rtl. 22%, Sgr. 
— id. — 


Körner’s Werke. 4 Bde. Nicolai. Verl. geb, 


T. A. 2 Bde. 
Stuttg. geb. 
Savonarola. Cotta. Stuttg. gb. 2 Ril, 2½ Sg. 


Müller, W. Gedichte. 2 Bde. B e 


0 Weſtermann. Braunſch. geb. 1 Rthl. 15 Sgr. 
Leipz. 3 Bde. geb. 2 Rthl. 5 Sg. — Taſſo's befr. Jeruſalem von Gries. 


ici u 
Breslau. 
Platen, Aug. v. Gedichte. Cotta. Stuttgart. gebunden 

3 2 Rthl. 1 Sgr. 
Rückert, Fr. Gef. Gedichte. 3 Bde. Sauerländer. hatt 
ö * 3 9.0. 5 Rthl. 10, Sgr. 
Gedichte. Auswahl. Sauerländer. Frankf, geb. 
N ißl. 7½ Sgr. 
Liebes frühling. Swaneerye nkf. 8525 


A. Weidmann. Leipzig, gb. 


Leipzig. geh. * 


Schwert. Lorck. 
1 Rthl. 10 Sgr. 


971 S 
eb. I. Rthl 27%, Sgr. Weisheit d. Brahmanen. Weidmann. Leitl. 
geb. 2 Kthl. 27 ½ Sgr. 
Sallet, Fr. v. Lalen⸗Evangelium. Schulz u. Comp. Bresl. 
. geb. 1 Rthl. 10 
Schiller's Gedichte. Cotta. Stuttg. geb. . 
Schulze, E. Bezauberte Roſe. Brockhaus. Leipzig. geb. 
aA Rthl. u. 2 Kthl. 
Schwab, G. Gedichte. Cotta. Stuttg. geb. 3 Rthl. 
Seume, J. G. Gedichte. ee Sg. 


1 Rtl. 20 Sgr. 
4½ Rthl, 
Cotta. Stuttgart, gebunden, 
4 Rthl. 11¼ Sgr. 
— gb. 3%, Athl. 
1 Rthl. 25 Sgr. 


geb. 


Wieland, C. M. Oberon. Weidmann. Leipz. gb. 25 Sg. 


Leipzig. geb. 
Zedlitz, J. Ch. v. Gedichte. Cotta, geb. 2 Rtl. 20 Sg. 


Rthl. 15 Sgr. 


— Beranger’s Lieder. Deutſch von Chamiſſo und Gaudy. Weidmann. Leipz. geh. 
— Oſſtan's Gedichte. Deutſch v. Ahlwardt, Göſchen. 
1 Kthl. 10 Sgr. h 


Weidmann. Leipzig. geb. 


Au ma 


Ohlauer 


a Sin 


8 
E. M. Auſtrich aus 


Straße, Hotel zum blauen Hirſch, eine Treppe, Nr. 5, 


francais | 88 
Paris, 


empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von Schmuck⸗ und Toilette⸗Gegenſtänden, beſtehend aus künſtlichen Brillanten, Imitation de Dia- 
mants. — Alle dieſe Gegenſtände ſtehen an Pracht und Schönheit den Produkten der Natur nicht nach und man kann den glänzendſten Schmuck ſich auf eine nicht 


koſtſpielige Weiſe verſchaffen. 
dukte der Kunſt ſind. 


Der Preis der Socken iſt 1 Nthlr. 20 


> fie ihre heilſamen Wirkungen um fo mehr zu äußern. 


( 
IC: 


Spielmaaren. 


r Ei EEE TE 7 ET 


Der große Ausverkauf von Modewan: F 
ren bei M. B. Cohn, Ring Nr. 10, im 1 
Holſchauſchen Hauſe im Eckgewoͤlbe, wird. » 
fortgeſetzt. J 


FP 
gr: Aechtfarbige 


Kleider⸗ und Schürzenleinwand 


empfiehlt in größter Auswahl und zu höͤchſt billigen Preſſen: 
die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung 


J. G. Kroetſch, Schweidnitzerſtr. Nr. 4. 


. Amerikaniſche Caoutſchouc 
oder Gummi⸗Elaſticum⸗Aufloͤſun 


2 — * 
Dieſe Auflöſung iſt das vorzüglichſte aer bekannten Mittel, um jedes — af: 
und weich zu machen und zu erhalten, fo. wie das häufig vorkommende Platzen 
oder Brechen des Leders zu verhindern, beſonders aber zu empfehlen, bei Schnee und Ne: 
genwetter, in Schuhen und Stiefeln die Näſſe im Innern zu verhüten. In Büchſen 
nebſt Gebrauchs⸗Anweſſung à 10, 5 und 2½ Sgr. zu haben bei 
Bob, 5 5. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 1. 


3) 5 
Ueber Grove’ präp. Dampf- Kaffee 

erlaube br bu wiederum nachfolgendes Atteſt zur Kenntniß des verehrt. Publikums gelan⸗ 
gen zu la + 9 45 

Dem Herrn Julius Grove wird auf fein ; 
Anſuchen beſtätigt, daß er die von ihm erfun⸗ 
dene Methode, den Kaffee zu bereiten, in der 
Basis Lichtenſteiniſchen Kaffee Küche für das 

N onſumo gezeigt hat, und daß 
deſſen Verfahren als verbeſſert, volltom⸗ 
men entſprechend 


efunden wurde. 
Wien, 3. Juni 1844 
Franz Bonletz, 
Hausbofmeiſtet. 


Sur sa demande, nous certifions à 
Monsieur Jules Grove, qu'il 3 enseigné 
sa methode pour preparer le cafe dans 
les offices du prince de Lichtenstein; et 
comme elle est guperleure ct par- 


ete adoptée. 7 

1 Vienne, le 3 juin 1812. 

J. Vormündler, P. Bouletz. J. Vormündler, 
Rechnungs führer. maftre d hötel. comptable. 


Eduard Groß in Breslau. 


BIER 
D. WIHLS chemiſche Gichtſocken und Sohlen 


ein fo berühmtes Mittel gegen Gicht, kalte Füße, Froſtbeulen und andere durch Kälte entſtandene Anſchwellungen, im IX 
> In: und Auslande bekannt, von Aerzten, als vom Königl. Geh. Hofrath Dr. Biſchof, Profeſſor der Heilkunde zu Bonn, vom Königl. Kreis⸗Phyſikus ID 
Dr. Brisken zu Elberfeld u. m. a. empfohlen und praktiſch bewährt (ſiehe Zeugniſſe beim Unterzeichneten), find mit dem geſchriebenen Namenszuge des 7 
Erfinders und Gobrauchszettel verſehen, für Breslau und Umgegend ausſchließlich zu haben bei . 


jeder Art, namentlich Baukaſten und Geſellſchaftsſpiele in mannigfaltigſter Auswahl 
billigſt zu haben Ohlauer Straßen⸗ und Ring⸗Ecke Nr. 87, bei 


Lalte ment conforme au büt, elle al’ 


Die täuſchende Aehnlichkeit ift fo groß, daß ſelbſt Sachkenner erft nach techniſcher Unterſuchung zur Ueberzeugung gelangen, daß es Pro⸗ 


Carl J. Schreiber, Blücherplatz Nr. 19, 8 
Sgr., der Sohlen 15 Sgr. pro Paar. 


e 
e 


Die Socken werden des Nachts an den bloßen Füßen, die Sohlen am Tage in Schuhen und Stiefeln getragen; gemeinſchaftlich angewendet vermögen 


Der gänzliche Ausverkauf von Schnittwaaren 


€ 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Muͤhlhof, 
eine Treppe hoch, 
dauert nur noch bis zum 24ſten d. Mts.; allen Damen, die Freundinnen von billigen Weib: 
nachts⸗Einkäufen ſind, ſei dieſe Anzeige gewidmet. 13 
NB. Ebendaſelbſt find zu Weihnachten, ein Ladentiſch, Repofitorium und eine Zflammige 
Hängelampe billig zu verkaufen. f N 


Sgcgessgasesssssseesssssese 
8 Thereſia Hoffmann, verehl. Klementz, 8 


Ning, Naſchmarktſeite Nr. 56, 
5 


empfiehlt ihre nach den neueſten Modells angefertigten Damenputz⸗Waaren und 
verſpricht bei prompter Bedienung die möglichſt billigften Preiſe. 


If 
it 


* 


Mereadier Sabre’s f 
aromatiſch⸗mediciniſche Seife. 


Dieſe allein in der Fabrik des Unterzeichneten nach der Erfindung des verſtorbenen Mer⸗ 
cadier Fabre gefertigte Seife, über deren Vorzüge ſich die dirigirenden Herren Aerzte der 
hieſigen königl. Charite, Geheimerath von Gräfe“!s Journal für Shirurgie 26, und andere 
Stimmen in mediciniſchen Zeitſchriften bereits anerkennend und empfehlend geäußert haben, 
ift nach den Erfahrungen der Aerzte ein ſehr heilſames Mittel gegen rheumatiſche und gich⸗ 
tiſche Affeftionen, gegen Flechten, Sommerſproſſen, Hautſchürfen jeder Art, fo wie gegen 
ſpröde, trockene und gelbe Haut. Sie erwärmt und reinigt die Haut, macht fie gefchmeidi 
und weiß, und AG 10 75 in friſchem und belebten Anſehen. Als Toilett? und Bades 
ſeife angewendet, thut ſie die trefflichſten Dienſte. u } 

Eine Niederlage diefer Seife 1 der Handlung S. G. Schwartz in Breslau, 
Ohlauer Straße Nr. 21 übergeben, wo dieſelbe in grün bedruckten Päckchen à Stück 
5 Sgr. mit der Ur Gräfe'ſchen Gebrauchsanweiſung und meinem Siegel verſeten, ver⸗ 
kauft wird. J. G. Bernhardt in Berlin. 


SGiesmans dorfer Preßhefe, 


wovon 1 Pfd. gleich 4 Quart Bierhefe. 8 
Es ſind die Voranſtalten getroffen, daß wir dieſes Jahr zum Feſt jeden Auftrag ſofort 
auszuführen im Stande ſind; nur erſuchen wir ergebenſt, uns die Beſtellungen recht bald 
zugehen zu laffen, damit wir einigermaßen den Bedarf berechnen können. Auch unfere Haupt⸗ 
niederlage (Herr W. Schiff in Breslau) wird jederzeit für Niederſchleſien und das Groß⸗ 
AR alle zu empfangenden Aufträge prompt expediren . 5 nt 
Die Preßhefen⸗Fabrik des Dominio Giesmansdorf bei Neiſſe. 


* 


eee eee 


* 


hl. 
Roſtem u. Subrab. Lieſching. Stuttgart. gebdn. 
* 1 Ktht. 250 gr. 


— 


200 — | 


* 5 1 „Une jeune reg Suisse bien ra 
Liter arische Weihnachtsgaben 1 7 ne Seren Betr 455 5 am Pi age =; a 
i i 2 Conf. umples renseignemens à Mr. e xan- für die Herren glieder reslauer Ge⸗ 
denn, beten an de 06:5 g deere ms ee 


= Trek Meg Aharbe J be Racineen. 
ſchwarzen und kolorirten Kupfern; deutſche Claffifer 
in Pracht⸗ oder den beliebten Schiller⸗Ausgaben; illuſtrirte 
Werke, Landkarten und Atlanten; ſämmtliche Ka⸗ 
lender und Taſchenbücher für 1846; Koch⸗, Haus: 
und Wirthſchaftsbücher u. ſ. w. ſind vorräthig in der 
unterzeichneten Buchhandlung und werden auf Verlangen gern 
zur Anſicht mitgetheilt. 

Graß, Barth u. Comp., Breslau, Herrenſtr. 20. 


Empfehlenswerthe Jugendſchriften 

> von Glatz, Ewald, Niemeyer. 

Im Verlage von Gebhardt und Reisland in Leipzig ſind neu erſchienen und zu be: 
901 80 Bra. Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg durch 


ler: 
Glatz, Jac., Minona. Ein unterhaltendes Leſebuch für junge Mädchen von 
3 7—12 Jahren. Vierte Auflage. 22½ Sgr. 
— Iduna. Ein moraliſches Unterhaltungsbuch für die weibliche Jugend. 
Sechste Auflage. 2 Bände. 1 Rthl. 15 Sgr. 
— Theone. Ein Geſchenk für gute Töchter zur Weckung und Veredlung 
ihres ſittlichen u. religiöſen Gefühls. Fünfte Aufl. 2 Bde. 1 Rthl. 15 Sgr. 
— Eduard und Mathilde, oder kleine Geſchichten für wißbegierige Knaben 
und Mädchen. 22 ½ Sgr. 
— Die guten Kinder. Eine kleine Familiengeſchichte für Kinder, die gut 
find oder gut werden wollen. Zweite Auflage. 11 ¼ Sgr. 
Ewald, die Kunſt ein gutes Mädchen, eine gute Gattin, Mutter und Hausfrau 
zu werden. Fünfte von Friedrich Jacobs herausgegebene Auflage. 3 Bde. 
1 Rthl. 15 Sgr. 
Niemeyer, Vermächtniß an Helene von ihrem Vater. Sechste Aufl. 22 ½ Sgr. 

— Der Greis an den Jüngling. Vierte Auflage. 22 ½ Sgr. 

Für den Werth dieſer beliebten Jugendſchriften bürgen die Namen der Verfaſſer; die 
Ausſtattung iſt eine höchſt geſchmackvolle, und die Preiſe ſind verhältnißmäßig äußerſt 
billige. 1 

Im Verlage des Unterzeichneten iſt jo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp. und in Brieg 
bei J. F. Ziegler: 


Kalendarz katolicki 


Ludu Görno-Szlaskiego na rok panski 
; 1846. 


Preis 6 Sgr. 6 Pf. 
Ferner erſchien in gleichem Verlage: 
Kühn, Kaplan, „Das Weſen, Walten und Wirken der Lüge.“ Predigt, gehal⸗ 
ten in der katholiſchen Pfarrkirche zu Gleiwitz. Preis 1 Sgr. 3 Pf. 
Jais, Naucki i Modlitwy dla Dzieci i Dorosiych. Preis 2 Sgr. 6 Pf. 
Poppe, Curatus zu Ratibor, Das Licht der heiligen Kirche Jeſu, im Kampfe 
mit der Finſterniß unſerer Tage. Preis 10 Sgr. 
Sigismund Landsverger, Buchhändler in Gleiwitz. 


Empfehlenswerthe neue Musikalien, 
zu Festgeschenken besonders geeignet. 


So eben angekommen bei F. E. G. Leuckart in Breslau, Kupferschmie- 
destrasse Nr. BB, Ecke der Schuhbrücke: ö l 
Meyer, Leopold de, Air Boömien-russe. (Russisches Zigeuner-Lied,) 
arie pour le Piano. Op. 45. 15 Sgr. ö a 
— Air Russe Nr. 3. Compose pour le Piano, Op. 44. 15 Sgr. 
Kalkbrenner, F., Fantaisie sur le celebre air „Auld Robin Gray.“ 
i pour le Piano, Op. 178. 25 Sgr. 9258 
Chopin, Fred., Lrols Mazurkas, pour le Piano. Op. 59. 25 Sgr. 
Thaiberg, 8, Fantaisie sur le Barbier de Seville de Rossini 
pour le Piano. Op. 63. 1 Athlr. 
willmers, „ Theme hongrois. Varié pour le Piano. 
Op: 39: 20 Sgr. 
— — 11 Trobadore inspirato. Nocturne fantastieco. Composta 
2 er il Pianoforte. Op. 41. 20 Sgr. a 
Prume, Moreau de Concert pour le Violon. Op. 8; avec accompagne- 
* ment de grand Orschestre 2 Rthr., arec Piano 1 Kchlr. a) 
Strauss, Joh., Sommernaehts- Träume. Walzer für das Pianoforte. 
180 Werk. 15 Sgr., zu 4 Händen 25 Sgr. j 


Die Conditorei und Wachswaaren⸗Fabrik von 
C. G. Banco in Breslau, Oderſtraße Nr. 35, 


empflehlt ihre Zuckerſiguren, fo wie alle andern Conditorwaaren, Wachsfiguren und Thiere, 
1 58 Puppen, Puppenkspfe, nevft Armen und Beinen, von Wachsſtock geflochtenes 
Spielzeug, als: Körbchen, Schlitten, Spinnräber ꝛc., in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. p. S. Da ich ſelbſt Fabrikant bin, ſtelle ich die billigſten Preiſe, wie ſich ein jeder 
geehrte Käufer überzeugen kann. e 8 ee, 
toter Ausverkauf von Handſchuhen⸗ 2 
3 Großer Ausverkauf von Handſchuhen. 3 
Eine Parthie von circa 1000 Paar zurückgeſetzten Glacee⸗Handſchuͤhen für Herten 4% 

und Damen werden zu ſpottbilligen Preifen verkauft in der franzöſiſchen Hand: N 
ſchuh⸗Niederlage von S. Kauffmann, Schweidniger und Karlsſtraßen⸗Ecke wer. 1. G 
Seo sse ss dee οοοοοοαοο οοοοοnn 


ockverkauf. 


Verlaufelnerhuchdruekerel. 
In einer belebten Kreistadt Schlesiens | 


soll eine Buchdruckerei, verbunden mit 
Buch- und Papierhandel und einem. viel- 
gelesenen Kreisblatte, wegen Familien- 
erhältnissen unter billigen Bedingun- 
gen verkauft werden, Nähere Auskunft 
ertheilt der Commissionair S. Milltsch 
in Breslau, Bischofsstrasse Nr. 12 
— a—— — ͤ &ꝓ⁴ œW ...! ———ů—ů——ĩ̃iã̈' 
Gut möblürte Quartiere in jeder Größe, 
nebſt Stallung und Wagenplatz, find jederzeit 
zu vermiethen: Ritterplatz Nr. 7 bei Fuchs. 


Der Bockverkauf pro 1846 in der durch ihren 
Wollreichthum bekannten Stammſchäferei zu 
Culm bei Sommerfeld in der Nieder⸗Lauſitz 
beginnt wie im vorigen Jahr wieder mit dem 
1. Januar, wobei bemerkt wird, daß die ver⸗ 
käuflichen Mutterſchafe ſchon auf mehrere Jahre 
verfagt ind.. . Wiedebach. 
Eine Stube im zweiten Stock, nebſt der⸗ 
ſchloſſenem Glas⸗Entree iſt im Herrmannshofe 
in der Bahnhofſtraße ſofort zu vermiethen. 


RE auslehrer. - 
Ein gut empfohlener, beſonders auch im 
Klavierunterricht geübter Predigtamts⸗Kandi⸗ 
dat ſucht ein Engagement als Hauslehrer in 
Schleſien oder in einer deutſchen Familie 
des Großherzogthums Poſen. Näheres durch 
Herrn Buchhändler Alexander in Rogafen. 


Katholiſche Chriſten 
finden bei uns Weihbecken, Roſenkränze, Ka: 
pellen, Kruzifixe zum Anhängen und Hinſtellen. 

übner u. Sohn, Ring 35, 1 Tr. 
Elbinger Neunaugen, 
geräucherten Lachs, 
marinirten Lachs, 
Brabanter Sardellen und 
Franzöſiſche Capern offerirt 
C. G. Oſſg, 
Nikolai, und Herrenſtraßen⸗Ecke 7 


Sättel und Zaͤume, 


Candaren, Trenſen, Sporen, Steigbügel, Cha: 

braken, Reit⸗ und Fahrpeitſchen empfehlen in 

ganz — Qualität äußerſt billig: 

Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe, 
icht an der grünen Röhre. 


Holz⸗Verkauf. 


Das Dominium Ludwigsdorf, Schweibniger 
Kreiſes, beabſichtiget eine Quantität Schirr⸗ 


und Bauholz auf dem Stamme ſtehend, auf — 


circa 40 Morgen Flächen raum, in drei ver⸗ 
ſchiedenen Parzellen, im Wege öffentlicher Li⸗ 
citation zu verkaufen, und iſt dazu ein Licita⸗ 
tions⸗Termin auf den LG. December u. e. 
früh um 9 Uhr im herrſchaftlichen Wohn⸗ 
hauſe zu Ludwigsdorf anberaumt, wozu Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfähige eingeladen werden. 

Der daſige herrſchaftliche Förfter Hübner 
iſt beauftragt, die zum Verkauf geftellten Höl⸗ 
zer auf Verlangen vorzuzeigen. 

Um Iten d. M. ift auf dem Wege von der 
Wallſtraße über den Karlsplatz, Roßmarkt, 
einen Theil der Junkernſtraße und Ring nach 
der Ohlauerſtraße eine goldene Broche mit 
Emaille verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten, dieſelde gegen eine ange⸗ 


meſſene Belohnung Ring Nr. 18, eine Treppe 


hoch, abzugeben. N 


Ausverkauf 


von 1000 Elen ¼ breiten Möbel⸗Da 

maſten in allen Farben, die ſich auch zu 

Schlafröcken eignen, a Elle 5 Sgr. bei 
J. Schleſinger, 


Ohlauerſtraße im blauen Kirſch. 


Gas-Aether, 


eigener Fabrik, vorzüglich hellleuchtend, à Pfd. 
5 Sgr., Junkernſtraße Nr. 19, im Comtoir. 


Baſeler Leckerly, 
(Lebkuchen) 
von anerkannt feinem Geſchmack, erhielt und 
empfiehlt das Dutzend zu 15 Sgr. 
Julius Neugebauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 35, zum rothen Krebs. 


goed ngo 


Mit dem 2. Januar beginnt 
der diesesmalige Verkauf aus ® 
der hiesigen Schäferei. 

Kgl. Dom. Panten bei Liegnitz, 
den 5. Dez. 1845. 
Thaer. 


000000900000080865008% 


Von Nikolaus Amati 
iſt eine cremonefer Geige zu verkaufen Stock⸗ 
gaſſe 18 bei Bürkner, im Gewölbe. 


Für Haushaltungen. 
Beuthener Dauermehl erſte Sorte 
wird bei Abnahme von 25 Pfund zum Koſten⸗ 
preiſe verabreicht Schweidnitzerſtraßz 31 im 
Gewölbe. 


7 ——————5—r——ßr5sr¹3ö ⁵⅛³ —᷑—2ũ— GA— 

Ein einzelner Herr ſucht zum I. Januar 
eine gut möblirte Stube nebſt Kabinel oder 
Alkove, in einer Hauptſtraße, nahe dem Ringe, 
eine oder zwei Stiegen hoch. Offerten mit 
Angabe des monatlichen Miethpreiſes ſind 
abzugeben: Katharinen⸗Straße Nr. 18, bei 
Herrn Jany. 


Am 17. November hat ſich hier ein brauner 
Hühnerhund männlichen Geſchlechts eingefun: 
den. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
denrelben gegen Erftattung der Futter und 
Snfertionskoften bei mir in Empfang nehmen. 

Groß⸗ujeſchütz, Kreis Trebnitz, 

. den 23. Nov. 1845. 
Der Gaſtwirth Franz Nudolph. 


0058988 
dodo 


? Ein Haus 
at zu verkaufen auf der Schmiedebrücke, nahe 
am Ringe, durch 
E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


Kisten find billig zu paben in der Kuopf⸗ 
handlung, Schuhbrücke Nr. 62. 


fremiſe, Boden, auf 3 Pferde 


Die Anktion von diverſen Herren⸗Gar⸗ 


derobe⸗Artikeln ꝛc., wird Montag den 8. d. 
M. fortgeſetzt: Ring Nr. 24, neben der ehe⸗ 
maligen Acciſe. 2 S 

Ich warne hierdurch, Jemandem, er heiße 
wie er wolle, auf meinen Namen Geld oder 
Geldeswerth zu leihen, indem ich für nichts 
Weiteres einſtehe, als was ich perſönlich con⸗ 
trahire. \ 


Engel, in Oppeln, 
Ober⸗Amtmann. 


Die Hauslehrerſtelle in der Breslauer Zei⸗ 
tung Nr. 282 annoncirt, iſt beſetzt. Dies zum 
Theil als Antwort indirekter Anfragen und 
ferneren Bewerbungen darum vorzubeugen. 


Ganze und halbe Salztonnen 


kaufen fortwährend und zahlen die höchſten 


Preiſe: L. Schlinke u. Comp., 
Schweidnitzer Straße Nr. 31. 


Feinſtes raffinirtes Rüböl, 


das Pfund 4½ Sgr., bei 10 Pfund 4½ Sgr. 


empfiehlt die Oel⸗Fabrik von 
L. Schlincke u. Comp., 
Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 31. 


Kupferzündhütchen, 


Prima-Qualität, à Tauſend 224, Sgr. 
te dto⸗ e „ 8 Sgr. 
Zte dto. a 12, Sgr. 


nebſt Kupferhut⸗Aufſetern, empfiehlt den Her⸗ 
ren Jagdliebhabern: 5 
Robert Hubner in Breslau, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 43. - 
Die erſte Sendung vorzüglicher Koch⸗ 
Erbſen empfing und empſieh ik: 
F. May, Gräupner, 
Nikolaiſtraße Nr. 18. 


Verlorner Hühnerhund. 

Mein großer brauner, glatthariger Hüt ner⸗ 
hund mit eiſernem Halsband, worauf mein 
Name und Hausnummer, iſt mir am 5. ab⸗ 
handen gekommen. Wer mir den Hund wie⸗ 
derbringt oder Auskunfi über ihn giebt, erhält 
eine gute Belohnung. 

G. Neumann, Ohlauerſtr. 80, 1 Tr. 
Ein Arbeitspferd 
iſt zu verkaufen: Wallſtraße im Storch beim 
Haushälter. 


Ein Zimmer ohne Möbel ist zu ver- 


miethen Bischofsstrasse Nr. 3, 2te Etage. 


Wohnung zu vermiethen, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 14, iſt eine Wohnung 


im Souterrain, beſtehend in zwei Stuben nebſt 


Küche, für einen ſtillen . Termin Weih⸗ 
nachten zu virmiethen. u erfragen b 
Eigen hümer, aut 5 > * 
Zu vermiethen, 2 
Termin. Weihnachten zu beziehen Hei- 
ligegeistgasse Nr. 21, erste Etage, 3 Zim- 
mer, Alkove und Beigelass, für den Preis 
von 140 Ru, * 
Sandstrasse Nr. 12 eine Souterrain 
Wohnung, Stube, Kammer, 35 Rtl. Das 
Nähere im Materialladen. 
Nikolaiſtraße Nr. 22 iſt eine große Wagen⸗ 
Remiſe und ein Pferdeſtall bald zu vermiethen. 
Näheres im erſten Stock. 
Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 
iſt Kloſterſtraße Nr. 3 vor dem Ohlauer Thor, 
die erſte Etoge, beſtehend in einem Saal, 7 
Zimmern, einem Kabinet u. Bart, Wagen: 
allung, Gar: 
ten und gemauertem Sommerhaus. 45 
bei der Beſitzerin daſelbſt in der ten Ekage. 


Eine ſchöne Wohnung 
von 4 Piecen, großem Entree, Küche und us 
behör, iſt Term Oſtern zu vermiethen. Das 
Nähere bei der Wirthin, Büttnerſtraße Nr. 3, 
drei Stiegen hoch. 

Kloſterſtraße Nr. 85 iſt wegen Verſetzung 
eine Parterre⸗ Wohnung von 7 Piecen zu 
Weihnachten oder Oſtern zu vermiethen. 


Zu vermiethen, 
Albrechtsſtraße Nr. 52, in zweiter Etage, drei 
große Zimmer für die Monate Januar und 
Februar. Näheres erſte Etage. 

Zu vermiethen 
und Oſtern k. J. zu beziehen iſt am Ringe 
(Raſchmarkt⸗Seite) Nr. 55, die zweite Etage, 
beſtehend aus drei Stuben, einem Kabinet, 
Küche nebſt Zubehör. Zu, ed st 

Zu vermiethen 
iſt eine ſchöne Handlungs⸗ Gelegenheit, beſte⸗ 
hend in einem großen Gewölde, trockenem 
Keller und Remiſe. Näheres Ring Nr. 45, 
zwei Treppen hoch⸗ 45 


In vermiethem und zu beziehen IE von 
Oſtern künftigen Jahres ab eine ſchöne Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern nebſt Zubehör, in der 
Tauenzienſtraße. Das Nähere beim Eigen⸗ 
thümer Nr. 36 a. 1 


—— - wuꝛã7̃ ( — u ͤ — 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet für 
einen oder zwei Herren iſt Oderſtraße Nr. 15, 
2 Stiegen, vorn heraus, vom 1. Januac an 
zu vermiethen; pro Monat 4 Rthir. 


— — — —— 

Ju Weſhnachten oder Sſtern zu bezieben 
find Gartenſtraße Nr. 34, Wohnungen yon 
5 und 6 Stuben nebſt Stallung. 
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Breslau⸗Dresden⸗Leipziger⸗Eilfuhre. 


Im Laufe dieſer Woche wird der Hauptwagen derſelben an folgenden Tagen befördert: 


gang: Einlieferungszeit: 

Dienſtag den ten orgens 7½ Uhr. Montag den Sten bis Nachmittags 4 Uhr. 
Donnerſtag = IIten > = - Mittwoch = 10ten. = s 2 
Sonnabend ⸗ Iten s : Freitag. = 12ten. > - 2 


Anmeldungen nehmen an: 


29820290888 
E096828599 


Licitations⸗Termin am 16ten d. M. Nach⸗ 

mittags um 2½ Uhr, an Ort und Stelle ab⸗ 

gehalten. Breslau, den 5. December 1845. 
Zahn, Bauinſpektor. 


Meyer H. Berliner, H. L. Günther, E. F. G. Kaerger, 
Johann M. Schay in Breslau. 
Woagasgsessseassesesseseeessessansdens sse 
Der Modewaaren⸗ Ausverkauf, fortgeſetzt bei 
Simon Cohn, Ring 52, an der Stockgaſſe. 

Nach neueſter Mode gefertigte ſeidene Damen- Mäntel 
von Moire, Atlas, Mailänder Taffet, Lama, Damentuch, wollenen Zeugen, ſo wie Kin dermäntel verkaufe ich wegen gänzlicher 
Auflöſung meiner Kleiderhandlung zu zwei Dritteln des Koſtenpreiſes. H. Lunge, Ring (grüne Röhrſeite) Nr. 39, erſte Etage. 
Nur bis zum 24. Dezember! Jagdfreunden 
Ecke Blücherplag und Reuſcheſtraße Nr. 1, „ Jas, Sästn, Busstintn, Beppeisie: 
in den drei Mohren, erſte Etage! Herzberg, S. 8. Bont und Sehne in Sal 
| . VV 
Ila potrida. Sade 5 Kuyferpäten, Sarootbeütel, 
1 deuchen, Sagbhöener. Suakbeher, Lope, 
Depot von Erzeugniſſen vaterländiſcher Induſtrie und Manufaktur und Verkauf zu Hundehalsbänder, Hirſchfänger, Bandeliere ꝛc. 
Be den auffallend billigen Fabrikpreiſen. , Nobee. 
Seidene, wollene und baumwollene Stoffe, 5 Gummithube mit Leberfohfen 
Tuͤcher und Shawls für Damen. und ren g J , aer 
Buckskings, Beinkleider⸗, Rock⸗ und Weſten⸗ a e eee 
Stoffe, Tücher und Shawls für Herren. Getreidereinigungs⸗, 
Auch iſt auf Veranlaſſung der enormen Billigkeit von einigen hieſigen Kaufleus | Kartoffel: und Siedeſchneide⸗Mäſchinen, Acker⸗ 
ten eine Partie zurückgeſetzter Mode⸗Waaren zum Verkauf angenommen worden. e ae er fehlen Häb⸗ 
777TTTTWTCSTTTCCTECEnn!n!n; ER. nam 
3 Die Einrahmun und Verglaſung Bau eines Backofens für die Pfarrei zu Zott⸗ 
** zu ildern * . en 211 1 
* wird in eigener Werkſtätte gut und billig gefertiget. Alte Kupferſtiche und 
Lithographien ſorgfältig gewaſchen und gebleicht. Das Reſtauriren an Oel⸗ 3% 
Gemälden auf das geſchickteſte beforgt. . 
* Die Kunſthandlung F. Kaaſch, a zn 
1 Breslau, Ohlauer Straße Nr. 69. * 


Ein vollſtändig, eingerichteter Laden 
& mit Vorbau iſt von jetzt bis Neujahr 


CCC ee 
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Eine Brau⸗ und Brennerei, 
4 Meilen von Breslau, mit maffiven Gebäu: 
be einem großen Garten und fieben Morgen 
Acker erſter Klaſſe iſt gegen 3 bis 4000 Rtlr. 
Einzahlung zu verkaufen durch den Commiſ⸗ 
ſionär S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 


Einem Handlungs⸗ Commis, welcher 
einer Spezereihandlung felbftftändig vorzuſte⸗ 
hen und eine Kaution von mindeſtens 50 Rtlr. 
zu erlegen vermag, wird ein Engagement in 
einer der bedeutendſten und lebhafteſten Städte 
Schleſienß unter annehmbaren Bedingungen 
nachgewieſen von Carl Siegism.Gabriell, 
Karlsſtraße Nr. 1. 


Preßhefe, 


auch trockne Pfundhefe genannt, in 
beſter Qualität, iſt ſtets friſch zu haben: 


Junkernſtraße Nr. 30, 


gegenüber dem königl. Landgericht. 
Angekommene Fremde. 

Den 5. Dezbr. Hotel de Sileſie: Frau 
v. Schickfuß a. Poln.⸗Ellguth. HH. Kauſm. 
Philipp u. Handl⸗Kvommis Mever a. Berlin 
Hr. Oekon. Manger a. Neuhoff. Hr. Buch⸗ 
druckereibeſ. Rauert a. Löwenberg. — Hotel 
zum weißen Adler: Ihre Durchl Füeſtin 
v. Schwarzburg⸗Sondershauſen a. Sonders⸗ 
hauſen. Frau Gr. v. Reichenbach aus Wal⸗ 
denburg. Hr. Kommerz.⸗R. Kramſta a. Frei⸗ 
burg. HH. Gutsb. Büttner a. Sadewitz, v. 
Krenski a. Grembanin. Hr. Lord Baſſington 
a. England. HH. Part. Weſtpfahl a. Hirſch⸗ 
berg, Monzer a. Amerika, van der Beck aus 
Rotterdam. HH. Kaufl. Bots a. Saarburg, 
Leitgebel a. Brieg. — Hotel zur goldenen 
Gans: Hr. Gutsb. Gr. zu Dohna a. Hope: 
nau. Hr. Oberſtlicut. v. Neuhaus a. Hünern. 
Hr. Hauptm. Mikuſch a. Beuthen. Hr Ritt: 
meiſter v. Korkwig aus Kammelwitz. Herren 
Kaufl. Gerloff aus Magdeburg, Müller aus 
Montjoie, Rupprecht a. Elberfeld. — Hotel 
zu den drei Bergen: Hr. Kaufm. Kuh u. 
Techniker Nieſel aus Berlin. — Hotel zum 
blauen Hirſch: Hr, Amtsrath Willberg aus 


Zu auffallend billigen Preiſen 


iſt mir eine bedeutende Parthie Weſten in Wolle mit Seide zum Verkauf übergeben 
worden, und ſollen dieſelben noch unter den Fabrikpreiſen abgegeben werden. 


200 Stuck 


der eleganteſten Lama⸗Hüllen in den neueſten Fagons und den ver⸗ 
cſchiedenſten Muſtern, offerire ich, um den 


gaͤnzlichen Ausverkauf 


2 derſelben bis Weihnachten zu bewerkſtelligen, 


9 2 


St 
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Um den, wegen gänzlicher Auflöſung meiner Waarenhandlung bereits 
begonnenen Ausverkauf moglichſt zu beſchleunigen, habe ich den noch vorräthi⸗ 
gen Beſtand von Bändern verſchiedener Gattung, Spitzen, Mouſſeline, Gardinen⸗ 
Franzen und Borten in den Preiſen noch mehr herabgeſetzt. a 

S. M. Baum, Karlsſtr. 13, an der Schloßbrücke. 


| Verpachtun einer Bleiche am Zacken. 


Meine große Bleiche nebſk Walke in Wernersdorf unterm Kynaſt (die ſogenannte 
Baubleiche), am Zacken gelegen, eine der ſchönſten und beſteingerichtetſten e Ges Ge: 
birges, wird Ende biefrd Jahres, wegen Alterſchwäche und Augenübel des bisherigen Päch⸗ 
ters, welcher über 40 Jahre darin geweſen ift, pachtlos. Sie enthält 6 große Triebſe und 
zu jedem derſelben einen Keſſel. Die Bleſche liegt mitten in dem 450 Schritt langen un 
200 Schritt breiten Bleichplane, welcher mit Waſſergräben fo durchſchnitten iſt, daß vermit⸗ 
telſt der Gleßſchuffen jede Stelle deſſelben begoffen werden kann, und zur Sicherheit ift der: 
ſelbe von einer gegen 4 Elen hohen Mauer eingeſchloſſen. Zur Walke und Schweiſe ift 
vollkommen Waſſerkraft vorhanden. Pachtluſtige belieben fi bei mir, dem Kaufmann Heß 
in Hirſchberg, Nr. 32 am Markt, zu melden, um die Bedingungen zu erfahren. 


ürſtenau. HH. Kaufl. Trautmann a. Ber 
lin, Mendiſch a. Magdeburg. — Deut ſches 
Haus: Hr. Pfarrer Gach a. Lorkau. Herr 
Kaufm. Klekamm aus Chemnig. Hr. Maler 
Schreiber aus Berlin. Hr. Referend. Heintze 
a. Glogau. — Weißes Roß: Herr Doktor 
Schneider aus Ziegenhals. HH. Kaufl. Falk 
d. Berlin Baum aus Rawitfh. Ir. Inſp. 
Schröter aus Groſſen. — Hotel de Saxe: 
Hr. Kommiſſar. Mysliborski a. Poſen. Herr 
Kämmerer Theiner u. HP. Kaufl. Langer a. 
Kobylin, Elsner a Oels. Hr. Oberamtmann 
Majunke a. Ladzice. Hr. Inſp. Niemer aus 
Maſſel. Hr. Gutsb. Kepholides a. Jordans⸗ 
mühl. Hr. Brauereibeſ. Hänel a. Trebnitz. — 
Königs⸗Krone: Hr. Kaufm. Laband. Hr. 
Gutsb. Nährich a. Alt⸗Schönau. 

Privat⸗Logis. Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Major Alker a. Ohlau. . v. Albedyll aus 
Brieg. — Antonienſtraße 33: Hr. O.⸗K.⸗G.⸗ 
Aſſeſſor Poſer a. Naumburg. — Karlsſtraße 
HH. Kaufl. Iſenberg a. Krakau, Weitzmann 
a. Jarek, Roſenbaum u. Lasker a. Kempen. 
— Junternſtr. 26: Hr. Kaufm. Färber aus 
Beuthen. — Ritterplatz 8: Hr. Forſtmeiſter 
Schindler a. Brieg. 
Kamnig. - 

Den 6. Dezbr. Hotel zur goldenen 
Gans: Fr. v. Lieres a. Stephanshain, Fr. 
Sr. v. Szembeck a. Siemianice. Fr. Ober⸗ 
amtm. Braune aus Grögersdorf. Hr. Forſt⸗ 
inſpektor Sternitzki a, Chrzeliz. Hr. Gutsb. 
Quoos a. Zaborowo. Hr. Gymnaſial⸗Oirekt. 
Dr. Schwarz a. Lauban. HH. Kaufl. Kay⸗ 
ſer a. Montjoie, Gans a. Berlin, Wollmann 
a. Aufhalt. — Hotel zum weißen Adler: 
Hr. Gutsb. v. Krenski a. Erembanin. DH. 
Lieut. Müller u. Nentel a. Grottkag. HH. 
Oberförſter Böhm a. Neiſſe, Caboth a. Kupp. 
Hr. Oberamtm. Engel a. Oppeln. Hr. Se⸗ 
kretär Sprittmann aus Tannenberg. Herr 
Kommiſſ.⸗Rath Kaſelowski a. Eldmanns dorf. 
Hr. Ld.⸗ u. St.⸗Ger.⸗R. Schmidt a. Neuftabt. 
Hr. Amtsrath Bieß aus Petersdorf. Herr 
Juſtizrath Robe a. Hirſchberg. Hr. Hofmar⸗ 
ſchall v. Rymultowski a. Schlamensit. HH. 
Referend. Offermann Reimer, v. Jagwitz und 
v. Rieben a. Liegnitz. — Hotel de Sileſie: 
Hr. Bar. v. Block⸗Bibran a. Modlau. HB. 
Fabrik. Herold u. Part. Hollmann a. Berlin. 
HH. Oberforſtmſt. Maron, reitender Feldjäger 
Maron u. Rentmſt. Schillinger aus Oppeln. 
Hr. Dr. Badowitz o. Namslau. 
Jungmann aus Peterwig. — Hotel zum 


Hr. von Falkenhayn a. 


Hr. Oekon. 


blauen Hirſch: Hr. Lieut. Wanke a. Neiſſe. 


Hr. Inſp. Schneider a. Rosnochau. —Hetel 


zu den drei Bergen: Hr. Gutsb. Rösler, 


aus Petersdorf. HH. Kauft. Herichſon aus 
Berlin, Liding a. Rheidt, Pentzel a. Frank⸗ 
furt a. M., Raymond a. Liegnitz, Pönſtz aus 
Iſerlohn, Dumont aus Auras. Hr. Maler 
Lukas a. Darmſtadt. — Deutſches Hans: 
Hr. Gutsb. Jähnich aus Kreidelwig. Herr 
Lehrer Vaſſan a. Gleiwitz. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Gutsb. Schmidt aus Ellguth. 
HB. Kauſl. Hirſchfeld a. Poſen, Burgheim a. 
Sagan. — Weißes Roß: Hr. Gutsbeſitzer 
Schniegenberg a. Zychlewo. Hr. Hüttenbeamter 


; Gaidzik o. Viktorhütte. Hr. Handl.⸗Kommis 


Baumgart a. Liegnitz. — Goldener Hecht: 
HH. Kaufl. Baum aus Leipzig, Döbelin aus 
Glogau. — Königs⸗Krone: Hr, Forſt⸗ 
Jaſp. Bräuner a. Oppeln. HB. Oberförfter 
Frieſe a. Proskau, Raſch a. Grübfhüg. 

Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 24: HB. 
Kaufm. Löwi und Lieut. Siegert aus Berlin. 
br Paſtor Möbius a. Glaz. Hr. Buchhdl. 
Epſtein a. Gräfenberg kommend. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 6. December 1845. 


Wechsel- Course. 


. 12 Mon. 
I Vista 
2 Mon. 
London für 1 Pf. St.. ‚3 Mon. 
Leipzig in Pr. Cour. . j& Vista 
Dns? ‘ 2 

bo * n. 
— 95 2 Mou. 
Berlin . ..» . ja Vista 
Dito Ja Mon. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Dito 


Geld-Ceurse. 


Holländ. Mand-Du eaten 
Kaiserl. Duesten 
Friedrichsd’or 
Louled or 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier Geld 
Wiener Banco-Noten & 180 Fl. 


EN 
9 
„ 


n 


Etrecten-Course. Zins 
Staate-Schuldscheine 3 
Neehdl.-Pr.-Scheine à 60 R. 
Breslauer Stadt- Obligat. 25 
Dito Gerechtigkeite- 4 4%, 
Grosshern. us. Pfandbt. 4 
dita dito dito 35 
Schles, Pfandbr. v. 1000 R, 3½ 
dite dito 800 R. 3½ 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 
dito dito 80 M. 4 
dito dito 3 
Dieconto + * 
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